Sierteljäbriger Abennementzpreis 
t Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sar. 


Vrealauer 


Morgenblatt. 


Einladung 


Sonntag den 27. Juni 1858. 


a . enn * 


Exvebitten; 
Außerdem ſbernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


I 293. 


zur 


Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Der vierteljährlihe Pränumerationspreis des Polizei- und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis ds Gewerbe⸗ Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


a 39, bei Herrn Carl Straka. 

Alrechts a e 3, bei Herrn Harrwitz. 

Albrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 

Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Kloſterſtra 

Burgerwerder, Werderſtr 15, bei Hrn. Scholtz, Königsplatz 3 v, bei Herrn 
g ei (Schwarser.) 

Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, b. Herrmanns 
riedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Beck. 


eng 33, bei Herrn H, 


Gräbſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 


Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. Haucke. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


arlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 

Kloſter — 1, bei Herrn Beer. 
e 18, bei Herrn Hübner. 

Norge} Bof 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
Ww. Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
ö ck. Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
oldne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Straka. 
Oder ST l, bei Herrn C. G. Web 


eber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 


Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 


Neue Schweidnitzerſtr.], Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 


5 mE 84, bei Herren Eger u. Comp. Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 

ſack. Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. Sandſtraße 1, bei Herrn Saffran Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
rei 2 65, bei Herrn Jacob. Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Ohlauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchke. Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Reuſche ws 1, bei Herrn Neumann. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 55 34, bei Herrn Kgellner. Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. S — 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Pol zei⸗ und Fremden: Blatt“ und das „Gewerbe- Blatt“ entgegengenommen. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 8344. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Bank⸗Verem 7944. Kommandit⸗Antheile 102%. Köln⸗Minden 14344. Alte 
eiburger 94. Neue Freiburger 91. Oberſchleſiſche Litt. A. 1371. Ober: 
chleſiſche Lit. B. 326%. Wilhelms: Bahn 47%. Rheiniſche Aktien 867 
Darmſtädter 24%. Deſſauer Bank⸗Aktien 49%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 111. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 80%, Wien 2 Monate 464%. Mecklenburger 47%. 
Neiſſe⸗Brieger 66. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Oeſterreichiſche Staats: 
Eiſenbabn⸗2 ktien 174. Oppein⸗Tarnowitzer 61%. Stille, Bahnen 

Berlin, 26. Juni. Roggen ober, Juni Jill 43%, Jul Auguſt 44: 
N erlin, 26. Juni. Roggen höher. Juni⸗Juli 43%, Juli⸗Auguſt 44%, 
September⸗Oktober 4514. — Spiritus behauptet. Juni⸗Juli 19, Juli⸗Auguſt 19, 
Auguſt⸗September 19%, September⸗Oktober 20, — Rüböl feſt. Juni 16, 
September⸗Oktober 16'%,, Oktober⸗November —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Marſeille, 23. Juni. Briefen aus Konſtantinopel vom 16. d. Mts. zu: 
folge iſt der durch die Montenegro⸗Angelegenheit angeregten Erhitzung des Di⸗ 
vans um jo größere Erſchlaffung gefolgt. Die Diplomatie iſt ruhig, nur Herr 
v. Prokeſch bleibt in ſteter Thätigkeit. 2 5 
Den Chriſten auf Creta ſind namhafte Konzeſſionen gemacht worden; nichts 
deſto weniger haben ſie die Waffen nicht niedergelegt. Indeſſen iſt der Befehl 
ertheilt worden, jeden Konflikt zu vermeiden. 5 . 
Nom, 8. Juni. Die Löſung der „Cagliari“-Angelegenheit hat die Ita⸗ 
liener ſehr erkältet. Die Meinung gegen England iſt ſo ungünſtig, daß eine 
Ligue gegen den Verbrauch engliſcher Waaren ſich bildet. 5 
Briefen aus Genua vom 21. d. Mts. zufolge iſt man dort gleichfalls 
ſehr mißvergnügt über die engliſche Intervention, deren Maßregeln für Sardi⸗ 
nien demüthigend erſcheinen. (Nord.) 


Breslau, 26. Juni. 


[Zur Situation.) Die „Oſtd. Poſt“ 
bringt heut anläßlich der Kolliſion, in welche England und Frankreich 
in Betreff des Sklavenhandels gerathen ſind, einen Artikel über die 
Schiffdurchſuchungsfrage, deſſen Reproduktion wir uns an dieſer Stelle um 
fo mehr geſtatten dürfen, als der Kolliſionsfall durch die heftige Jour⸗ 
nal⸗Polemik immer mehr vergiftet wird. 

Zuvor müſſen wir aber, zum Verſtändniß der ganzen Sache, einige 
Worte zur Orientirung vorausſchicken. 

Die Sklaverei in den franzöſiſchen Kolonien iſt bekanntlich erſt ſeit 
dem Jahre 1848 abgeſchafft, und da in Folge deſſen in Martinique, 
Guadeloupe und auf den Antillen ein großer Mangel an Arbeitskräften 
eintrat, ſo beſchloß die franzöſiſche Regierung, die Einwanderung von 
Kulis und ſogenannten freien Negern in die Kolonien zu begünſtigen. 
Es ward daher zwiſchen dem Marine-Minifterium und dem Haufe Ne: 
gis in Marſeille ein Vertrag geſchloſſen, durch welchen ſich dieſes Haus 
verpflichtete, nach und nach 20,000 Afrikaner nach Martinique und 
Guadeloupe zu bringen, woſelbſt ſie als „freie Arbeiter“ gegen einen 
monatlichen Lohn zehn Jahre lang in Dienſten des Eigenthümers blei⸗ 
ben ſollten. 

Thatſache iſt es, daß es ſolche ſchwarze Emigranten waren, welche 
an Bord des franzöſiſchen Schiffes „Regina Coeli“ ſich empörten; 
(J. Nr. 291 d. 3.) ein Vorfall, welcher die heftigſten Ausfälle der 
Lords und die gegenwärtige Polemik der franzöſiſchen „Preſſe“ gegen 
England zur Folge hatte. 

Was nun den Streitfall: die Wegnahme des Schiffes durch den 
engliſchen Kapitän der „Ethiope“ betrifft, fo iſt die „Oſtd. Poſt“ der 
Anſicht, daß die Engländer durchaus kein Recht hatten, ein unter fran⸗ 
zoͤſiſcher Flagge ſegelndes Schiff in Beſchlag zu nehmen, ſelbſt dann 
nicht, wenn der Vertrag mit Frankreich vom Jahre 1845 noch auf: 
recht wäre. Durch dieſen Vertrag verpflichteten ſich die beiden See: 
mächte gegenſeitig, an der Weſtküſte Afrikas zur Verhinderung des Skla⸗ 
venhandels eine Kreuzerflotille zu unterhalten, fie räumten ſich aber 
gegenſeitig kein Durchſuchungsrecht ein, ſondern urterwarfen die eigene 
Handelsflagge nur der Polizei der eigenen Kriegsſchiffe. Ueberdies ward 
der Vertrag nur auf 10 Jahre abgeſchloſſen, und nach Ablauf der: 
ſelben im Jahre 1855 nicht wieder erneuert, ſo daß mit ihm ſelbſt 
auch die früheren Verträge von 1831 und 1833 erloſchen, durch welche 
die Regierung Louis Philipps das Durchſuchungsrecht mit gewiſſen Be⸗ 
ſchränkungen anerkannt hatte. 

Anderntheils hat aber auch England vollkommen Recht, wenn es 
die Negerausfuhr, welche die franzöſiſche Regierung durch Vermittlung 
des marſeiller Hauſes Regis betreibt, für eine Begünſtigung, ja für 
eine Fortſetzung des Sklavenhandels erklärt. Denn es iſt erwieſene 
Thatſache, daß ſich nur ſehr wenige Neger freiwillig zur Auswanderung 
entſchließen, es iſt Thatſache, daß die Mehrzahl dieſer ſchwarzen ſoge⸗ 
nannten Auswanderer gerade ſo wie zur Zeit des offenen Sklavenhan⸗ 
dels förmlich gejagt, gefangen, an Zwiſchenhändler verkauft und von 
dieſen weiter befördert werden. Somit hat En land vollkommen Recht, 
wenn es behauptet, die ſogenannte freie Emigration der Neger ſei ein 


. 


Deckmantel für den Sklavenhandel und ſtehe daher im Widerſpruch mit 
den Beſchlüßſen des erſten pariſer Friedens und des wiener Kongreſſes, 
welche den Sklavenhandel abgeſchafft. 

Es wurden hierüber zwiſchen England und Frankreich wiederholt 
Unterhandlungen gepflogen, ſie führten jedoch zu keinem Reſultat und 
werden vorausſichtlich ſo lange zu keinem führen, als die Pflanzer in 
den franzöfiihen Kolonien ſchwarze Arbeiter brauchen. 

Den philantropiſchen Abſchen gegen den Sklavenhandel theilt Fran: 
reich gewiß vollkommen mit England. Aber bei der eigentlichen Streit⸗ 
frage, nämlich bei der Schiffdurchſuchungsfrage, handelt es ſich in der 
That nicht um die Nächſtenliebe für die Schwarzen, ſondern um den 
Machtvorrang, um die Herrſchaft zur See. Dadurch wurde dieſe Skla⸗ 
vereifrage gleich vom erſten Anfang an ſtreitig, d. h. über den Zweck, 
über die Abſchaffung des Sklavenhandels war man einig, aber die 
Schiffsviſttation als Mittel zu dieſem Zweck erregte Bedenken und Wi: 
derſpruch. f 

Die wiener Kongreßakte ſetzte die Abſchaffung des Sklavenhandels 
feſt, überließ jedoch die Ausführung der beſondern Vereinbarung der 
Seemächte. England beeilte ſich, das Recht der Anhaltung, Viſitation, 
Beſchlagnahme ꝛc. der Schiffe als Mittel vorzuſchlagen. Dieſes Recht 
ſollte allerdings allen kontrahirenden Staaten gleichmäßig zuſtehen, allein 
bei der entſchiedenen Seeübermacht Englands war das Präzipuum dej- 
ſelben natürlich. Und es iſt auch nicht zu leugnen, daß die engliſchen 
Kapitäne in einer Reihe von Jahren nur zu oft dieſes Recht mit will⸗ 
kürlicher Ueberſchreitung lediglich als einen Beweis der britiſchen See⸗ 
herrlichkeit ausgeübt haben. 

Frankreich war von Anfang an dagegen. Ludwig XVIII. und 
Karl X. gaben das Durchſuchungsrecht nicht zu. Ludwig Philipp war, 
wie bereits geſagt, nachgiebiger. Nun konnten auch die kleineren See⸗ 
ſtaaten nicht widerſtreben, und allgemein wurde der Vertrag europäiſcher⸗ 
ſeits, als im Jahre 1841 auch Oeſterreich, Rußland und Preußen bei⸗ 
traten. Als bei der Sache nicht direkt betheiligt, hielten dieſe drei 
Mächte es für unbedenklich, das Durchſuchungsrecht im ausgedehnteſten 
Maße anzuerkennen. Da erhob Frankreich abermals Widerſpruch und 
beharrte in demſelben bis 1845, wo es den oben angeführten, jetzt er: 
loſchenen Separatvertrag abſchloß. Die Beſchlagnahme der „Regina 
Coeli“ war ein widerrechtlicher Akt, das unterliegt keinem Zweifel; 
Streit kann nur noch darüber walten, ob die franzöfifche Negerausfuhr 
unter den Begriff des Sklavenhandels ſubſumirt werden könne oder nicht. 


Preußen. 

9 Berlin, 25. Juni. Die Arbeiten der parifer Kon: 
ferenz ſind durch die Erkrankung des türkiſchen Bevollmächtigten wieder 
für einige Zeit unterbrochen worden, aber es ſteht feſt, daß ſie wenig⸗ 
ſtens das Stadium völliger Ausſichtsloſigkeit und Verwirrung hinter 
ſich haben. Das erſte Ergebniß mußte nach dem Gange der Verhand— 
lungen ein negatives ſein, da Frankreich einen Werth darauf ſetzte, 
noch einmal feine Wünſche für die Union der Donau-⸗Fürſtenthümer 
feierlich zu entwickeln, obgleich der Widerſtand Oeſterreichs, Englands 
und der Pforte für die Verwirklichung derſelben keine Ausſicht ließ. 
Nachdem dieſes Vorſpiel den allgemein vorhergeſehenen Ausgang ge— 
nommen hatte, kam man zur Prüfung ſpezieller Vorſchläge für die 
politiſche und adminiſtrative Neugeſtaltung der beiden Donau⸗Länder. 
Die Richtung derſelben läßt ſich, wie ich ſchon früher angedeutet habe, 
dahin zuſammenfaſſen, daß man unter Anerkennung des Grundſatzes 
der politiſchen und adminiſtrativen Trennung doch irgend eine Inſtitu— 
tion zur Wahrung gleichartiger oder gemeinſamer Intereſſen herzuſtellen 
ſuchte. Das Prinzip der Trennung war unabweisbare Bedingung, 
weil nur unter dieſer Vorausſetzung auf die Zuſtimmung Oeſterreichs 
und der Pforte zu jeder neuen Kombination zu rechnen iſt. Anderer: 
ſeits hielt man, nachdem durch die Sonderung der Exekutivgewalt und 
der Landesvertretung für jedes der beiden Fürſtenthümer dem Anti: 
Unionismus genügende Bürgſchaften geboten waren, es für billig, auch 
den gemeinſamen Intereſſen ein Organ zu ſichern. Hierbei entſchied 
nicht blos die Rückſicht auf Frankreich und Rußland, welche geneigt 
waren, das Unions-Projekt gegen irgend ein annäherndes Zugeſtändniß 
aufzugeben, ſondern es war auch die Betrachtung maßgebend, daß der 
pariſer Friedens-Vertrag die Kundgebungen der eingeborenen Bevölke— 
rung nicht herausgefordert haben könne, um fie völlig unbeachtet zu 
laſſen. Auf dieſen Motiven beruht der Vorſchlag eines ſogenannten 
Central-Ausſchuſſes, welcher aus den Vertretungen der beiden 
Provinzen hervorgehen und über gemeinſame Angelegenheiten, nament⸗ 
lich über Gleichartigkeit oder Verbindung des Zollweſens, der Landes⸗ 
Vertheidigung u. dergl. m. zu berathen haben würde. Die Mehrheit 


der Konferenzmächte, nämlich nicht allein Frankreich und Rußland, ſon⸗ 
dern auch Preußen, England und Sardinien, ſcheint günſtig für dieſen 
Plan geſtimmt. Die Bevollmächtigten Oeſterreichs und der Türkei 
ſollen ſich dagegen noch ſehr zurückhaltend zeigen und jedenfalls bemüht 
fein, die Wirkſamkeit des Central-Ausſchuſſes auf ein Minimum zu 
beſchränken. — Im Auftrage unſerer Regierung geht der Ober-Bau⸗ 
rath Lenze nach Paris, um an kommiſſariſchen Berathungen über die 
Vorſchläge der galaczer Kommiſſton in Betreff der Schiffbarmachung 
der Donau-Mündungen Theil zu nehmen. Die ſchließliche Entſcheidung 
über den zu wählenden Donau-Arm iſt der galaczer Kommiſſion ſelbſt 
vorbehalten, welche nicht eher aufgelöft werden ſoll, bis auch über die 
Umgeſtaltung der Donau-⸗Schifffahrts⸗Akte eine Verſtändigung erzielt iſt. 


+ Berlin, 25. Juni. Die Erwägungen in dem Finanzminiſte⸗ 
rium, ob es nicht zweckmäßig ſei, Stempelmarken einzuführen, welche 
auf den Wechſeln anzubringen ſind, haben ihren Schluß bei der 
Wichtigkeit der Frage und den vielfach von außerhalb eingezogenen und 
einzuziehenden Ermittelungen noch nicht finden können. Jetzt iſt aus 
der Mitte des Hondelsſtandes neuerdings die Sache angeregt worden. 
Es wird darauf hingewieſen, daß für die von den Stempelämtern ent⸗ 
fernt Wohnenden die Abſtempelung der Wechſel ſtörend und oft bei dem 
Drange der Geſchäfte in der erforderlichen Friſt unmöglich ſei, wodurch 
Stempel⸗Kontraventionen nicht ſelten gegen den Willen der Verpflichte⸗ 
ten vorkämen. In weiterer Folge trete dieſelbe Verlegenheit für den 
Indoſſaten ein, dem man füglich die Denunciation nicht zumuthen 
könne. Es wird nun vorgeſchlagen, dem in Belgien geltenden Verfah⸗ 
ren zu folgen, wo Stempelmarken eingeführt find. Dieſe können ſowohl 
von dem Ausſteller als auch von dem Indoſſenten des Wechſels mit der 
reſp. Unterſchrift angeheftet werden, wodurch jeder Inhaber des 
Wechſels, auch wenn der Vormann das Stempeln unterlaſſen hat, 
mittelſt Anbringung der Stempelmarken ſich ſchützen kann, ohne aber 
die Verantwortlichkeit des urſprünglichen Kontravenienten zu ſchmälern. 

Von anderer Seite it an das Minifterium das Geſuch gerichtet 
worden, das Geſetz wegen Erhebung der Aktienſteuer durch eine Vor⸗ 
lage an den allgemeinen Landtag wieder zu beſeitigen. Das Geſuch 
wird dadurch motivirt, daß die Aktienſteuer eine Ungerechtigkeit ent⸗ 
halte, indem fie die Aktien⸗Geſellſchaft höher beſteuere als den einzelnen 
Unternehmer, der von einer entſprechenden Steuer für die Betreibung 
ſeines Geſchäftes frei ſei. 

Der Handels miniſter v. d. Heydt wird nicht, wie in der Preſſe 


vielfach mitgetheilt wird, eine Reiſe nach der Schweiz mit ſeiner Fa⸗ 


milie machen, ſondern ſich in ein Bad begeben. Ueber den Zeitpunkt, 
wenn derſelbe feine Reiſe antritt, iſt bis jetzt noch nichts Definitives 
feſtgeſtellt. 

Die Zeichnungen für den Bau einer Eiſenbahn von Halle nach 
Nordhauſen erfreuen ſich der erwünſchten Theilnahme. 
Nordbauſen und Umgegend betragen dieſelben bereits die Summe von 
600,000 Thlr., und man hegt die Hoffnung, daß die Städte an der 
Bahnlinie die Hälfte des Baukapitals aufbringen werden. Hierzu 


In der Stadt 


treten die aus dem Dispoſitions-Fonds in Ausſicht geſtellten 300,000 Thlr. 


Es wären außerdem aber noch circa 13 Mill. Thlr. durch Zeichnun 
gen in weitern Kreiſen zu beſchaffen. 


Da aber die Eiſenbahn eine 3 


rentable zu werden verſpricht, zumal wenn fie die projeftirte Fortſetzung 


nach Weſten erhält, ſo ſcheint es keinem Bedenken zu unterliegen, daß 
dieſe Reſtſumme untergebracht werden wird. 

[Das Verhältniß des neuen zu dem alten Handels-Ge⸗ 
wicht.] Der erſte Juli ſteht vor der Thür, und mit ihm der Ueber⸗ 
gang zu einem neuen Handelsgewicht. Wir werden am 30. Juni 
Butter, Fleiſch, Kaffee, Zucker u. ſ. w. noch nach dem bisherigen preu⸗ 
ßiſchen Gewicht kaufen und verkaufen, und am 1. Juli wird ſich dies 
ſer ganze Detailverkehr dem neuen, dem ſogenannten Zollgewicht, an⸗ 
bequemen müſſen. Wir werden in den erſten Wochen die großen 
Schwierigkeiten und Uevelſtände dieſer, in jeden Hausſtand, in jedes 
Geſchäft eingreifenden Aenderung zu empfinden haben; denn es wird 
eine Zeit dauern, ehe die Detailiſten die nöthige Uebung in der Vers 
wandlung der alten preußiſchen Centner, Pfund, Loth, Quentchen in 
neues Gewicht, in der Preisbeſtimmung des Neu-Centners, Neu⸗Pfun⸗ 
des, Neu⸗Lothes, Neu-⸗Quentchens erlangt haben, ehe unſre wirthſchaft⸗ 


lichen Hausfrauen darüber in das Reine gekommen ſein werden, wie 


ſich das neue Loth zum alten verhält, warum und wie viel das neue 
Pfund, das neue Loth theurer, das neue Quentchen aber wohlfeiler zu 
ſtehen kommt! Sie werden ſich das Waarenquantum, das ſie auf ein 
Quentchen erhalten, mit nicht geringer Verwunderung anſehn; unſere 
Materialwaarenhändler werden manchen Sturm im Laden zu beſchwö— 
ren haben, und kein Konſtabler wird in den erſten Wochen über die 
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BR Straße gehn können, ohne ftreitige Parteien durch den „Rechenknecht“] wicht find im Anfang die wenigſten Haushaltungen verſehen, wobei wir 


aufzuklären. Hoffentlich wird unſre liebe Jugend mittlerweile in den 


bemerken wollen, daß nach dem Geſetz nur bis zum 1. Auguſt d. J. 


Schulen gründlich auf altes und neues Gewicht, alte und neue Preiſe die neuen Gewichtsſtücke gebührenfrei geeicht und geſtempelt werden, 


einexerzirt worden fein, um der Frau Mama bei den unleugbaren Diſ⸗ 
fikultäten einer gefährlichen Bruchrechnung zu Hilfe zu kommen. 

Denn das iſt wahr, die Verwandlung von gutem Geld in Silber⸗ 
geld, die Umſetzung von vier guten Groſchen in fünf Silbergroſchen, 
wie ſie uns ehedem zugemuthet wurde, iſt ein Kinderſpiel gegen die 
Rechnunge⸗Operationen, welche uns die heiße Juli⸗Sonne bringt. Das 
Geſetz legt uns, um den Inbegriff eines neuen Pfundes auszudrücken, 
einen ſehr langen Dezimalbruch vor; es ſagt: das neue Pfund iſt gleich 
einem Pfund und 2,09 158 14s Loth des bisherigen preußiſchen Gewichts. 
Dies neue Pfund nun iſt die Einheit des neuen preußiſchen Gewichts; 
hundert ſolche Pfund machen einen neuen Centner; 4000 ſolche Pfund 
machen eine Schiffslaſt aus. Iſt nun ſchon das neue Pfand ein an⸗ 

deres, als das alte Pfund, ſo wird obenein auch das neue Pfund ganz 
anders eingetheilt, als das alte. Das neue Pfund wird in dreißig 
Loth (alfo nicht mehr in 32 Loth), das Loth in zehn Quentchen, 
das Quentchen in zehn Zent, der Zent in zehn Korn getheilt. 
Die Rechnung kommt alſo ganz anders zu ſtehn, als bisher; das neue 
Pfund iſt etwas ſchwerer als das alte Pfund, nämlich um zwei biöhe: 
rige Loth und den langen Dezimalbruch; des neue Loth iſt auch ſchwe— 
rer, als das alte, wie ſehr leicht begreiflich: denn da das neue Pfund 
ſchon ſchwerer iſt als das alte, und das neue Pfund nicht mehr in 
32, ſondern in 30 Loth zerfällt wird, ſo muß das neue Loth wohl 
ſchwerer ſein, als das alte. Hiernach muß es auch etwas mehr koſten. 
Bei dem Quentchen aber ſtellt ſich die Sache anders; obgleich das 
neue Loth etwas ſchwerer iſt, als das alte, ſo wird doch das neue Loth 
nicht mehr wie bisher in 4, ſondern in zehn Quentchen getheilt; alſo 
muß das neue Quentchen bedeutend leichter ſein, als das alte Quentchen. 
Der neue Centner iſt um etwas leichter, als der alte Centner; 
nämlich das neue Pfund iſt zwar, wie vorhin geſagt, etwas ſchwerer 
als das alte Pfund, aber von den neuen Pfunden gehn nur hundert 
(nicht mehr 110) auf den neuen Centner. Ein alter Centner iſt fo: 
viel als 1 Ctr. 2 Pfd. 27 Loth von dem neuen Gewicht. Hiernach 
koſtet alſo der neue Centner auch etwas weniger als der alte. Hätte 


wenn gleichzeitig entſprechende geſtempelte alte Gewichtsſtücke vorgelegt 
werden. Dann wird neben der Preisbeſtimmung auch die Preisabrun⸗ 
dung bei den Detailiſten, wo es in die Pfennige geht, nicht ohne Mühe, 
vielleicht auch nicht ohne Streitigkeiten mit dem Publikum vor ſich 
gehen. Denn wenn die Rechnung nach dem neuen Gewicht 1 Sgr. 
5 Pf. pro Loth ergeben ſollte, wird der Detailiſt geneigt ſein, auf 
12 Sgr. abzurunden. Allmälig aber wird ſich das Alles durch Ge⸗ 
wohnheit und friedliche Uebereinkunft finden; das neue Gewichtſyſtem 
wird uns in Kurzem fo natürlich fein, als uns im Detailverkehr das 
alte war. Die neue Rechnung, die großentheils dem Decimalſyſtem 
folgt, wird ihre entſchiedenen Vortheile, ihre große Erleichterung gel: 
tend machen, ſobald wir uns erſt hineingefunden haben. Und der große 
Vorzug des neuen Gewichts, daß es den Kleinhandel mit dem Groß⸗ 
handel konform macht, daß ein Gewicht durch ganz Deutſchland gilt, 
ein Gewicht, das zu dem frangöfifchen in höͤchſt einfachem Verhältniß 
ſteht, wird bald alle Uebelſtände des Uebergangs verſchmerzen laſſen. 
(Spen. Ztg.) 

P. C. Die Ratifikationen des neuen zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſenen Poſtvertrages ſind am 24. d. M. in Paris aus⸗ 
gewechſelt worden. Der Vertrag wird am 1. Juli d. J. in Kraft 
treten. 

— Zur Fortſetzung der Meliorationsarbeiten im Obrabruche ſoll, 
wie im vorigen, ſo auch im laufenden Jahre eine erhebliche Anzahl 
Gefangener aus verſchiedenen Strafanftalten der Regierungsbezirke 
Breslau und Poſen verwendet werden. Gegen Ende Mai hat die 
Entſendung einer Abtheilung Sträflinge dahin ſtattgefunden, zu welcher 
die Strafanſtalten zu Striegau, Schweidnitz, Brieg, Rawitſch und 
Breslau ihr Kontingent geſtellt hatten. Das vereinigte Gefangenen: 
korps wurde unter entſprechender Leitung und Aufſicht nach dem in der 
Nähe der Stadt Kriewen errichteten Barackenlager gebracht und traf 
dort ein, ohne daß eine Erkrankung oder Unordnung vorgekommen 
war. Die Geſammtſtärke des Detachements beläuft ſich auf 634 Mann 
unter 24 Aufſehern und 6 Gendarmen. Zum leitenden Oberbeamten 


von einer Waare der alte Centner 1 Thaler gekoſtet, fo würde der] der kommiſſariſchen Strafanſtaltsverwaltung im Obra-Bruche iſt auch 


neue 29 Sgr. 2 Pf. koſten. 

Wer gut rechnen kann, der verwandelt das alte Gewicht in neues 
und findet den Neucentner, wenn er den Altcentner mit 1933. multi⸗ 
plieirt, das Neupfund, wenn er das Altpfund mit 7833 multiplicirt, 
das Neuloth, wenn er das alte mit 174 multiplicirt, das Neuquent⸗ 
chen, wenn er das Altquentchen mit 2 multipicirt. Oder man legt 
ſich folgendes Schema an: Ein Altpfund iſt ſo viel wie 28 Loth — 

Quentchen 6 Cent 3 Korn neuen Gewichts, 1 Alteentner iſt fo viel 
wie 1 Centner 2 Pfund 27 Loth des neuen Gewichts; 1 Altloth iſt 
fo viel wie 8 Quentchen 7 Cent 7 Korn neuen Gewichts. 1 Altquent: 
chen iſt fo viel wie 2 Quentchen 1 Cent 94 Korn des neuen Gewichts. 
Umgekehrt: Ein neuer Centner iſt ſo viel wie 106 Pfd. 29 Loth des 
alten Gewichts; 1 neues Pfund it = 1 Pfd. 23 Loth alten Gewichts; 
1 neues Loth = 14 Loth alten Gewichts; 1 neues Quentchen iſt 
0,456 eines alten Quentchens. 

Hiernach richtet ſich auch die Preisbeſtimmung Hat ein alter Cent⸗ 
ner 1 Thlr. gekoſtet, ſo koſtet der neue Centner 29 Sgr. 2 Pf., denn 
er iſt etwas kleiner als der alte; hat der alte Centner 10 Thlr. geko⸗ 
ſtet, ſo iſt der neue 9 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. werth. Hat das alte 
Pfund 10 Sgr. gekoſtet, ſo iſt das neue Pfund 10 Sgr. 9 Pf. werth, 
denn es iſt etwas größer als das alte Pfund. Hat das alte Pfund 
20 Sgr. gegolten, wird das neue 21 Sgr. 5 Pf. werth ſein. Hat 

das alte Loth 2 Sgr. gekoſtet, ſo wird das neue 2 Sgr. 4 Pf. werth 
ſein, denn das neue Loth iſt ſchwerer; dagegen hat das alte Quentchen 

3 Sgr. gegolten, ſo wird das neue nur 1 Sgr. 5 Pf. werth ſein, 
denn das neue iſt nicht halb ſo ſchwer als das alte. 

Wir wollen uns alſo zur Verhütung von Streitigkeiten beſonders 
merken: Pfund und Loth nach dem neuen Gewicht ſind etwas ſchwerer, 
als nach dem alten Gewicht, und alſo theurer; Centner und Quentchen 
ſind leichter und alſo wohlfeiler, der Centner um weniger, das Quent⸗ 
chen um mehr als die Hälfte. 

Bei der nicht leichten Berechnung (denn nicht Jedermanns Sache 
iſt die Bruchrechnung) werden uns die Rechenknechte zur Seite ſtehen, 
welche unſere Buchhändler jetzt reichlich über Stadt und Land verbrei⸗ 

ten, und worin man auf Tabelleu die Reduktion des alten auf neues 
Gemicht, und die Ausrechnung findet, was koſtet ein Neucentner, ein 
Neeupfund, ein Neuloth u. ſ. w., wenn der alte Centner, das alte Pfund 
u. ſ. w. fo viel Thaler, Silbergroſchen oder Pfennige koſtet? Indeſſen 
auch dieſe Rechenknechte erſparen nicht alle Kopfſchmerzen, denn fie laſ⸗ 
ſen uns doch noch die Mübe des Addirens, einer Kunſt, die übrigens 
jedem erſprießlich und den Meiſten wohl geläufig iſt. 

* Die Sache wied nur im Anfang ſchwierig ſein; mit neuem Ge⸗ 


* 


S TI TE 


* 
* 


5 7 
2.7 


Me 


vr * 


5 


[Theater.] Die Reorganiſations⸗ 
ttzhätigkeit, welche noͤthig iſt, um unſer Theater feiner wahrhaft künſtle⸗ 
riſchen Beſtimmung mehr und mehr entgegenzuführen, wird uns in 
nächſter Zeit wieder einige intereſſante Gaſtſpiele bringen. 

Scchon nächſte Woche beginnen Herr und Frau Hoffmann vom 
oöniglichen Hoftheater zu Berlin ihre Debuts; jener als „Prophet“, 


* Breslau, 26. Juni. 
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dieſe als „Griſeldis“. Zugleich oder wenig ſpäter werden wir Fräul. 
Günther aus Prag, welche kürzlich mit großem Beifall im berliner 
Odpernhauſe gaſtirte, und die dort ausgebildete junge Sängerin, Fräul. 
Gericke, auf deren viel verſprechendes Talent die berliner Blatter 
aufmerkſam machten, kennen lernen. 

Neben dieſen Gäſten, welchen ſich noch einige Debutanten des Schau⸗ 
ſpwiels anreihen, wird uns die Freude zu Theil werden, die beiden Ko: 
kryphäen des wiener Schauſpiels, Herrn Joh. Wagner und Frau 


Rettich in einem gemeinſamen Gaſtſpiel bewundern zu können, welchem 
Künſtlerpaare ſodann ein zweites, ſicherlich nicht minder gern geſehenes 
folgen wird, nämlich Herr Döring und Frau Frieb⸗Blumauer 
aus Berlin. Alle dieſe Gäfte ſpielen im Abonnement. 

AJJnzwiſchen wird neben der Vervollſtändigung des Perſonals auch 
mit eifriger Vorſorge an der Herſtellung eines intereſſanten Repertoirs 
gearbeitet. 
Z3wei Opern: Hernani von Verdi und Santa ſchiara, find 
in Vorbereitung und hofft man, daß letztere bereits im Auguſt unter 
den Augen ihres fürſtlichen Compoſiteurs zur Aufführung gelangen 


baer“, ferner „das Teſtament des großen Kurfürſten“ von Puttlitz, 
„Heimrich von Schwerin“ von G. v. Mayern, und das Werk un: 
ſers talentvollen Mitbürgers (Arthur Müller) „die Verſchwörung der 
Frauen, oder die Preußen in Breslau“ vorbereitet. 


wird. 
Fauür das Schauſpiel werden des genialen O. Ludwig „Matte: | 


für dieſes Jahr der Strafanſtalts⸗Inſpektor von Valentini ernannt 
worden. Mit der ärztlichen und wundärztlichen Pflege im Lager iſt 
ein Arzt aus der Stadt Kriewen betraut. Die Abhaltung des Gottes- 
dienſtes und die Seelſorge ſowohl für die Gefangenen evangeliſcher als 
derer katholiſcher Konfeſſſon wird von Geiſtlichen aus in der Nähe ge: 
legenen Orten wahrgenommen. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt, 24. Juni. [Zur holſtein⸗lauenburgiſchen 
Angelegenheit] Die heutige Wochen⸗Sitzung der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung iſt auf den nächſten Sonnabend ausgeſetzt worden, bis zu welchem 
Tage auch der königlich preußiſche Bundestags⸗Geſandte von Berlin zu: 
rückerwartet wird. Nach dem „Fremdenblatt“ iſt Konferenz⸗Rath 
von Pechlin geſtern von Kopenhagen hier angekommen; ob und mit 
welchen Aufträgen, iſt mir nicht bekannt. Soviel ſteht jedoch feſt, daß 
mit ihm zugleich hier zwei däniſch⸗deutſche Korreſpondenzen der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ und der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ (vom 
20. Juni und Nr. 173) eingetroffen ſind, welche die Bundes⸗Exekution 
auf die Tages⸗Ordnung ſetzen. Freilich gehen die beiden Korreſponden⸗ 
ten von verſchiedenen Standpunkten aus. Der Kopenhagener der dänen⸗ 
freundlichen „Hamburger Nachrichten“ will von keiner weiteren Konzeſ— 
ſion von Dänemark wiſſen und glaubt, daß man jetzt zu einem Ruhe⸗ 
punkt gekommen ſei. Sollte der Bundestag ſich jedoch bei dem Schwei⸗ 
gen Dänemarks auf den Beſchluß vom 20. Mai nicht beruhigen, und 
die Bundes⸗Exekution beſchließen, ſo würde Dänemark Hoffnung haben, 
die europäiſche Bedeutung der holſteinſchen Frage anerkannt zu ſehen. 
— Daß Dänemark keine oder nur eine ausweichende Antwort geben 
wird, nimmt mit der kopenhagener Autorität auch der bundestägliche 
frankfurter Korreſpondent der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ an. 
Von dieſer gemeinſamen Operationsbaſis aus gelangt er jedoch zu ei⸗ 
nem entgegengeſetzten Refultat. „Die Bundesverſammlung“ — ſagt er 
— „iſt moraliſch genöthigt, ihrem letzten Beſchluß gemäß und zwar 
ohne Zögern zu handeln; — es handelt ſich um eine Bundes⸗Exekution. 
— — Allerdings iſt die Lage eine ſchwierige, da Dänemark damit um⸗ 
geht, die Großmächte zu einer Intervention zu bewegen. — Der Bun⸗ 
destag wird nur dann eine glückliche Entſcheidung herbeiführen, wenn 
er ſich genau an die Stipulationen und die verbrieften Rechte hält.“ 
Man wird wohl nicht irren, wenn man dieſe aus den gegenüberftehen: 
den Lagern hertoͤnenden Stimmen als die Vorboten der herannahenden 
Kriſis betrachtet. In den erſten Tagen des Juli läuft die an Däne⸗ 
mark durch den Bundesbeſchluß vom 20. Mai gewährte ſechswöchent⸗ 
liche Friſt ab, und damit tritt für die Bundesverſammlung der geſchäft⸗ 
liche Anlaß ein, über das: Was weiter? zu berathen. Antwortet 


Dänemark nicht oder ungenügend, ſo ſchreiben die bereits ſeit 1820 be⸗ 
ſtehenden allgemeinen bundesgeſetzlichen Beſtimmungen für den vorliegen⸗ 
den Fall auf das Beſtimmteſte das einzuhaltende Verfahren vor. Die 
Bundes = Erefutiond =» Drdnung vom 8. Auguſt 1820 enthält in dieſer 
Beziehung die genaueſten Normen über die Stellung des Exekutions⸗ 
Ausſchuſſes und die Reihenfolge der anzuordnenden Maßnahmen. Den 
erſten vorbereitenden Schritt auf dieſer Bahn hat die Bundesverſamm⸗ 
lung bereits am 18. Februar d. J. gethan, indem fie die Rekonſſitui⸗ 
rung des Exekutions⸗Ausſchuſſes vornahm, und zu deſſen Mitgliedern 
die Geſandten von Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen und Würt: 
temberg wählte. Ob derſelbe wirklich in Thätigkeit treten wird, dar⸗ 
über werden die nächſten Wochen wohl Auskunft geben. (Zeit) 

Hannover, 24. Juni. [Zum Militärhaushalt.] Die 
zweite Kammer beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem 
Regierungsſchreiben, betreffend das dauernde Abkommen wegen des Miliz 
tärhaushalts. Es iſt in dieſem Schreiben die Nothwendigkeit eines 
Abgehens von gewiſſen Einzelnheiten des Abkommens vom Jahre 1856 
erörtert und dazu, ſo weit nöthig, die Zuſtimmung der Stände bean⸗ 
tragt. Der Militärausſchuß hat ein ſolches Abgehen in einzelnen Be⸗ 
ziehungen für unzuläſſig gehalten und an die Spitze ſeiner Vorſchläge 
den Antrag auf folgende Aeußerung geſtellt: 

Von der Anſicht ausgehend, daß das im September 1856 zwiſchen der 
königlichen Regierung und Ständen vereinbarte Abkommen nach der Exwide⸗ 
rung des königlichen Geſammt⸗Miniſterinms vom 4. September 1856 als ein 
dauerndes anzuſehen ſei, nicht nur rückſichtlich der vereinbarten Geſammtbewil⸗ 
ligung, ſondern auch rückſichtlich der Ae men haben Stände ein 
einſeitiges Abgehen von einzelnen Poſitionen deſſelben, für zuläſſig nicht halten 
können und haben deshalb auch ein ſpezielles Eingehen auf die in dem Schreiben 
des königlichen Geſammt⸗Miniſteriums vom 11. März d. J. hervorgehobenen 
ſämmtlichen Punkte angemeſſen und erforderlich nicht erachtet, beſchränken ſich 
vielmehr in ihrer Erwiederung auf nachſtehende Poſten. - 

Dieſer Antrag gelangte zur Annahme und wurden darauf die eine 
zelnen Poſten, betreffend außerordentliche Verpflegungskoſten der Truppen 
in den Rekruteneinſtellungsmonaten und während der Exerzirzeit, ſo wie 
die Poſitionen über Rationen der Ofſiziere und Portionen der Trup⸗ 
pen ſpeziell berathen. 

— Die zweite Kammer hat den geſtern erwähnten Ausſchuß⸗Antrag 
auf Bewilligung eines Betriebs-Kapitals von 300,000 Thlr. für die 
Verwaltung der ausgeſchiedenen Domänen als ein Landes⸗Darlehen 
angenommen, jedoch unter Bedingung einer zuerſt am 1. Juli 1859 
eintretenden terminlichen Rückzahlung von 10,000 Thlrn. jahrlich. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 25. Juni. Aus dem Umſtande, daß an dem Hof⸗ 
operntheater nicht unbedeutende Baulichkeiten vorgenommen wer⸗ 
den, wurde wiederholt die Befürchtung ausgeſprochen, daß damit der 
Bau eines neuen Hoftheaters aufgegeben ſei. Wir hören jedoch, daß 
bereits Pläne zu einem neuen Hoftheater dem Kaiſer vorliegen und 
auch ausgeführt werden ſollen. Der Umbau ſoll jedoch an der Stelle 
des Hofburgtheaterd vorgenommen und das neue Theater ausſchließ⸗ 
lich für die Oper und das Ballet beflimmt fein. Das Schauſpiel würde 
dagegen in die Räumlichkeiten des gegenwärtigen Hofoperntheaters ver⸗ 
legt werden. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo liegt darin ein 
ſehr charakteriſches Merkmal der Kunſtrichtung unſerer Tage. 

p. p. Wien, 25. Juni. So weit man hier über die politiſche 
Situation unterrichtet zu ſein glaubt, nimmt man allgemein an, daß 
in den Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich eine geſpannte Reizbar⸗ 
keit herrſcht. Die Nachrichten von der pariſer Konferenz tragen nicht 
wenig dazu bei, dieſe Anſchauung zu verſtärken. Zwar ſitzen die ſieben 
Diplomaten noch im pariſer Konferenzſaale bei einander und werden 
nach einigen Wochen, wenn die Krankheit Fuad Paſcha's nicht eine 
Unterbrechung verurſachen ſollte, auch ihre drei Vorlagen erledigen, 
aber nicht ohne noch eine Menge Detailfragen offen zu laſſen, die noch 
ziemlich reichlich Samen für Hader und diplomatiſchen Krieg in ſich 
ſchließen. Man ging hier einen Augenblick in der unzufriedenen Anz 
ſchauung über die pariſer Konferenz fo weit, daß man ein vielverbrei⸗ 
tetes Gerücht, die Abberufung des Baron Hübner von Paris ſtehe zu 
befürchten, allgemein glaubte. Dazu erzählte man ſich, der Kaiſer habe 
in der Audienz, die er Herrn v. d. Pfordten vor deſſen Abreiſe nach 
Italien ertheilt, ein Wort fallen laſſen, das die äußerſten Konſequenzen 
eines Bruchs mit Frankreich berührte und für eine ſolche Eventualität 
die Reminiscenz an die baieriſche Waffenbrüderſchaft wach rief. Davon 
mögen wir gewiß noch ſehr weit entfernt ſein, aber an dem rauhen und 
geradezu feindfeligen Tone, den ſich unſere, im Uebrigen überaus dis⸗ 
kret gehaltenen Journale, Frankreichs Politik gegenüber erlauben, ift 
mindeſtens das zu erkennen, daß die Stimmung auch in der Regierung 
jetzt eine anti⸗franzöſiſche, oder wenn Sie wollen, anti⸗napoleoniſche iſt. 

Was die Nachricht insbeſondere angeht, daß Graf Buol mit Lord 
Loſtus und dem Fürſten Kallimachi eine Konvention geſchloſſen bar, 
welche auf die Eventualität einer aktiven Hilfleiſtung Oeſterreichs gegen 
Montenegro Bezug nimmt, ſo iſt dieſe Nachricht zwar dementirt wor⸗ 
den, aber es iſt wohl zu beachten, daß das Dementi von den Offiziöfen 


Benefiz des um dieſe Bühne fo ſehr verdienten Regiſſeurs Herrn entwerthet wird, das beſtimmt die Regel de tri desjenigen Theils der 
Sulzer eine intereſſante Vorſtellung ſtatt, welcher ſelbſt der Reiz des |civilifirten Geſellſchaft noch nicht, der den Sklavenhandel als inhuman 


Ballets nicht fehlen wird. 


Zur Aufführung kommen: „Sieben Mädchen in Uniform“, die 


verabſcheut. | 2 \ 
Der Wollſack zieht mit einem gewiſſen behaglichen Triumph in die 


Poſſe: „das Königreich der Weiber“, und das Ballet: „Zaubermühle, Stadt, er ſcheint ſeiner großen Wichtigkeit ſich bewußt zu ſein; gleich 


oder: alte Weiber jung zu machen!“ 


Berliner Wollmarkt. 


allen Tyrannen läßt er gern die ganze Wucht feiner Gewalt ſeine naͤchſte 
Umgebung fühlen; die Axen der überbürdeten Wagen ächzen, und noch 
trauriger ächzen die auf dem fleinigen Pflaſter ausgleitenden, von den 


Ungefähr um die Mitte des Monat Juni, wenn des Blühens kein] Peitſchenhieben wüthender Peiniger zu raſtloſem Mühſal angeſtachelten 
Ende iſt und der ermattete Großſtädter fi verzweifelt den Schweiß] Pferde. 


von der Stirn wiſcht, ſteigert ſich die Wichtigkeit des Schafpelzes und 


Bei feiner Ankunft ſtehen ihm Böden und Höfe zur Dispoſition; 


wird zum Mittelpunkte einer großen merkantiliſchen Kriſis, deren Theater man öffnet ihm Lagerhäuſer und hält gedielte Marktplätze für ihn bes 


der Alexanderplatz iſt. 


reit; privates Wohlwollen und ſtädtiſche Liberalität wetteifern, um ſeinen 


Die Blicke der Handelöwelt wenden ſich auf einen Augenblick von | Empfang komfortabel zu machen, aber am fürſorglichſten iſt Herr Raebel, 
den Debatten des engliſchen Parlaments und den Finanzmaßregeln der] der den Alexanderplatz mit bretternen Zelten bedeckt hat, unter denen 
franzöſiſchen Regierung ab, um mit Aufmerkſamkeit ſchwer beladene] der Wollſack ohne Furcht vor Wolkenbrüchen und Landregen in Frieden 


Wagen zu betrachten, auf denen einer der wichtigſten Urſtoffe aller ruhen kann. 


menſchlichen Bekleidung ruht. 
Wenn man bedenkt, welche Bedeutſamkeit der Rock in unſern Tagen 


So erfreut er ſich aller Vorrechte eines angeſehenen 


Kapitaliſten. ER = 
Der Wollmarkt wird nicht nur von der Handelswelt mit Span⸗ 


hat, wie er doch eigentlich den Mann des neunzehnten Jahrhunderts] nung erwartet, auch die Welt des Vergnügens legt einen Werth auf 
macht, wie die Güte feiner Qualität die erſte Nothwendigkeit jedes ge- | Ankoͤmmlinge, die die Güte des Weins und die Erleſenheit der Deli⸗ 
ſellſchaftlichen Avancements bildet, wie der Rock ſogar den Werth des] kateſſen nicht nur zu ſchätzen, ſondern auch zu bezahlen wiſſen. 


Individuums überflügelt und gewiſſermaßen eine edle Frucht iſt, die den 


In letzterem Umſtande liegt gerade das Anſehen des Wollhaͤndlers, 


tauben Kern eines zum Wegwerfen geeigneten Ichs umſchließt, dann] denn in Berlin iſt die Zahl der Perſonen nicht gering, die eine theore⸗ 


begreift man die Genauigkeit der Prüfung, der der in die Thore der 
Stadt einziehende Wollſack unterworfen wird, und die Aufmerkſamkeit, 


tiſche Genußfähigkeit beſitzen, bei aller Afthetiihen Anlage und Ausbil: 
dung jedoch aus Zahlungsunfähigkeit zu einer praktiſchen Verwirklichung 


mit der man für eine feinem Wohlbefinden erſprießliche Unterbringung | ihrer Wiſſenſchaft des Vergnügens niemals gelangen. 


unter Dach und Fach ſorgt. 


Es giebt hier Leute, die, wenn ſie bei den Erdgeſchoſſen der Hotels 


Geſtehen wir ein, daß die Obdachloſigkeit des Wollſacks ſchwerere vorübergehen, den aus den Küchen aufſteigenden Dampf nicht ohne 
Herzen macht als der Aufenthalt unglücklicher Familien im Freien, in⸗ Lüſternheit einfaugen und dann im Stande find, auf das Genaueſte die 


Thäüigkeit nicht fehlen läßt, und iſt zu hoffen, daß ihren Beſtrebungen[ Bemühungen geheilt werden können, der einmal krank gewordene Woll⸗ 


auch die 
Inm Sommertheater, welches dieſes Jahr eine bisher doch noch 
nicht erlebte Anziehungskraft behauptet, 


findet nächſten Montag zum] Werthes; um wie viel aber der Preis eines Menſchen durch Erkr 


entſprechende Theilnahme des Publikums nicht entgehen werde. ſack aber zu den traurigſten Patienten gehört. 


Man erſieht aus dieſen Notizen, daß die Direktion es an reger] dem ja menſchliche Erkältungen und Schnupfenfieber mittelſt ärztlicher] Qualität des Bratens anzugeben, dem der Geruch entſtammte. 


Ganz anders der Wollhändler. Er beſetzt an der table d’höte 
einen bequemen Platz und genießt vielleicht mit glücklicher Ignoranz, was 


Ein folder verliert nämlich ſofort einen beſtimmten Theil ſeines] das verſchwenderiſche Wohlwollen der Jahreszeit bietet, die Triumphe 


ankung eines Dichters in der Kochkunſt, der in Fleiſch und Paſteten, 
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Organen der franzöfifhen Regierung ausgegangen iſt und daß die in 
ſolchen Fällen ſonſt ſo redſeligen zwei miniſteriellen wiener Blätter dazu 
ſtillgeſchwiegen haben. Uebrigens wird an eine praktiſche Wirkſamkeit 
dieſer, wenn ſie beſteht, gewiß ſehr vorſichtig gefaßten Konvention zu⸗ 
nächſt nicht zu denken ſein. Heute noch oder morgen geht Sir Bul⸗ 
wer, der großbritanniſche Geſandte am konſtantinopeler Hofe auf direk⸗ 
tem Wege nach Konſtantinopel ab, der öſterreichiſche Internuntius Ba⸗ 
ron v. Prokeſch harrt deſſen, und unverweilt wird dort ſchon in wenigen 
Tagen die Montenegro⸗Konferenz beginnen. Von derſelben hat man 
wenigſtens eine Einigung aller Mächte außer Frankreich und Rußland 
zu erwarten, und wenn dieſe beiden nur noch allein diſſentiren, die 
andern aber die noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten ausgeglichen 
haben, dann iſt die Frage, wenn auch ſchließlich eine praktiſche Anwen⸗ 
dung jener eben erwähnten Konvention nothwendig werden ſollte, ſchon 
als gelöſt anzuſehen; es müßte denn fein, daß die Politik des franzoſt⸗ 
ſchen Kaiſerreichs durchaus Montenegros als Kriegszunder bedürfte. 

Ich habe oben der Audienz gedacht, die der baieriſche Miniſter⸗ 
Präſident beim Kaiser gehabt. Seine Anweſenheit in Wien ver: 
folgte handels politiſche Zwecke. Es iſt nicht unbekannt geblieben, 
daß Herr v. d. Pfordten ſich dem Freiherrn v. Bruck zum Fürſprecher 
der öſterreichiſchen Zolleinigungspläne beim Zollverein angetragen hat. 
Der vielgewandte Miniſter hat für ſeine Bereitwilligkeit hier wenig 
Dank geerntet. Man hat feinen Plan, der ſelbſt vor den Konſequenzen 
der Sprengung des Zollvereins und der Bildung einer ſüddeutſchen 
Zollgruppe mit Oeſterreich nicht zurückſchreckte, hier abenteuerlich gefun⸗ 
den, und zieht es vor, ſtatt durch Drohungen auf dem Wege der Un⸗ 
terhandlung und durch Konzeſſionen das angeſtrebte Ziel unermüdet 
weiter zu verfolgen. In dieſem Streben hat Herr v. Bruck nicht nur 
mit den Schwierigkeiten der Sache überhaupt, ſondern auch mit Wider- 
wärtigkeiten zu kämpfen, die ihm von den einheimiſchen Induſtriellen 
bereitet werden. Die Letztern haben eben wieder eine lebhafte Agitation 
gegen jede Zollermäßigung und gegen den Zollanſchluß begonnen; be⸗ 
günſtigt von dem Erzherzog Rainer, dem Präſidenten des Reichsraths, 
wie dieſe Induſtriellen es ſind, werden ſie die Bruckſchen Pläne gewiß 
noch mannigfach durchkreuzeu. 

Seit einigen Tagen circulirt in ganz Wien die Nachricht und geht 
hier von Munde zu Munde, daß wir am Vorabend eines großen le— 
gislatoriſchen Aktes ſtehen. Der Kaiſer, fo ſagt man, habe die 
unverweilte Vorlage der organiſchen Geſetze — Ständegeſetz, Ge— 
meindeordnung und Gewerbegeſetz — dem Reichsrathe anbe— 
fohlen; wir können hinter Rußland nicht zurückbleiben, — ſo ſoll es 
in dem kaiſerlichen Handſchreiben lauten und damit gekennzeichnet ſein, 
daß der Kaiſer die Entwürfe liberaler wünſcht, als Freiherr von 
Bach ſie neuerdings eingebracht hat. Ich wage natürlich nicht, zu 
behaupten, daß dieſe Nachrichten genau ſind, aber zur Kenntniß der 
Stimmung glaubte ich doch Akt davon nehmen zu ſollen. Uebrigens 
will mir dieſe Briſe liberaler Luftſtrömung heute gerade nicht recht la— 
bend erſcheinen, wo eben ein Geſetz zur Publikation gelangt iſt, das 
eine Anzahl kleiner Vergehen und Verbrechen der Kompetenz der Ver⸗ 
waltungsbehörden überweiſt. Jede Erweiterung der Adminiſtrativge⸗ 
walt auf Koſten der Juſtiz iſt gefährlich, um ſo gefährlicher in dem 
Lande, wo eine Bureaukratie herrſchſüchtig darauf lauert, die verlorene 
Gewalt wieder zu erlangen. Vielleicht wird man das neue Geſetz da— 
mit motiviren, daß man auf Erſparniſſe für das Budget bedacht iſt 
und hier den Juſtizetat erleichtern wollte, aber wenn auch in Oeſter⸗ 
reich noch die Finanzen das Alpha und Omega der „Neugeſtaltung“ 
ſind, ſo wird dieſe Erſparniß mit einem Theil der Rechtspflege, um 
nicht zu fagen, der Gerechtigkeit erkauft, wenig Beifall finden, abgeſe⸗ 
hen davon, daß ſie kaum ſchwer ins Gewicht des, wie man ſagt, 
auch diesmal über dreißig Millionen Gulden betragenden Deficits 
allen. 

f Wien, 24. Juni. Vor Kurzem erſchien ein bejahrt er, kranker 
Herr in einer der erſten Wechſelſtuben Wiens und verkaufte ſeinen ge⸗ 
ſammten Vorrath von Staatspapieren und Aktien um die Summe von 
162,000 Fl. in Banknoten. Wenige Tage ſpäter verſchied derſelbe. 
Als die Erben von dem Nachlaß Beſitz nehmen wollten, fand ſich das 
Geld nicht mehr vor, und man vermuthete bereits einen Diebſtahl von 
Seiten der Dienerſchaft. Als aber dieſe ſtandhaft leugnete, ward noch⸗ 
mals eine Durchſuchung der Wohnung vorgenommen, und nun traf 
man in dem Zimmerofen auf die deutlichſten Spuren, daß das ge- 
ſammte Geld vom Beſitzer verbrannt worden war. Die 
einzelnen Banknotenpackete waren, wenn auch verkohlt, noch deutlich im 
Ofen zu erkennen. Der Verſtorbene, ſeit Jahren mit ſeinem Sohne 
zerfallen, war boshaft genug, auf dieſe Art demſelben die Erbſchaft zu 


entziehen. 
Rufland. 
St. Petersburg, 17. Juni. Der General⸗Gouverneur 
macht bekannt, daß, da nach dem Geſetz kein Bauer Klage über ſeinen 
Leibherrn führen darf, dennoch aber zwei Bauern unbegründete Klagen 


Gemüſen zarte und erhabene Dichtungen ſchafft, die ſelbſt eine unaus⸗ 
gebildete Zunge zur Bewunderung reizen. Denn die Zunge des Men⸗ 
ſchen kann auf zwei verſchiedene Arten ausgebildet werden: zur Beredt⸗ 
ſamkeit und zur Feinſchmeckerei. 

Geide Anlagen werden häufig verwechſelt, und ſo geſchieht es, daß 
Männer, die in parlamentariſche Verſammlungen geſchickt werden, um 
die Gabe des Domeſthenes zu Gunſten eines Prinzips zu entfalten, in 
Delikateßkellern am rechten Platze ſind, woſelbſt ſie als erfahrene An⸗ 
hänger des Apicius Triumphe feiern, die ihnen die Politik des Tages 
verſagt. 

Iſt der Wollhändler angelangt, fo umgiebt ihn ſofort eine Anzahl 
jener unendlich geſchäftigen Perſonen, deren Lebensberuf die Handels⸗ 
Vermittelung iſt, und man begreift, daß ein Mann, der während des 
Vormittags der Mittelpunkt eines Kreiſes von Kommiſſionären iſt, 
Abends ſich in der Oper und in den Sommertheatern entſchädigt und 
in den Konzerten im Thiergarten, die von einem reizenden Damenflor 
beſucht und oft fo geſchmackvoll dirigirt werden, Erholung ſucht. 

Denn die Stimme des Mäklers iſt rauh und ſchrill, fie ſpricht nicht 
zum Herzen, und ihre kleinen Cauſerien beſchäftigen ſich unaufhörlich 
mit der Brieftasche, einer launiſchen Geliebten, die je nach Umſtänden 
ihre Verehrer erhört oder abweiſt. 

Der Kapitaliſt liebt aber jene Silberſtimmen, die mit dem Herzen 
fo verführeriſch plaudern, bis die Brieftaſche gerührt wird und das 
Portemonnaie zu lächeln beginnt, opferfreudig, bereit, ſein ganzes In⸗ 
nere zu erſchließen. 

Der Wollmarkt ſelbſt nimmt von jeher nur einen beſtimmten Theil 
der Köͤnigsſtadt ein. Die Wagen fahren durch das Landöberger:, 
Prenzlauer⸗ und Königsthor in die Stadt. Dieſelben Thorſtraßen wer⸗ 
den auch von den Viehhaͤndlern frequentirt. ' 

Diefe Herren bewohnen meiſtens Gafthöfe dritten Ranges, nicht 
aus Armuth, ſondern aus einer gewiſſen Abneigung gegen die Eleganz 
der Hotels, die ihren Gewohnheiten nicht entſpricht, und gegen die 
theuren Preiſe der daſelbſt üblichen Spiegelſcheiben, die ſie bei nie aus⸗ 
bleibenden gegenſeitigen Reibungen mit Vorliebe zu zerſchlagen pflegen. 
a Der Miitelpunkt des Marktes iſt der Alexanderplatz. Die Raebel⸗ 
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gegen ihren Gutsherrn vorgebracht haben und dazu durch verkehrte 
Auffaſſung der Regierungsmaßregel zur Bauernbefreiung veranlaßt, 


aber auf Fürſprache ihres Leibherrn ſtraffrei bleiben, ſo ſolle nur der wel 


Beamte, welcher die Klageſchrift verfaßt hat, mit Arreſt beſtraft werden. 
Dies wird zur Nachachtung publizirt. — Der Kaiſer wird auf ſeiner 
Reiſe das Gouvernement Olonez und den Fabrikort Petroſawodsk be: 
beſuchen, wo bereits Vorbereitungen zu ſeinem Empfang getroffen ſind. 


ech. Warſchau, 22. Juni. Die oͤffentliche Sitzung der agrono⸗ 
miſchen Geſellſchaft fand dieſer Tage im Pac ſchen Palais (in den Räu⸗ 
5 = Gubernial⸗Regierung ſtatt, und wurde ſeitens des Präſidenten, Grafen 

ndrea 
ure edankentiefe und echt patriotiſche Geſinnung auszeichnete. 
Geſellſchaft dazu 
zeichnet, um ſolche den Leſern der 0 . 
zugleich einen thatſächlichen Beweis zu liefern, daß die Vorzüge, welche ich 


ſitzer für den im Verhältniß beſten Anbau von Futterkräutern (je eine für jede 
1 der Kredit Stella) 8 25 
erichterſtattung (vom Grafen Alexandrowicz geleſen) über die Prämien, 
che ſeitens der agronomiſchen Geſelſchaft bei der diesjährigen Thierſchau zu⸗ 
erkannt worden ſind. 

Den Beſchluß der Sitzung machte die Ueberreichung der Belobigungsſchrei⸗ 
ben und Prämien an die für würdig befundenen, eine in der That tief ergrei⸗ 
fende Scene. Nicht ohne eine Thräne im Auge ſchaute ich auf dieſes Häuflein 
von Leuten ſo ſehr verſchiedenen Alters, die bis jetzt eben ſo bedrückt lebten, 
wie ſie nicht beachtet wurden, auf Menſchen, die im Schweiße des Angeſichts 
für ihre Herren arbeiteten, dafür vielleicht oft er Undank geerntet hat⸗ 
ten, und nun endlich, ſpät genug, in ſchriftlichen Worten oder in klingender 
Münze diejenige Anerkennung fanden, auf welche ſie mit vollem Rechte An⸗ 


amojski, durch eine Anſprache eröffnet, die ſich durch edle Auf: ſpruch machen durften. Um unter den vielen Würdigen nur Einen zu nennen, 
otiſche Geſim Von der erwähnen wir des faſt 80 jährigen Bronikowski, von den Skrzeſzewski ſchen 
aufgefordert, habe ich die wichtigſten Punkte der Rede aufge: | Gütern im ſiedlecker Kreiſe, der, nach dem Ableben des Gutsherrn nicht nur 
Breslauer Zeitung mitzutheilen und dadurch die vier hinterbliebenen Waiſen erzog und für deren Ausbildung ſorgte, ſondern 


auch die auf dem Beſitzthum haftende Schuldenlaſt entfernte, deſſen Einkünfte 


früher ſchon an dem genannten Herrn hervorhob, durchaus nicht übertrieben bedeutend hob und auf dieſe Weiſe den Kindern eine ſorgenfreie Zukunft ſicherte. 


waren. 


„Das Ziel, welches ſich die Geſellſchaft geſteckt hat, und deſſen Erreichung erregte bei der ganzen Verſammlung das lebhafteſte ? 


eit eines Dienſtmannes 


Dieſe in Wahrheit ſeltene Rechtlichkeit und 3 { 
itgefühl, und als der 


ſie anſtrebt — ſagte er unter andern — iſt ein doppeltes, nämlich ein Siet Greis aufgerufen wurde, den wohlverdienten Lohn zu empfangen, ſo wurde er 


und ein materielles. Das Letztere allein würde eine zu untergeordnete Stellun 
einnehmen, wenn es im Erſteren keine würdige Stütze fände; es handelt ſi 
darum, eben ſowohl das leibliche Gedeihen, wie auch den ſittlichen Zuſtand un⸗ 
ſeres Landmanns im Auge zu behalten. Das Werk, welches wir auszuführen 
gedenken, iſt ein gutes, und die Geſellſchaft hat bewieſen, daß ſie trotz der im 


mit nicht enden wollendem Jubel und manchem thränenfeuchten Auge empfan⸗ 
gen. Die Rührung war wirklich allgemein, prägte ſich jedoch während des 
anzen Aktes vorzugsweiſe in den Zügen der zahlreich anweſenden Damenwelt, 
1 wie in denjenigen des Präſidenten aus. a . 
Die Anerkennung des Verdienſtes erſtreckte ſich jedoch nicht nur auf die nie⸗ 


Verhältniß kurzen aut ihres Beſtehens, genau die Aufgabe begriffen hat, welche] dern oder in Dienſten ſtehenden Klaſſen; auch den Gutsbeſitzern wurde fie zu 


wir löfen ſollen. 


gemeine Wohl auf ihre Fahne geſchrieben hat, nach beſtem 


N „Damit ſich der Keim ſegensreich und kräftig entfalte, iſt es] Theil und zwar namentlich den Herren: Ed. Szydlowski, Intus Wojcie- 
unerläßliche Bedingung, daß jedes Mitglied der Geſellſchaft, welche das all⸗ſchowski, Lempicki und Jan Kanty Kmita. 
Vermögen und Amts wegen bei: der Geheime Rath Muchanow und der Civil⸗Gouverneur 


Der Sitzung wohnten von 


mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln, zur Verwirklichung der früher ſchon aus: des warſchauer Guberniums Laſzezynski, außerdem noch als Gäͤſte der alte 


geſprochenen und gebilligten Grundſätze mit Hand anlege. 


ehrwürdige Kastellan Franciſzek Wenzyk, Präſident der krakauer Geſellſchaft 


Wir müſſen immer mehr darnach trachten, die Natur zu verſtehen, und der Freunde der Wiſſenſchaften und der gefeierte Dichter Wincenty Pol, der 
durch Wiſſenſchaft, Sittlichkeit und Religion auf das Volk beilſamen Einfluß von Lemberg aus zu uns kam. 


auszuüben ſuchen. Die Uebereinſtimmung mit der Schöpfung, ich wiederhole 
es, iſt für uns Endzweck, das Streben muß jedenfalls ein löbliches genannt 
werden, denn es gründet ſich auf den guten Willen und gewiſſenhaftes Thun. 
Den einen und das andere in die richtige Bahn zu leiten, ſie aufs vortheilhaf⸗ 


Großbritannien. 
London, 23. Juni. [Gräfin v. Bernſtorff. — Profeſſor 


teſte zu verwenden und zu verwerthen, darauf haben wir vor Allem unſer[ Mar Müller. — Renz] Mit dem Befinden der Gräfin v. Bern⸗ 
Augenmerk zu richten. Stehen Sie, geehrte Anweſende, uns dabei rathend und ſtorff, die bekanntlich in voriger Woche von einem Knaben glücklich ent⸗ 


helfend zur Seite, und vergeſſen Sie dabei nicht, daß unſer ( 
erſt vor Kurzem ſtattfand. Es wäre ſchlimm, wollten wir dasjenige, was ſich 
uns noch als unvollkommen darſtellt, irgend wie verkleinern und, vor der Hand 


Zufammentreten | bunden wurde, geht es durchaus erwünſcht. 


Die Königin, der Prinz⸗ 
Gemahl und die Mitglieder der Ariſtokratie wenden dem frohen Ereig⸗ 


wenigſtens, nicht überall die gute Seite hervorheben; alle Kritik, vornehmlich niß ihre Theilnahme zu und erkundigen ſich täglich nach dem Wohlſein 
der Wöchnerin. — Profeſſor Max Müller in Oxford, bekannt als 


die negirende, iſt für jetzt noch vom Uebel. 5 

Wir haben die Aufgabe, die junge Geſellſchaſt zu heben, gegen Vorurtheile 
zu kämpfen und zur Thätigkeit anzuregen; dazu nun follen uns die zu verthei⸗ 
enden Prämien mit als Mittel dienen, denn der Lohn, die Auszeichnung ſind 
ſo zu ſagen ein verkörperter Traum. 


Ein zweites Mittel zur Erreichung deſſen, was wir anſtreben, iſt die von einer ſolchen Ernennung ſtets ein entſprechendes Geſuch von Seiten des 


der 3 bereits genehmigte Anlage von Ackerbauſchulen auf dem 
Lande, welche auf den geiftigen und ſittlichen Zuſtand des Volkes aufs vor⸗ 
theilhafteſte einwirken müſſen. Da wir den Fortſchritt ernſtlich wollen, fo iſt 
es auch nothwendig, alle Wege einzuſchlagen, auf welchen wir ihm begegnen. 


Verlieren wir nie die allgemeine Wohlfahrt aus den Augen, dienen wir dem kure, deren einzige Schatte nſeite die Nothwendigkeit des Cölibats bildet. 


Sanskritiſt und Herausgeber des Rigveda (Sohn Wilhelm Müllers des 
Griechenlieder-Dichters), iſt zum Fellow von All Souls College ernannt 
worden. Es iſt dies der erſte Fall der Art. Soviel ich weiß, muß 


Neuaufzunehmenden vorausgehen. Dies Geſuch hat nicht ſtattgefunden. 
Jedenfalls aber iſt keinem Fremden eine ähnliche Auszeichnung bisher 
zu Theil geworden. Eine ſolche Fellowſhip iſt bekanntlich eine Sine⸗ 


Schöpfer und den Brüdern eines und deſſelben Landes, eines und defielben Profeſſor Müller indeß wird auch von dieſer Verpflichtung nicht be⸗ 


Gottes; wir ſchreiten auf ſicherem, gutem Pfade vorwärts, und auf 
uns der Herr erleuchten.“ 


ihm möge] troffen, da man ihn in feiner Ausnahmeſtellung als ein bloßes Ehren⸗ 


Allgemeiner Jubel folgte den kurzen, aber jedem zu Deren dringenden Wor⸗ mitglied, als einen honorary fellow anſehen darf, der die Rechte theilt 
1 1 


ten des Präſidenten, der keineswegs ein Pfeiler der 


welchen ihn ein Korreſpondent des „Nord“ bezeichnete), ſondern recht eigentlich tung eines Cirkus im Green-Park die nöthigen Schritte zu thun. 


ein Pfeiler der Nation. 

Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, an den warſchauer Korre⸗ 
ſpondenten des „Nord“ die Frage zu ſtellen, wie er in ſeinem Berichte der 
Wahrheit ſo augenſcheinlich ins Geſicht ſchlagen konnte. Wenn die Regierung, 
wie wir in Wahrheit glauben, wirklich die Abſicht hat, unſerm Lande 


und deſſen Bewohnern diejenige Rechnung zu tragen, auf welche wir Anſpruchf der andern Seite muß man zugeſtehen, daß der Renzſche Plan, auch 


zu machen ein Recht haben, jo findet fie in Zamofski die thatigſte Mithilfe, und 
kann denſelben als ihre rechte Hand betrachten; allein ferne ſei es 
von uns, den Worten des „Nord“ irgend welchen anderen Sinn unterlegen zu 
wollen, denn des Genannten Name ſteht in der öffentlichen Meinung zu hoch, 


um auch nur den Schein eines Fleckens auf ſich zu dulden. Vex populi, vox (das harmloſeſte und wenigſt anſpruchsvolle von der Welt) bieten läßt, 


Dei! Die polniſche Nation erkennt und verehrt in Zamofski den unermüdlichen 
Vertreter ihrer Würde, den Beförderer jedes heilſamen Unternehmens, den B 
ſchützer der Künſte und Wiſſenſchaften. 
gehalten, dieſen Punkt nicht mit Stillſchweigen zu übergehen, ſchon deshalb, 
weil er im Auslande eine unrichtige Beurtheilung finden könnte. 


Nach der Zamojski ſchen Eröffnungsanſprache erfolgte eine Rede von Sta: mehreren Tagen in allen politiſchen Kreiſen zirkulirten. 
wiski, welche Ludwik Gorski vortrug, eine allgemeine Ueberſicht der An: riellen Regionen verlautete, daß die Regierung eine Niederſchlagung des 


ſpruchsberechtigten zu den Prämien und dann im Beſonderen: 
Berichterſtattung (on Adam Goltz geleſen) wegen ſchriftlicher Belobigung 

und 15 Rubel Prämie für das Hofgeſinde und die Handwerker (je zwei für 

jeden Kreis), ferner der Vertheilung von kleineren ſilbernen Medaillen (gleich 


eher und Aufſeherinnen der Kinderbewahr⸗Anſtalten. 


egierung iſt (als ohne die Pflichten. — Wie ich höre, iſt Renz bier, um wegen Errich⸗ 


8 en Ber] gen 
Wir haben es für eine heilige Pflicht 


ge Auf für jede Abtheilung der Landes⸗Kredit⸗Geſellſchaft) an die Auf: klären zu laſſen. 


Ob 
ſein Projekt ihm gelingen wird, ſteht dahin. Die Parks bilden eine 
Art königlicher Domaine und ſtehen unter dem Ranger (Parkhüter), in 
dieſem Augenblick der Herzog von Cambridge. Eine Reiterbude in 
Front von Buckingham⸗Palace dürfte auf manche Bedenken ſtoßen. Auf 


England mit ſeiner Truppe zu bereiſen, in die allerglücklichſte Zeit fällt, 
da ſeit drei Monaten eine amerikaniſche Bande hier ihr Weſen treibt, 
an der man nur wieder ſtudiren kann, was ſich ein engliſches Publikum 
wenn man für Zeitungs⸗Annoncen und große Anfchlage-Zetttel zu ſor⸗ 
weiß. Zeit.) 
London, 23. Juni. [Der Ausgang des Libellprozeffes] 
hat hier wenig Ueberraſchung erregt, weil analoge Gerüchte ſchon ſeit 
Aus miniſte⸗ 
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Prozeſſes nach „neapolitaniſchem“ Muſter nicht zugeben wollte, oder 
dem ganzen Skandal entweder ſeinen freien Lauf laſſen oder auf übli⸗ 
chem Wege der Oeffentlichkeit durch die Jury das „Nichtſchuldig“ er⸗ 
Kein Zweifel, daß dieſe Verfahrungsweiſe von Seiten 
der franzöſiſchen Regierung Anfangs nicht gebilligt wurde und bis zum 


Berichterſtattung (geleſen vom Grafen Paul Lubienski) über die Verthei⸗ letzten Momente die Verfolgung der beiden Buchhändler gefordert wurde; 


lung von kleineren ſilbernen Medaillen an Gärtner (zu je zwei für jede Abthei⸗ 
lung der Kredit⸗Geſellſchaft) und Oekonomen (zu je einer fur jeden Kreis), fer⸗ 
— 1 goldenen an die Gutsverwalter (in der eben genannten Aus⸗ 
ehnung), 

Berkchterftattung (gelefen von Franciizet We 
lauten Beifallszeichen unterbrochen) in Betreff ſchrift 
Prämie von 50 Rubel für Landwirthe aus dem Bauernſtande 
den Kreis). 

Berichterſtattung (geleſen von dem eben ſo begabten wie 


aber ſei es, daß man die wahrhaft furchtbaren Vertheidigungsmittel der 
Advokaten der beiden Angeklagten in ihrer ganzen Ausdehnung zu wür⸗ 
digen Gelegenheit fand; ſei es, daß die Dispoſition der Jury durch⸗ 


Ben und mehrfach von] leuchtete und eine eklatante Freiſprechung nach mehrtägigen aufregenden 
icher Belobigung und einer | Verhandlungen erfolgt wäre; genug, man machte gute Miene zum bö⸗ 
lie eine für je- ſen Spiele, und vor etwa drei bis vier Tagen foll der Telegraph aus 
thätigen Adolf] Paris denſelben Ausgang des Prozeſſes gewünſcht haben, den die hie⸗ 


Kurtz) über die Vertheilung der größeren ſilbernen Medaille an Vorwerksbe⸗ | ige Regierung vorſchlug. Wie wir erwähnten, hat man im bieſigen 


„Ochſenkopf“ genannten Arbeitshauſes, und das Auge des mit Gewalt Italien. 


1171 gräuliche Hitze in Deutſchland. Anno 1260, bei der 


zur Thätigkeit angehaltenen Proletariers bat Gelegenheit, ein ſchönes] Schlacht von Bela, fielen die Soldaten unter den glühenden Strahlen 


Schauſpiel bürgerlichen Fleißes zu betrachten, das zur Nutzanwendung ] der Sonne. 


dienen kann. 


und der Behaglichkeit der Bewegungen. 


1276 und 1277 gab es, ob der großen Hitze, kein Futter. 


Er trägt einen langen Rock, und 1474 war der Erdboden wie verbrannt und die Donau trocken. 


der aus ſolidem Stoff gefertigt it, und an ſchwerer Kette eine dicke 1538, 1539, 1540 und 1541 war die Hitze unerträglich. Anno 1556 


goldne Uhr, die etwas altmodiſch ausſieht und mit einer gewiſſen zärt: | verfiegten die Quellen. 
lichen Vorliebe von den einheimiſchen Taſchendieben berückſichtigt zu ganz Europa. 1646 außerordentliche Hitze. 


werden pflegt. 


Sein wohlwollendes Geſicht wird von einem Panama- eder einem] Jahre 1698. Die drei erſten Jahre des 18. Jahrhunderts waren glü⸗ 


engliſchen Thybethute beſchattet. Er iſt der König des Wollmarktes 


und fein ganzes Weſen zeigt jene Ruhe und Würde, die der ererbte rückſichten geſchloſſen, 


Beſitz zu verleihen pflegt. 

Dagegen macht ſich in der Haltung des Kommiſſionärs die entgegen- 
geſetzte Erſcheinung der Unruhe und Beweglichkeit geltend. Er hüpft 
hin und her, betaſtet die Wolle, prüft ſie mit den Fingerſpitzen, hält ſie 
an's Licht und iſt ganz Geſtikulation. 

Jedoch Scheint der Umgang mit der Wolle auf die moraliſche und 
phyſiſche Natur der Kommiſſtonäre eine wohlthuende Wirkung auszu⸗ 
üben, denn man findet unter dieſen Geſchäftsleuten ſelten ſittliche Ab⸗ 
normitäten und körperliche Weſtentaſchenformate, wie ſie ſo häufig unter 
einer gewiſſen Klaſſe der Wechſelkommiſſionäre ſich — — 0 8 


In dem Augenblicke, wo man unter der durch die Regen der letz⸗ 
ten Tage kaum gemilderten Hitze ſeufzt, iſt eine Aufzählung der heiße⸗ 
ſten Sommer ſeit dem 7. Jahrhundert nicht ohne Intereſſe. Im Jahre 
658 verſiegten die Quellen in Frankreich. 879 fielen bei Worms die 
Feldarbeiter todt nieder. Im Jahre 993 verbrannten Getreide und 
Frucht. Im Jahre 1000 trockneten in Deutſchland die Flüffe und 
Quellen aus, die Fiſche faulten und verurſachten die Peſt. Anno 1022 
ſtarben Menſchen und Vieh in Folge der außerordentlichen Hitze. Im 
Jahre 1132 ſpaltete ſich die Erde, Flüſſe und Quellen verſchwanden 


1615 und 1616 herrſchte die Trockenheit in 


heit, deren man ſich in Schottland erinnert. Bedeutende Hitze auch im 


1718 wurden in Paris die Theater aus Geſundheits⸗ A 
5 Monate lang fiel kein Tropfen Regen, 
Thermometer zeigte in Paris 36 Grad, Gras und Wieſen verdorrten, 
die Fruchtbäume blühten mehreremale. 1732 Hitze und Trockenheit. 
Die Jahre 1743, 1744, 1745 und 1746 waren ſehr heiß. 1748, 
1754, 1760, 1767, 1778, 1779 und 1788 herrſchte außerordentliche 
Hitze. 1751 und 1753 zeigte das Thermometer 37 und 38 Centi⸗ 
grade. Im Jahre 1802 herrſchte zu Paris die größte Hitze, welche 
ſeit Erfindung des Thermometers beobachtet wurde. 1811 ſehr heißer 
Sommer. 1818 außerordentliche Hitze. Man erinnert ſich noch der 
Hitze in Paris vom 27., 28. und 29. Juli 1830. 1835 ſehr heißer 
Sommer. 1846 war in Paris im Schatten 36 Grad Hitze und i 
der Sonne oder an vor dem Winde geſchützten Orten (wie z. B. im 
Louvre⸗Hof) 40 Grad. Die Hitze des vorigen Jahres iſt noch Jeder⸗ 
mann erinnerlich. Auf Grund einer Reihe ven Beobachtungen glaubte 
ein Gelehrter vorherſagen zu können, daß die Periode der heißen Som⸗ 
mer, welche 1857 begann, vier Jahre, ſohin bis 1860 andauern wird. 


hende Sommer. 


[Ein gefährlicher Beſuch.] Einer der drei neulich aus dem 
zoologiſchen Garten zu Berlin entſprungenen jungen Wölfe hat, wie der 
„Publiziſt“ erzählt, gleich nach feinem Entrinnen einer Frau im Park Birke 
wäldchen, die mit der Wäſche beſchäftigt war, einen Beſuch abgeſtattet. 
Dieſelbe hielt das Thier für einen Hund und ſtellte ihm gutmüthig 


— 
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1652 die größte Trocken⸗ 
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Publikum den Ausgang des „Prozeſſes gegen den Staatsſtreich“, wie 
in den Klubs derſelbe genannt wurde, mit aller Wahrſcheinlichkeit be- 
rechnet, und die Aufregung war im Gerichtshofe nicht größer als bei 

einer ſonſtigen cause eclebre, die Gallerien waren wohl gefüllt, ele— 


gante Damen erhielten „Sperrſitze“, zahlreiche Gerichtsperſonen waren 
in den für fie reſervirten Plätzen zu bemerken ꝛc. Blos acht Geſchwo⸗ 


rene antworteten dem Namensaufrufe und wurden beeidet. 


Der Pro⸗ 


zeß des Bua bändlers Truelove kam zuerſt an die Reihe, der Anklage: 
Akt wurde verleſen und beſchuldigte den Verleger, ein Libell gegen den 
Kaiſer der Franzoſen gedruckt zu haben unter dem Titel: „I ranni— 


ide, it er zu rechtfertigen?“ Der Staatsanwalt ſagte zur Jury 
mit etwas bitterſüßem Geſicht, daß es ihn freue, den Gentlemen von 


der Jury anzeigen zu können, daß fie nicht dazu gelangen würden, ihr 


Artheil über den vorliegenden Fall abzugeben; das frühere Miniſterium 
habe die Verfolgung eingeleitet, weil es glaubte, daß gewiſſe Stellen 
des Pampblets darauf berechnet waren, zum Morde aufzufordern. 
Das gegenwärtige Miniſterium habe den Prozeß übernommen, um zu 
beweiſen, daß das Geſetz Englands ſolche Doktrinen nicht billigen 
würde, und daß der Kaiſer der Franzoſen auf den Schutz dieſes Ge— 


ſttzes ein Recht habe; doch der Staatsanwalt erfuhr von Herrn James, 
dem Advokaten des Angeklagten, daß dieſer niemals beabſchtigte, das 


— 


Verb echen des Mordes zu ermutbigen, und daß er bedauert, zu ſolcher 


falſchen Auffaſſung mit ſeinem Verlagswerke Veranlaſſung gegeben zu 
b ben. 
des Pampblets gleichfalls aufbören werde. In Bezug auf die Ein: 
ſtellung des Verkaufs des Pamphlets weigerte ſich Anfangs Herr True: 
lode, daß er eins der erſten und koſtbarſten Privilegien der freien Pr ſſe 
gefährden ſolle; aber Herr James nahm die Verantwortlichkeit auf ſich 
und erklärte Herrn Truelove, daß das Pamphlet zu Mißvoerſtändniſſen 
Anlaß gäbe; denn es beſtehe gegenwärtig zwiſchen England und Frank— 
reich eine Irritation, die durch ähnliche Mißoerſtändniſſe vergrößert 
werden könne. Dieſer Grund leitete Herrn Truelove, und er unter— 
brach den Verkauf des Pamphlets, obne dabei di Privilegien der freien 
Preſſe zu opfern. Hierauf erhob ſich der Lord Chief Juſtice Campbell, 
und mit einer Stimme, die von verhaltenem Unmuthe beinahe unver: 
ſtändlich klang, ſagte er zur Jury, was der Staatsanwalt und Herr 
James mit weiſer Mäßigung unterdrückten, und wozu nach dem Ur⸗ 
theil aller Anweſenden Lord Palmerſtons bon ami nicht berechtigt war. 
Hätte der Prozeß ſtattgefunden, ſagte Lord Campbell, ſo würde er der 
Jury gejagt baben, daß das Pamphlet die Tendenz hatte, zum Meu: 
chelmorde aufzuregeu; daß es ein Libell gegen Ludwig Napoleon war, 
und daß ſie die Angeklagten verurtheilt hätte, wenn die Eoidenzen nicht 
gefunden worden wären. Es exiſtire in England die größte Freiheit, 
heimiſche und fremde Regierungen und Regierer zu kritiſiren; doch es 
müßte als ein Vorwurf für die Geſetze Englands gelten, wenn ſolche 
Pampblete über Mord unbeſtraft veröffentlicht werden dürften. Lord 
Campbell freut ſich, daß der Verkauf des Pamphlets unterbrochen 
wurde, denn ſeiner Meinung nach dürfe ein ſolches Werk nicht länger 
in England zirkuliren. Die Jury ſprach ſodann ein Nichtſchuldig aus. 
Hierauf kam der zweite Prozeß zur Verhandlung, jener des pol— 
niſchen Buchhändlers Stanislaus Tſchorzewski wegen Verlag des Pam— 
vhlets: „Ein Brief an das Parlament Englands“, von Felix Pyat, 
Beſſon und Tallandier. Der Staatsanwalt, Herr James und Lord 
Campbell ſprachen in demſelben Sinne, wie bei der vorhergehenden 
Verhandlung, und endete die Sache auch hier mit Freiſprechung. Herr 
James erinnerte, daß das Pamphlet in franzöſiſcher Sprache erſchien, 
von den genannten und bekannten drei franzöſiſchen Flüchtlingen unter: 
zeichnet war und ſpäter ins Engliſche überſetzt wurde. Lord Campbell 
machte ſeinen bittern Gefühlen ſchließlich noch Luft, indem er ſagte, 
daß der Angeklagte ein „Ausländer“ ſei, und obwohl es der Ruhm 
Englands wäre, den verfolgten Fremden Schutz zu gewähren, ſo müſſe 
er den Geſetzen gehorchen und ſich erinnern, daß er nicht unbeſtraft ge: 
gen die Krone eines befreundeten Staates konſpiriren dürfe. 
er (D. A. 3.) 
London, 23. Juni. [Die geräuſchloſe Freiſprechungl der 
wegen anti⸗napoleoniſcher Brandſchriften noch vom Orſini-Attentat her 
inkriminirten Buchhändler Truelove und Tſchorezewski it dem „Adoer⸗ 
tier” zufolge ein Beweis, daß in amtlichen Kreiſen hier wie in Paris 
keine geringe Angſt vor dem Eindruck gewiſſer Zeugenausſagen herrſchte. 
Der Vertheidiger Mr. Edw. James hatte einige der Opfer des 2. De: 
zember 1851 (Staatsſtreich in Paris) vorgeladen und beabſichtigte mit 
2 ihrer Hilfe ein lebendiges Gemälde des Staatsſtreiches vor den Augen 
der Welt zu entrollen. „Die Folgen einer ſolchen gerichtlichen Konſta⸗ 
rung der Grundlagen, auf denen der franzöſiſche Imperialismus ſich 
erhob, wären“, ſo meint jenes Blatt, „unberechenbar geweſen, und ſo 
ſchlug die Regierung im letzten Augenblick einen Kompromiß vor; daß 
die Angeklagten darauf eingingen, ſei im Grunde zu bedauern. An 
ihrer Freiſprechung ſei in keinem Falle ein Zweifel geweſen.“ — Daß 
ein Kompromiß zwiſchen Ankläger und Angeklagten vorlag, ergiebt die 


* 
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Herr James giebt ferner die Verſicherung, daß der Verkauf 
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nun veröffentlichte Gerichtsverhandlung allerdings klärlich. Da auch die 
Taktik, welche der Vertheidiger befolgen wollte, aus ſeinen Zeugenvor⸗ 
ladungen genügend abzuſehen war, jo möchte der ſtets Unrath witternde 
„Advertiſer“ dieſesmal auf keine unrichtige Fährte gegangen ſein. 

[Ueber die Lage der franzöſiſchen Preſſe) macht die „Zi: 
mes“ folgende unverhohlene Aeußerungen: „Wir können uns nicht der 
Vorſtellung erwehren, daß ein Franzoſe von tiefem Gefühl, gebildetem 
Verſtand und treuem Gedächtniß ſich heut zu Tage faſt nach der völ- 
ligen Unterdrückung aller Zeitungen in ſeinem Heimathlande ſehnen 
müßte. Er muß oft darüber nachdenken, ob es nicht beſſer wäre, daß 
der Hof und die Kaſerne ihren Willen hätten, und daß die Veröffent⸗ 
lichung und die Erörterung politiſcher Nachrichten ganz und gar auf 
hörten, als daß ein ehedem nützlicher und edler Stand eingeengt, ge: 
feſſelt, bedroht und entartet fortſchmachtet und nur zu den niedrigſten 
Zwecken ein wenig Leben und Freiheit gewährt bekommt. Die gewöhn⸗ 
liche Methode der kaiſerlichen Cenſur in Bezug auf Alles, was der be: 
ſtehenden Gewalt unangenehm iſt oder werden kann, beſteht darin, alle 
Erzählung von Thatſachen, ſo wie alle Erwähnung der Anſichten, die 
irgend eine unabhängige Autorität ausgeſprochen hat, zu verbieten. 
Nachdem fo die Data, auf die das franzöſiſche Publikum einen Schluß 
gründen könnte, ſorgfältig verſteckt worden ſind, überträgt man die Auf⸗ 
gabe, die amtliche Lesart der Sache zu geben, der feilen Feder irgend 
eines Mitarbeiters der miniſteriellen Journale, der die Thatſachen nach 
Belieben verdrehen kann, da ſeine Leſer darüber im Dunkeln gehalten 
wurden und kein anderes Blatt ſeinen grellſten Unwahrheiten wider⸗ 
ſprechen darf. Ein Beiſpiel dieſer groben und unverſchämten Cenſur 
liefert das Benehmen der franzöſiſchen Regierung in der Sache des 
Schiffes „Regina Coeli“ und der Debatte unſeres Oberhauſes gegen— 
über u. ſ. w.“ Hinzuzufügen brauchen wir nichts weiter. 


Frankreich. 


Paris, 23. Juni. [Politiſches Allerlei.] Heute wird die 
öſterreichiſche Tagesprefie von den franzöſiſchen Regierungsblättern gez 
ſchüttelt, welche ihr ſyſtematiſche Feindſeligkeit gegen Frankreich in der 
bosniſchen Angelegenheit vorwerfen. Am meiſten iſt dabei jedenfalls 
Herr Renck zu bedaueru, der trotz der tropiſchen Hitze (2) ſolche Stil: 
übungen anſtellen muß. Die auf heute angeſagte Sitzung der Konferenz 
hat nicht ſtattgefunden, weil der türkiſche Bevollmächtigte an der Hals— 
bräune darniederliegt; es ſcheint, als ob manche Diplomaten die Krank⸗ 
heit des Fuad Paſcha für einen Vorwand gehalten hätten, um Zeit 
zu gewinnen — aber mit Unrecht. Fuad Paſcha iſt wirklich leidend, 
es liegt auch kein Grund für ihn vor, die Arbeiten der Konferenz zu 
verzögern, da bis jetzt Alles viel mehr, als Anfangs zu erwarten war, 
nach dem Wunſche Oeſterreichs gegangen iſt, das in manchen Punkten 
von England und Preußen kräftig unterſtützt worden if. — Der fran⸗ 
zöſiſche Ambaſſadeur in London hat geſtern dem Lord Malmesbury eine 
Depeſche des Grafen Walewski vorgeleſen, in welcher die im Oberhauſe 
gegen Frankreich erhobenen Beſchuldigungen zurückgewieſen werden. — 
Der „Cagliari“ war am 18. noch in dem Hafen von Neapel, aber 
er ſollte in der Nacht darauf die Reiſe nach ſeiner Heimat antreten. 
Einem Privatſchreiben aus Neapel zufolge hatte ſich der Admiral Lyons 
Anfangs geweigert, das Schiff im Namen Englands zu übernehmen, 
bemerkend, daß es dem ſardiniſchen Geſandten überantwortet werden 
müſſe. Der neapolitaniſche Miniſter Carafa wollte aber davon nichts 
hören, und da einen Tag ſpäter eine Depeſche aus London dem Ad— 
miral Lyons neue Inſtruktionen brachte, ſo übernahm dieſer das Schiff. 
— Wir theilten geſtern mit, daß meyrere Ingenieure nach Montenegro 
geſchickt werden ſollten, um eine Karte des Landes zu entwerfen. Von 
franzöſiſcher Seite iſt hierzu der Oberſtlieutenant Beſſau vom General⸗ 
ſtabe beſtimmt, derſelbe, der auch an der Grenzberichtigung von Beſſ— 
arabien mit gearbeitet hatte. — Bekanntlich pflegen die Geſandten der 
europäiſchen Mächte dem Schah von Perſien auf's Land zu folgen, 
wenn derſelbe bei Annäherung der heißen Saiſon Teheran verläßt. 
So auch in dieſem Jahre; man ſchreibt aus Teheran, daß der Schah 
dem franzoͤſiſchen Geſandten, Baron Pichon, der noch keine Zeit gehabt 
hatte, ſich nach einem Landſitze umzuſehen, ſeinen „Garten des Para— 
dieſes“ graziöſer Weiſe zur Verfügung geſtellt habe. — Das Gerücht 
von einer Miſſion des General Eſpinaſſe nach Bosnien erhält ſich. 


. (N. Pr. Z.) 
Italien. 


Turin, 16. Sun. [Memorandum über Oeſterreichs 
Haltung in der „Cagliari“ -Frage.] Der „Cattolico“ bringt 
außer der Antwort des Comthur Carafa an den Grafen Malmesbury 
in der Angelegenheit des „Cagliari“ und dem Text der beiden Noten 
des engliſchen Miniſters vom 25. Mai ein Memorandum, welches die 
Haltung Oeſterreichs in dieſer Angelegenheit beſpricht und halbofflzkellen 
Urſprungs iſt, da es dem „Cattolico“ durch den neapolitaniſchen Kon⸗ 
ſul zu Genua zugekommen fein ſoll. Dieſes Memorandum iſt folgen: 
den Inhalts: 


Iſegrim junior berührte dieſelben 


Dechambre Folgendes über den Geiſterſeher Home mit, von dem vor 
einiger Zeit noch ſo oft in den Zeitungen die Rede war. „Man 
hat mir“, ſagte Dechambre, „ſonderbare Aufklärungen über den allzu 
famöſen Home gegeben, welche feine angeblichen übernatürlichen Faͤhig⸗ 
keiten erklären. Seine Experimente finden gewöhnlich um einen Tiſch 
ſtatt, der mit einem Teppich bedeckt iſt. Man bemerkte, daß Home ge: 
chickt ſeine Fußbekleidung auszog und daß er mit ſeinem Fuß, welchen 
er außerordentlich weit ausſtrecken konnte, irgend einen Druck auszu⸗ 
üben, ja, die Taſchen feiner Nachbarn zu durchſuchen, ein Taſchentuch 
der dulce verſtand u. dgl. m. In einer Sitzung, welche er in 


den Tullerien hielt, auf der That ertappt, ſimulirte er einen neroöfen 
Anfall nach Ausſage eines unſerer Kollegen, welcher in dieſem Augen: 
blicke zu ihm gerufen wurde. Wenn ein Mann von gutem Glauben 
die von Home ausgeführten Wunderdinge erzählt hätte, ſo hätte man 
in einen ſonderbaren Irrthum verfallen können. Solche Dinge ſind 
aber nur wunderber bis zu dem Tage, wo der Betrug entdeckt wird.“ 


ldie Heringszüge.] Von der ſchwediſchen Weſtküſte iſt ſeit 
50 Jahren der Hering verſchwunden. Eine Sage unter dem Volke 
behauptet, er werde nach 50 Jahren zurückkehren. In der That haben 
ſich in den letzten Monaten in dem tiefen Waſſer vor den Scheeren 
bedeutende Heringszüge gezeigt, die in früheren Jahren nicht bemerkt 
wurden. Man hofft, daß dieſelben zum Laichen mehr und mehr in 
die flacheren Meerbuſen hereinkommen werden. Nachdem vor 50 Jahren 
der große Hering die Küfte verlaſſen hatte, wurde dieſelbe alljährlich 
von Zügen eines ſehr keinen Herings beſucht. Die Zoologen behaup⸗ 
en, es ſei der nämliche Hering, nur nicht ausgewachſen, und die Züge 


* — 


des großen würden wieder erſcheinen, wenn der Fang einige Jahre einge⸗ 
ſtellt würde. Die Fiſcher beſtritten dies und behaupteten, es ſei eine eigene 
Art kleiner Heringe, die nicht größer würden, und es ſei nutzlos, auf 
den Fang derſelben zu verzichten. Die Regierung erklärte ſich zuletzt 
für die Anſicht der wiſſenſchaftlichen Autoritäten und dekretirte, es ſolle 
von einer ſeſtgeſetzten Zeit ab bei Strafe geboten fein, ſich zum Herings—⸗ 
fange nur ſolcher Netze zu bedienen, deren Maſchen weit genug wären, 
den kleinen Hering entſchlüpfen zu laffen. Dieſes Dekret iſt ſeit ca. 
3 Jahren in Kraft, und man glaubt, daß es zur Wiederherbeiziehung 
des großen vollgewachſenen Herings beigetragen hat 


[Mumie im Moor.] In einem Torfmoor bei Trollenaeſh in 
Schonen iſt neulich, nach der „Flensburger Zeitung“, ein menſchlicher 
Körper gefunden worden, deſſen Weichtheile, zu einer braunen Maſſe 
eingeſchrumpft, noch theilweiſe erhalten waren. Man fand einen eiche⸗ 
nen Pfahl durch das Gerippe in die Tiefe getrieben, auch fanden ſich 
noch einige vermoderte Bekleidungsſtücke. Ohne Zweifel ſtammt die 
Leiche aus vorchriſtlichen Zeiten her: denn nachdem die Elemente der 
organiſchen Subſtanz umgeſetzt ſind durch die Torfgährung, vermag die 
Form ſich viele Jahrtauſende hindurch im Moore zu erhalten, ſo gut 
als eine mit Harz durchdrungene Mumie. Was den Eichenpfahl be⸗ 
trifft, ſo iſt es bekannt, daß die Skandinaven im grauen Alterthum 
den Glauben hatten, man konne das Herumſpuken und den Rachedurſt 
eines Todten dadurch beſchwören, daß man die Leiche in einen Moraſt 
verſenkte und mit Pfählen an den Grund befeſtigte. 


Marcus Eppſtein, der falſche Bosco, it von Berlin nach War: 
ſchau, ſeinem Geburtsorte, polizeilich ausgewieſen. Die Geldſtrafe iſt 
für ihn erlegt worden. Er hat Warſchau vor vielen Jahren verlaſſen 
und iſt in die Welt gegangen, wie ſo viele arme Judenjungen thun, 
als Päckelträger, wie man zu ſagen pflegt. Sein erſter Brodtgeber, 
den er fand, war ein Taſchenſpieler. Dem ſchloß er ſich an und nach⸗ 
dem er lange genug deſſen Famulus geweſen, hatte er ihm jo viel ab: 
gemerkt von der Kunſt, daß er ſich auf eigene Füße ſtellte. In Deutſch⸗ 
land aber gefiel er ſich nicht, oder vielmehr ihm die deutſche Polizei und 


” 
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„Der öſterreichiſche Geſandte zu Neapel, Feldmarſchall⸗Lieutenant Ritter 
et U 

Martini, begab ſich am 14. v. Mts. zum Comtur Carafa, und indem er dies 
ſem die Befehle ad hoc zeigte, die er von feiner Regierung erhalten hatte, kün⸗ 
digte er ihm an, daß das öſterreichiſche Kabinet gleichwie alle anderen Mächte 
für die Erhaltung des europäiſchen Friedens und insbeſondere der Ruhe der 
Halbinſel beſorgt, ſich zum Organe der verſöhnlichen Geſinnungen aller Mächte 
machend, vorſchlage, die Angelegenheit zwiſchen der neapolitaniſchen Regierung 


und Sardinien wegen des Streites über den „Cagliari“ der Vermittelung oder 
fein konnte, anheimzu⸗ 


dem Schiedsgerichte einer dritten Macht, welche Holland 
ſteuen. Der Comthur Carafa antwortete, daß er im Augenblicke die beſtimm⸗ 
ten Abſichten des Königs, ſeines erhabenen Herrn, nicht kenne, jedoch im Stande 
tet, zu erklären, daß von Seite der königlich neapolitaniſchen Regierung die 
Idee einer Mediation nicht angenommen werde; man ſchließe aber nicht 
jene einer ſchieds richterlichen Entſcheidung aus, mit welcher eine große 
Macht betraut werden könne. Der General Martini ſagte, daß auch ſeine Re⸗ 
gierung zu dieſer Meinung hinneigte, aber nach ſeiner beſonderen Anſicht dürfte 
es ſchwer ſcheinen, eine Macht erſten Ranges zu finden, die in der Lage wäre, 
das Schiedsrichteramt zu übernehmen, weil alle in dieſem Augenblicke Ver⸗ 
wickelungen und politiſche Intereſſen zu vertreten hätten. In Folge königlichen 
Befehls wurde dem General Martini den 16. deſſelben Monats mündlich mit⸗ 
getheilt, daß Se. Maſeſtät, immer geneigt, für den Frieden und die Ruhe ihrer 
Unterthanen zu ſorgen, wie auch die gerechte Würde der königlichen Regierung 
aufrecht zu halten, nichts dawider habe, la daß fie ſich beeile, ungeachtet der 
Gewißbeit ihres guten Rechtes, die ausgeſprochenen Wünſche zu erfüllen, und 
bereit ſei, nicht eine Vermittelung, wohl aber eine ſchiedsrichterliche Entſchei⸗ 
dung anzunehmen, die ausſchließlich von einer Macht erſten Ranges übernom⸗ 
men würde; es liege ganz beſonders Sr. Majeſtät am Herzen, daß der von 
ſeiner Regierung in dieſer Sache eingehaltene Weg mit Unparteilichkeit und 
nach den ſtrengen Begriffen der Gerechtigkeit, den Geſetzen des öffentlichen Völ⸗ 
kerrechts gemäß beurtheilt werde. Inzwiſchen hat Herr Lyons, Legations⸗Se⸗ 
kretär Ihrer Maſeſtät der Königin von Großbritannien, in beſonderer Miſſion 
den 7. d. Mts. dem Comthur Carafa zwei Briefe von Lord Malm sbury eins 
gebändigt, betr. die ſchon geforderte Schadloshaltung der zwei engliſchen Nas 
ſchiniſten Watt und Park und den Streit über den „Caglia 1“ und ſeine Mann⸗ 
ſchaft mit Sardinien, welche Brieſe mitgetheilt werden. Die königliche Regie⸗ 
rung hat für gut gefunden, eine ſchnelle Antwort darauf zu geben, und zwar 
mit dem Briefe vom 8. d. M., welcher ebenfalls beiliegt.“ 

Dieſer letztere Brief iſt die bereits mitgetheilte Note des Comthur 


Carafa. 2 
Osmaniſches Reich. 


Bagdad. Die „Allg. Ztg.“ enthält einen ſehr anerkennenden 
Bericht über die bisherige Thätigkeit Omer Paſcha's. Die Gegen: 
den nördlich und ſüdlich vom Euphrat, alſo Meſopotamien und 
Arabien, obwohl auf der Karte als unter türkiſcher Hoheit befindlich 
angegeben, waren in der That bisher ohne alle Beziehung zu der tür⸗ 
kiſchen Regierung, und niemals hatte ſie eine Autorität darüber. Man 
wußte nur, daß dieſe Gegenden, im übrigen völlig unbekannt, von 
nomadiſirenden Araberſtämmen durchzogen werden, welche, unter ſich 
völlig unabhängig, oft mit einander in Krieg verwickelt ſind, ohne daß 
die Pforte auf ſie auch nur den geringſten Einfluß ausgeübt hätte. 
Dieſe Stämme, unter denen die Eneſc der zahlreichſte, hauſten bisher 
während des Winters an den Ufern des Euphrat; jedes Frühjahr be⸗ 
gaben ſie ſich nach Syrien, wo ſie dann während des Sommers den 
ganzen Rand der Wüſte von Haleb über Scham (Damaskus) bis Gor 
hinunter einnahmen. Nur durch ihre Vermittelung und gegen Empfang⸗ 
nahme bedeutender Kontributionen durften Karawanen oder Reiſende 
ſich durch die Wüſte wagen. Die Kommunikation zwiſchen Konſtan⸗ 
tinopel und Bagdad war nur über Diarbekir und Moſſul möglich, auf 
dieſem Wege gehen die Poſten, alle Regierungs-Beamten und Truppen. 
Omer Paſcha gab auf ſeinem Zuge nach Bagdad jene alte Route auf, 
und bahnte fi) mit einer verhältnißmäßig ſehr geringen Streitmacht 
einen neuen Weg mitten durch die feindlichen Araber. Bekannt iſt 
fein Zuſammenſtoß mit den Bewohnern der Stadt Der, dem Haupts 
fige einer Art von arabiſcher Republik am Euphrat, die feit Jahrhun⸗ 
derten beſteht. Ihre Unterwerfung machte weithin großen Eindruck. 
Am 10. Februar zog Omer Paſcha in Bagdad ein. Die Infanterie 
wurde größtentheils zwiſchen Bagdad und dem Euphrat auf Piket zu⸗ 
rückgelaſſen; durch dicſe Maßregel, vereint mit der Beſetzung aller Fur⸗ 
ten längs des Euphrats, waren in der That die Araber in Micfopos 
tamien eingeſchloſſen, und ihnen die Wanderung nach Syrien unmoͤg⸗ 
lich gemacht; ſie hatten nur die Wahl, den Sommer hindurch in Me⸗ 
ſopotamien zu verbleiben und ihre ſammtlichen Pferde und Kameele zu 
verlieren, oder ſich zu unterwerfen. Sie zogen das letztere vor, und 
erſchienen in Maſſe vor dem Paſcha, ihre völlige Unterwerfung und 
den freien Abzug nach Syrlen mit Uebergabe von 3000 Kameelen, 
15,000 Schafen und 1500 Pferden erkaufend. So war alſo durch 
dieſen kühnen Zug mit einemmal die Ordnung in dieſer ſeit tauſend 
Jahren unabhängigen Araberwelt hergeſtellt. Zum erſtenmal ſeit der 
Chalifenzeit athmen die Bewohner Bagdads wieder frei auf, und was 
gen ſich aus den Thoren der Stadt; die fruchtbaren Ufer des Euphrat 
und des Tigris ſehen mit Sicherheit einer Wiederbelebung und dem 
Aufblühen der Kultur entgegen; denn die Furcht vor dem herumſtrei⸗ 
fenden, raubenden Araber ließ bisher keine ſtätige Bodenkultur zu; die 
Landbauer der Provinz lebten in Zelten, welche ſie dort aufſchlugen, 
wo fie ſich vor den Arabern ſicher glaubten, bebauten ein Stückchen 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


die preußiſche Kartellkonvention mit Rußland nicht, die, wie ein dro⸗ 
hendes Geſpenſt, ſtets nach Warſchau und auf die ruſſiſche Soldaten⸗ 
jacke hinwies. Deshalb wandte er ſich nach England. Dort hat er 
ſich ſechszehn Jahre lang aufgehalten und den Namen Bosco geführt. 
In England kann ſich nämlich Jeder nennen wie er will, und zum 
Tragen auswärtiger Orden und Ehrenzeichen bedarf es keiner Erlaub⸗ 
niß. Was ihn jetzt nach Deutschland trieb, iſt nicht recht abzuſehen. 


[Hitze] Am 21. Juni Morgens 7 Uhr hatte man in Petersburg 
113, in Paris 16%, in Brüſſel 1870, in Straßburg 2001, in 
Madrid 262, in Liſſabon 2678, in Algier 2577, in Turin 290 
Centigrad Hitze. 


(Ein kleines Badeabenteuer. In der Gemeinde Longwy 
(Jura⸗Departement) trug ih folgender Vorfall zu, der, fo viel Beſtür⸗ 
zung er auch erregt hatte, doch zur allgemeinen Zufriedenheit ſchloß. 
Am 12. Juni begab ſich der Maire des Ortes zu dem nahen Fluſſe, 
um ſich zu baden. Er legte feine Kleider am Ufer nieder, und ſchwamm 
den Fluß entlang hinab. Arbeitsleute, die gerade vorübergingen, ſahen 
die Kleider am Ufer, ohne Jemandem im Waſſer zu ſehen. — Sie 
vermutheten, es habe ſich Jemand ein Leids gethan, und hatten nichts 
Eiligeres zu thun, als mit den aufgefundenen Kleidern ins Dorf zu 
laufen. Man erkannte ſogleich die Kleider des Maires, deſſen Frau 
bei der erhaltenen Jammernachricht in Ohnmacht ſiel. Allgemeines 
Klagen und Schreien. Endlich erholte ſich die Frau und zog mit 
mehren Leuten hinaus an den Fluß. Der gute Maire war auch ſchon 
ans Ufer gekommen und nicht wenig erboßt, ſich ſeiner Kleider beraubt 
zu ſehen. Als er endlich eine Maſſe Leute ankommen ſah und an der 
Spitze derſelben feine, Frau, verſteckte er ſich hinter einen Strauch und 
bat, den Kopf hervorſteckend, ihm doch ſeine Kleider zukommen zu laſ⸗ 
ſen. Wie ſich von ſelbſt verſteht, klärte ſich die ganze Geſchichte bald 
auf und ſchloß mit einem allgemeinen Jubel, wie wir zu Ehren des 
Bürgermeiſters annehmen wollen. 
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(Fortſetzung.) N 
Land, nur eben hinreichend für ihre Nahrung, und verließen einen ſol⸗ 
chen Ort bei der Annäherung der Gefahr, überfallen zu werden. In 
welchem Zuſtand ſich unter ſolchen Verhältniſſen die Landwirthſchaft in 
jenen Gegenden befinden mußte, läßt fi) leicht ermeſſen, und welche 
Reventien die Regierung daraus zu ziehen im Stande war, iſt nicht 
ſchwer zu beurtheilen. Omer Paſcha hat ſich beeilt, eine Anzahl von 
Maßregeln zur Hebung der Bodenkultur zu treffen, er läßt Sämereien 
vertheilen, und will Baumwolle, Indigo und Zuckerrohr in der Pro⸗ 
vinz einheimiſch machen. Die Civilverwaltung und das Wehrſoſtem 
wurden gänzlich reorganiſirt. Das Korps von Irak ſtand bisher nur 
auf dem Papier und Omer Paſcha fand eine kleine Abtheilung von 
1200 Mann regulärer Truppen im kläglichſten Zuſtande. 9000 Ir⸗ 
reguläre plagten umherziehend das Land mit den Arabern um die 
Wette. Der Paſcha hat ohne Zögern die Reorganiſation in die Hand 
genommen, und in drei Monaten eine Truppe geſchaffen, die durch 
Haltung, Kleidung und Ausrüſtung den beſten türkiſchen Truppen nichts 
nachgiebt. Mitte Mai beſtand das neue Irak-Korps ſchon aus 6 Ba⸗ 
taillonen à 700 Mann, einer reitenden Batterie und zwei dergleichen 
Fußbatterien nebſt zwei Regimentern Kavallerie à 600 Mann, voll⸗ 
ſtändig beritten. Die Mannſchaften für ſechs neue Feldbatterien und 
für zwei neue Kavallerieregimenter waren ſchon vorhanden, indem die 
Rekrutirung ohne Widerſtand ausgeführt werden konnte. Aus den alten 
Irregulären wurden drei Kavallerie-Regimenter zu je 600 Pferden neu 
formirt, und der übrige Troß entlaſſen. Außerdem ſind die Araber⸗ 
ſtämme dergeſtalt gewonnen, daß ſie ſich verpflichtet haben, 10,000 aus⸗ 
gewählte Reiter immer zur Verfügung der Regierung zu halten. Für 
die kurze Zeit find dieſe Erfolge höchſt bedeutend zu nennen, und fie 
beweiſen nicht blos Michael Lattas große Anlagen, ſondern ſind auch 
ſprechende Belege für die Energie des jetzt 49 Jahre alten Paſcha's. 
Amerika. 

[Kampf um die Sklaverei.] Das ſüdöſtliche Kanſas if am 
19. Mai der Schauplatz einer Greuelthat geweſen, wie ſie während 
der ganzen bisherigen Kampfe dort noch nicht vorgekommen iſt. Eine 
zwiſchen 20 und 30 Mann ſtarke Schaar jener Proſklaverei⸗Banditen, 
welche vor einiger Zeit vor dem Ueberhandnehmen der Freiſtaat⸗Be⸗ 
völkerung (Gegner der Sklaverei) hatten weichen müſſen, und ſich nach 
Miſſouri geworfen hatten, drang am genannten Tage über die Grenze 
nach einem zwei deutſche Meilen jenſeit derſelben gelegenen Doͤrſchen, 
Trading Poſt, fing dort 12 wehrlofe, ruhig an ihrer Arbeit ſtehende 
Freiſtaatmänner, darunter einen Commis aus einem Kramladen, einen 
Dorfprediger, einen Reiſenden, der nur im Dorfe ſeine Pferde tränkte, 
u. f. w., ſchleppte fie nach einer benachbarten Schlucht, ftellte fie dort 
in eine Reihe und ſchoß ſie nieder. Sechs wurden ſofort getödtet, 
fünf ſchwer und dem Anſcheine nach tödtlich verwundet; nur einer, 
der nicht getroffen war, ſich aber todt ſtellte, entkam mit dem Leben. 
Die Bande, die dieſe Unthat verübte, beſtand aus den Ueberreſten einer 
vor zwei Jahren aus Georgien und Süd⸗Carolina nach Kanſas ge⸗ 
führten Strolchenſchaar; ihr Anführer Hamilton hat ſich nach voll⸗ 
brachter That auf die Flucht nach feinem Heimathſtaate Georgia ge⸗ 
macht. — Die Volksabſtimmung in Kanſas über das Dotations⸗ 
(Beſtechungs⸗) Anerbieten, deſſen Annahme als gleichbedeutend mit einer 
Annahme der Sklavenſtaats⸗Verſaſſung betrachtet werden ſoll, iſt auf 
den 2. Auguſt anberaumt worden. (N. 3.) 


Propinzial-Zeitung. 


7 Breslau, 26. Juni. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Diak. Neugebauer, Konſiſtorial⸗Rath 
8 1 2 Schmeidler, Paſtor Faber, Kand. Rachner (bei 14,000 Jung⸗ 

auen), 


ber⸗Prediger Reitzenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor 
täubler, Pred. David, Pred. Laffert, Rand. Rambauſek (zu Bethanien), Profeſſor 
Lic. Meuß lakademiſcher Gottesdienſt bei St. Trinitat.). 4 
Nahmittags: Predigten: Subſenior Herbſtein, Dial, Weingärtner, 
Senior Dietrich, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Paſtor Stäubler. 


Breslau, 26. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen hat ſich in Höchſtſeiner Eigenſchaft als ſtellver⸗ 
tretender Protektor der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank 
veranlaßt gefunden, das nachſtehende höchſte Handſchreiben an die Kreis⸗ 
ſtände des Kreiſes Neumarkt zu richten. 

„Mit großer Befriedigung habe Ich vernommen, daß die Her⸗ 
ren Kreisſtände, die ſeit dem Jahre 1833 alljährlich bewilligte 
Summe von 200 Thalern zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Krieger des Kreiſes, auch für das Jahr vom 1. Juli 1858 
bis dahin 1859 zu gleichem Zwecke überwieſen haben. Em⸗ 
pfangen die Herren Kreisſtände für dieſe fortgeſetzte edelmüthige 
Fürſorge für die alten Krieger hierdurch den Ausdruck Meines 
herzlichſten Dankes. 

Potsdam, den 15. Juni 1858. 

In Vertretung: 
gez. Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 
An die Herren Kreisſtände des 
Kreiſes Neumarkt. 


= Breslau, 25. Juni. Wie wir hören, iſt der ordentliche 
Profeſſor an hieſiger Univerfität, Dr. Reichert, in gleicher Eigenſchaft 
in die mediziniſche Fakultät der königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 
fität zu Berlin verſetzt worden. 


18 Breslau, 26. Juni. In der vom 5. bis 17. Juli, unter 
Vorſitz des Hrn. Stadtgerichts⸗Direktor Pratſch, abzuhaltenden fünften 
Schwurgerichts⸗Periode ſollen 38 verſchiedene Anklagefälle zur Ver⸗ 
handlung kommen. Unter dieſen betreffen 14 ſchweren Diebſtahl, 
7 Wechſel⸗ und Urkundenfälſchung, 5 Nothzucht, 3 wiſſentlichen Meineid, 
Theilnahme daran und Verleitung zum Meineid, 1 Straßenraub, 1 vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiſtung, 2 vorſätzliche Mißhandlung, reſp. Körperver⸗ 
legung, welche den Tod zur Folge gehabt, 1 Todtſchlag, 2 Kindes⸗ 
mord und 1 vorſaͤtzliche Brandſtiftung, wobei ein Menſch das Leben 
verloren. 


Breslau, 26. Juni. [ Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 20 aus dem Vetanssladen des Bäudler H., ein 
meſſingenes EinſatzPfundgewicht, in Einfügen zu 7 Pfd., 8 Loth, 4 Loth, 
2 Loth, 1 Loth und 1 Quentchen. 

G I : auf der Roſenthalerſtraße ein Hausſchlüſſel, auf der 
Wallſtraße ein Zollſtock, auf der Urſulinerſtraße ein Paar ſchwarze Zeugſchuhe, 
1 Paar weiße Frauenſtrümpfe und ein Kragen von buntem Neſſelzeug; ferner 
im des hieſigen Poſtgebäudes ein ſeidener Regenschirm. 

ren wurde: durch Liegenlaſſen in einer Droſchte ein ſchwarzſeidner 
Sonnenſchirm mit weißem Elfenbeingriff. 
N eee Am 24. d. R. Nachmittags wurde der Sackträger L. 
auf Boden des von ihm bewohnten Hauſes zu Neudorf⸗Com. todt vorge⸗ 
nten Grü ch Erhän⸗ 


n wurden 


nden ſeinem dur 
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gen ein Ende gemacht. L. ſtand im Alter von 36 Jahren, war verheirathet 
und hinterläßt 2 Kinder. { N 

Angekommen: Se. Excell. Generallieutenant und Senator v. Rönne mit 
Schweſter aus Warſchau. Frau General Gräfin v. Kicka dergl. Generalmajor 
und Ritter v. Smolikowski mit Familie desgl. Oberſtlieutenant v. Smolikowski 
A aus Moskau. Se. Excell. Geh. Staatsrath Graf Sedlnitzly aus 
Kl.⸗Wieſe. Oberarzt vom Hoſpital der Kaiſerin Dr. Walz mit Frau aus Pe⸗ 
tersburg. Se. Durchl. Prinz Byron v. Kurland aus Poln.⸗Wartenberg. Ihre 
Durchl. Prinzeſſin Byron v. Curland desgl. Se. Durchl. Fürſt Meiſchersky 
aus Petersburg. Ihre Durchl. Fürſtin Metſchersky dsgl. re Durchl. Prin⸗ 
eſſin Metſchersky dsgl. Reg.⸗Präſident Graf Pückler aus Oppeln. Kammer: 
— 6 Graf Gariczinsky a. Dresden. Frau Gräfin Gariczinska dgl. Rittergutsbeſ. 
u. Kammerherr Baron v. Prittwitz aus Wieſegrade. Se. Durchl. Fürſt v. 
Hatzfeldt aus Trachenberg. Comteſſe E. v. Habfeldt dsgl. Frau Baronin v. 
Nimptih aus Jäſchkowiz. ag (Pol.⸗Bl.) 

Breslau, 25. Juni. Ein Beſuch des ſchleſiſchen Wetter⸗ 
propheten, des Vater Zobten, iſt wegen der reizenden Umſicht an ſich 
ſchon eine lohnende Partie, ſie wird es aber noch mehr, wenn man 
auch die Umgebungen am Fuße des Berges nicht außer Acht läßt. In 
dieſer Beziehung iſt das bierberühmte Gorkau gewiß einer der her⸗ 
vorſtechenden Punkte, welcher durch den Beſitzer des Ortes nicht blos 
alljährlich an Schönheiten bereichert, ſondern auch dem beſuchenden 
Publikum auf das bereitwilligſte offen gehalten wird. Der Park, in 
welchem ein kunſtſinniger Geſchmack dem Beſucher ſofort in erfreulich— 
ſter Weiſe vor Augen tritt, erweitert ſich immer mehr und mehr und 
überraſcht namentlich durch die unerwartet entgegentretende Ausſichts⸗ 
punkte nach dem Zobten und anderen Punkten, ſo daß dem Beſchauer 
gleichſam eine lebende Bildergallerie vorgeführt erſcheint. Die nicht 
geringe Mühe, die recht bedeutenden Koſten der Herſtellung und fort: 
währenden Erweiterung fo ſchöner Fußpfade, namentlich nach dem 
Teiche und dem Roſalienthale zu, würden ihre verdienteſte Anerkennung 
in recht zahlreichem Beſuche finden. Wir glaubten wenigſtens, es dem 
nach dem Zobten reiſenden Publikum ſchuldig zu ſein, auf dieſe An⸗ 
lagen aufmerkſam zu machen. 


[Anftellungen und Beförderungen in der breslauer Dibceſe.] 
Im geiſtlichen Stande. Kapellan Leopold Swientek an der a 5 Stadt⸗ 
pfarrkirche in Ratibor als ſolcher an die Kirche ad Stum. Josephum nach 
Liſſek, Archipresbyterat Pogrzebin. Der ſeitherige Spiritual Hyppolith Muszynski 
in Liſſek als Kapellan nach Pſchow, Archipresbyterat Loslau. Kapellan Carl 
Kuhnert in Deuſch⸗Raſſelwitz, als ſolcher nach Wahren bei Dyhernfurth a. d. O., 
Archipresbyterat Wohlau. Kapellan Carl Krones in Wahren bei Dyhernfurth 
d. d. O., als folder nach Groß⸗Mohnau, Archipresbyterat Canth. Kapellan 
Robert Seide in Schweidnitz, als ſolcher nach Deuſch⸗Raſſelwitz, Archipresbyterat 
Ober⸗Glogau. Der Alumnen⸗Senior und Weltprieſter Adalbert Martin aus 
Breslau, als Kapellan an die katholiſche Stadtpfarrkirche in Sagan, Archipres⸗ 
byterat gleichen Namens. Weltprieſter Julius Knappe aus Münfterberg, als 
Kapellan nach Rathmannsdorf, Archipresbyterat Ottmachau. Kapellan an der 
hieſigen Pfarrkirche ad Stum. Matthiam Hugo v. Schalſcha, als ſolcher an die 
katholiſche Stadtpfarrkirche in Neiſſe. Kapellan Franz Kieſel in Groß⸗Mohnau, 
Archipresbyterat Canth, als ſolcher an die katholiſche Stadtpfarrkirche in Schweid⸗ 
nitz, Archipresbyterat Költſchen. Der bisherige Ober⸗Kapellan an der katho⸗ 
liſchen Stadtpfarrkirche in Neiſſe, Anton Arlt, als Pfarradminiſtrator in Spi- 
ritualibus et Temporalibus sine onere reddendi rationes nach Camenz, 
Archipresbyterat gleichen Namens. re ae 

Im Schulſtande. Schuladjuvant Joſeph Sobetzko in Siemianowitz, als 
ſolcher nach Autiſchkau, Kreis Koſel OS. Schuladjuvant Franz Majunke in 
Groß⸗Peterwitz bei Canth als proviſoriſcher Lehrer nach Lorzendorf, Kr. Neu⸗ 
markt. Der ſeitherige Lehrer Auguſt Ilgner in Za als wirklicher Schullehrer 
und Organiſt nach Graaſe, Kr. Fallenber OS. er bisherige interimiſtiſche 
Lehrer Heinrich Neumann in Lorzendorf, Kr. Neumarkt, als Schuladjuvant an 
die katholiſche Schule in Groß⸗Peterwitz, Kreis Neumarkt. Der ſeither. Schul⸗ 
amtskandidat Emanuel Zielonkowski aus Liebenau, Kr. Oppeln, als wirklicher 
Schullehrer daſelbſt. Schuladjuvant Auguſt Ziontet in Koftellig als Subftitut 
an die katholiſche Schule in Groß⸗Borek, Kr. Roſenberg OS. Schuladjuvant 
Franz Walczyk in Tivorog als wirklicher Schullehrer in Potempa, Kr. Gleiwitz. 

Todesfall Am 6. Juni ſtarb zu Ottmachau der Schuladjuvant Hermann 

Rupprich aus Wieſau bei Oltmachau an der Lungenſchwindſu 
24 Jahren. (Schleſ. K.⸗Bl.) 
[Die große Herbſtübung betreffend.] Während der dies⸗ 
jährigen großen Herbſtübung werden vorausſichtlich folgende Dominien 
und Gemeinden des breslauer Kreiſes mit Truppen belegt werden: 
Romberg, Schalkau, Cammelwitz, Malkwitz, Sadewitz, Reibnitz, Poln.⸗ 
Peterwitz, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Bahra, Pleiſche, Biſchwitz a. B., 
Paſchwitz, Schosnitz, Woigwitz, Krieblowitz, Malſen, Schlanz, Wirrwitz, 
Puſchkowa, Gr.⸗Sägewitz, Albrechtsdorf, Guhrwitz, Schauerwitz, Gnich⸗ 
witz und Schiedlagwitz. (Br. Kr.⸗Bl.) 

Die Ernteferien des breslauer Kreisgerichts beginnen den 
21. Juli und ſchließen den 31. Auguſt d. J. 


t im Alter von 


Kanth, 20. Juni. Wir hatten in verfloſſener Woche in 
unſerer Nähe zwei erhebende kirchliche Feierlichkeiten, nämlich ein Doppel: 
Jubiläum und das Aufziehen des Thurmknopfes in Neudorf. 
Letzteres fand am 13. d. ſtatt im Beiſein mehrerer Herren Geiſtlichen 
und einer zahlreichen Verſammlung von Gemeindegliedern. Nachdem 
in den Knopf die Urkunden und die ſonſt üblichen Gegenſtände gethan 
worden, erfolgte die Benedicirung deſſelben, worauf derſelbe feine fleile 
Bahn langſam hinanſtieg und an ſeinem Beſtimmungsorte befeſtigt 
wurde. Moͤge er daſelbſt recht lange verbleiben und weder ihn noch 
das von ihm überragte Gebäude ein Unglück treffen. — Das Doppel⸗ 
Jubiläum für 25jährige Amtsthätigkeit feierten am 26. d. die Herren 
Pfarrer Franz Hoffmann in Peterwitz und Thomas Hoffmann in 
Fürſtenau. Nachdem beide von Seiten ihrer Gemeinden die Zeichen 
innigſter Verehrung und Liebe entgegengenommen, fand die Haupt⸗ 
feierlichkeit in Gniechwitz bei dem Herrn Erzprieſter Schlombs flatt. 
In der daſigen Kirche celebrirte Hr. Franz Hoffmann unter Aſſiſtenz 
des Hrn. Erzprieſters und zweier Herren Geiſtlichen das Hochamt, deſſen 
Feierlichkeit durch eine Meſſe von Haßlinger, die von zahlreich anwe⸗ 
ſenden Lehrern und Geiſtlichen vorzüglich ſchön ausgeführt ward, we⸗ 
ſentlich erhöht wurde. Nach beendigtem Hochamt dankte Hr. Franz 
Hoffmann in gerührten Worten ſeinen Herren Amtsgenoſſen wie der 
ganzen ungemein zahlreich verſammelten Gemeinde für die vielen Be⸗ 
weiſe der Liebe. Nach der kirchlichen Feier folgte ein kleines Gaſtmahl, 
bei welchem ſich die herzlichſte Liebe für die Herren Jubilare ausſprach. 
— Unſer nahegelegenes Schosnitz bietet in feinem ſchattigen Buchen⸗ 
walde eine labende Kühlung, und es iſt nur zu bedauern, daß dieſer 
ſo ſchöne Ort ſo wenig beſucht wird. Vielleicht liegt dies an der nicht 
günſtigen Legung der Eiſenbahnzüge. — Vor circa 8 Tagen hat uns 
die Schauſpieler⸗Geſellſchaft des Hrn. Reisland verlaſſen; fie hat den 
Ruf vorzüglicher Leiſtungen und ſtrengſter Rechtlichkeit mit ſich genom⸗ 
men, und wir werden ſie daher ſtets gern in unſerer Mitte willkom⸗ 
men heißen. Auf ein volles Haus hat ſie zu rechnen, was ſich bei 
ihrer letzten Anweſenheit, die wegen der koloſſalen Hitze für Theater: 
Beſuch wahrlich nicht günſtig war, erprobt hat. 


= Hainau, 25. Juni. Aeußerem Vernehmen nach hat das für 
den hier gebildeten zweiten Begräbniß⸗Kaſſen⸗Verein errichtete Statut 
die Beſtätigung der Aufſichtsbehoͤrde erhalten, 


v. Conſtadt, 25. Juni. [Feuersbrunſt.] Geſtern Abend 
10 Uhr ſchlug plotzlich aus einer der Scheunen der Kreuzburger⸗Vor⸗ 
ſtadt die helle Lohe auf, die ſofort mit rapider Schnelligkeit an Aus⸗ 
dehnung zunahm und durch dieſen entſetzlichen Feuerherd (da die 
Scheunen bis dicht an die Häuſer reichten) die ganze Stadt als ver⸗ 
loren erſcheinen ließ. Hierzu die Trockenheit, die Bauart der meiſten 
Häuſer aus Holz, der grauſe Anblick der vom rothen Feuerſchein er⸗ 
leuchteten Stadt ꝛc. — ein namenloſer Schreck bemächtigte ſich aller 
Einwohner, und unter Weheklagen und Entſetzen ſuchte Jeder zu retten, 
was noch zu retten möglich ſchien. Die Retirade wurde zur Stadt 
hinaus genommen. Welch ein Jammer! Da führten Eltern mit 
Händeringen ihre weinenden Kinder aus dem Rayon des drohenden 
Feuertodes, hier die Flucht mit Habſeligkeiten zu Wagen oder zu Rad⸗ 
wer, oder auf dem Rücken Hausrath und Betten keuchend davonſchlep⸗ 
pend, hinaus auf Straße und Feld, um das eigene Leben und das 
Gerettete in Sicherheit zu bringen. Gottes Finger aber bewahrte, was 
Menſchen zu bewahren nicht vermocht hätten. Ein Windſtoß gegen die 
Stadt, und in wenigen Minuten wäre Conſtadt verloren geweſen; der 
Luftzug aber wandte die Flammenzungen abwärts von der Stadt, kein 
Flugfeuer berührte die nahen Wohnungen der Menſchen, welchem Um⸗ 
ſtande wir allein unſere Erhaltung zu danken haben. Der ganze 
Scheunen⸗Complex, 40 an der Zahl, und ein Häuschen aber liegen in 
Aſche. Die Veranlaſſung des Brandes ift unbekannt. — Den Anord⸗ 
nungen unſers Herrn Landraths Grafen v. Monts, des Herrn Landes⸗ 
älteften v. Wiſſel auf Groß⸗Deutſchen, des Gutsbeſitzers Gloffka auf 
Brinnitze und unſeres Herrn Bürgermeiſter Bierwagen gebührt unſere 
große Anerkennung, daß die nahen Häuſer mit ihren Zunderdächern 
von der Gluth nicht Feuer fingen, was die Feuerwogen unaufhaltſam 
in die Stadt geleitet hätte. Auch verdienen viele andere wackere Män⸗ 
ner Lob, insbeſondere die Kreis⸗Gendarmen Lorenz aus Kreuzburg 
und Pfyfalla aus Bodland, die mit großer Energie einſchritten. Eine 
lobliche Erwähnung geſchehe auch hiermit der Bauernſchaft von Con⸗ 
ſtadt⸗Ellguth und Birksdorf, welche mit ihren Geſpannen geeilt kam 
777 ſich zum Transport von Menſchen und Utenfilien überall aufge: 

ellt hatte. 


Handel, Gewerbe 


SS Breslau, 26. Juni. [Amtlicher Börſen⸗Aushang.] 
In Folge des Antrags vieler hieſiger Getreidehändler, deſſen Gründen 
wir unſere Zuſtimmung nicht verſagen können, wird der § 12 des 
Schlußſchein⸗Formulars für Getreidegeſchäfte in folgender Art umge⸗ 
ändert: 

„Um das Durchſchnittsgewicht zu ermitteln, werden von je 
fünfzig Sack & zwei Scheffel zwei Wiegeſäcke genommen, welche 
beide der Empfänger wählt.“ 

Breslau, den 24 Juni 1858. 

Die Handels⸗Kammer. 


Breslau, 26. Juni. [Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtri⸗ 
gen, von Mitgliedern ſehr Kablasih beſuchten Verſammlung kam 25 unter Vor. 
Ni des Herrn Hammer, zu einer lebhaften und vielſeitigen Beſprechung über 
die nöthigen Vorkehrungen für die am 1. Juli bevorſtehende Einführung des 
neuen Landesgewichts. Nach erſchöpfender Vorberathung des Gegenſtan⸗ 
des durch eine damit beauftragte Kommiſſion und einer längern Debatte unter 
den Anweſenden ſelbſt wurden zunächſt die Preiſe der Kolonialwaaren für den 
Detailhandel normirt. Auf Grund der erzielten Vereinbarung ſollen vom Iſten 
Juli ab bis auf Weiteres folgende Normalpreiſe für das Pfund Neu⸗ 
oder Zollgewicht angenommen werden: 

Raffinade (feinfter Sorte) 7 Sgr. 

Melis 6% Sgr. 

A Sgr. 
gr. 


arin 610 5 
arin 
arin (braun) 4% Sgr. 


— 5 
Reis Kw 4 Sgr. 
Kaffee (Java) gebr. 12 Sgr 
„ (Domingo) 11 Sgr., 
Salz 13 5 
> Raff. Rüböl 5% Sgr. . 

Dieſe Feſtſetzungen ſind namentlich den nicht erſchienenen Mitgliedern dem⸗ 
nächſt autographirt in je 3 Exemplaren zugleich mit einem Eirkular behufs Ab⸗ 
gabe der Beitritiserklärung zuzuſtellen. 5 

daß in der Graß⸗Barth'ſchen 


2 Loth 9 Pf. 1 Loth 5 Pf. 


Nächſtdem theilte der Herr Vorſitzende mit, 
Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar) zwei Preis⸗ Tabellen erſcheinen werden, 
welche die Herren Reder und Sonnenberg dem Vorſtande zur Veröffent⸗ 
lichung unterbreitet haben. Bei 47 17 der zweiten, von Herrn Sonnen⸗ 
berg übergebenen Tabelle habe ſich deſſen Kommis, Herr Bartlog, in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe betheiligt. Nachdem den genannten Herren der allgemeine 
Dank ausgedrückt und die Anſchaffung der Tabellen, wovon ein Probeabdruck 
eirkulirte, allen Mitgliedern beſtens empfohlen worden, ſchloß der Präſident um 
10 Uhr die Sitzung mit dem Wunſche, daß die getro enen Vereinbarungen ſich 
des ungetheilten Beifalls der Betheiligten, wie des Publikums erfreuen möchten. 


8 Proportional⸗Gewichte.] Bei dem bereits 

] Mangel an denjenigen Gewichtsſtücken des neuen Landes⸗ 
Gewichts, welche nicht aus Eiſen, ſondern aus Meſſing x, gefertigt werden 
dürfen, machen wir auf $ 14 der Miniſterial⸗Inſtruktion vom 15. Oktober 1857 
(außerord. Beilage zu Nr. 46 des Amtsbl. der k. Regierung zu Breslau, 1857) 
aufmerkſam, nach welchem die Benutzung eiferner Rroportionalgewiche nicht 
nur bei Brückenwaagen geſtattet iſt, ſondern „auch beim Abwiegen au 
Waagen anderer Art keinem Verbote unterliegt.“ Hiernach iſt 

alſo nicht verboten, die eiſernen Zewichtsſtücke 0,5, 0,2, 0,1 Pfd. in Stelle der 
meſſingenen ⸗Pfund⸗, 6⸗Loth⸗ und 3:Lothitüde zum Wiegen auf Balkenwaa⸗ 
gen zu benutzen. — Nebenbei koſten dieſe eiſernen Proportionalſtücke kaum den 
dritten Theil der entſprechenden Stücke von Meifing. C. L. 8 


[Patent.] Dem Civil⸗Ingenieur Adolph Kühne in Halberſtadt ift unter 
dem 22. Juni 1858 ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung 
erläuterten, in ſeiner Zuſammenſetzung für neu und gun, erkannten 
Siede⸗Apparat für Rübenfaft, x jedoch Andere in der Anwendung bekannter 
Theile zu behindern, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Naumburger Meſſe. Der „Magdeb. Ztg.“ wird vom 22, geſchrie⸗ 
„Von einem Großhandel, der doch früher in den Zeiten des Glanzes der 
tete Vorläufer war, aber ſeit Langem ſchon nur in ganz leiſen Spuren ans 
ageslicht tritt, ſahen wir dieſesmal wieder einen Anfang in Leder. Das Auge 
ſtaunte ordentlich über das ungewohnte Drängen und reiben an der Raths⸗ 
waage, auf der aller Verkauf zum Verwiegen kommt. Keine von allen Meſſen, 
die ſeit einem Jahrzehnt ins Land gegangen find, hat ſolche Maſſen von Leder 
aufgeſchichtet erblickt als die jetzige; dazu ging der Verkauf ſehr raſch von 
ſtatten und war ſchon nach drei Tagen, noch vor dem 3 “4 - 
en worden; 


D[Benugun 
fühlbar werdenden 


ben: 


zu Ende. Alle angekommenen Vorräthe find vergriff die Preiſe 
waren annehmlich. Aber jo erfreulich der Anblick des Lederhandels war, fo 
niederſchlagend war der gänzliche Mangel alles Großhandels in den fonft übli⸗ 
chen Artikeln, wie Tuchen; nicht einmal eine Andeutung, die der 

wäre, kam vor.“ 


ede werth 
Ausfuhr von Branntwein. Die Vorſchrift, nach welcher die Men 
des Se für welchen Sen e Anſpruch genommen — 5 
mittelſt des Länge⸗ und Höhemeſſers feſtzuſtellen iſt, wenn die Gebinde nicht 


Ge der 

Heben eingebrannt iſt. Sn Be da 

> en — namentlich über die Art des 
d. J. ab oder über deſſen Richtigtett — 


vollſtändig gefüllt find, kommt nicht in Anwendung, wenn das 
ebinde von einer Eichungsbehörde 
it vielmehr, ſofern nicht ſonſtige 
eingebrannten Gewichts vom 1. 


1 


otwalten, die Branntweinmenge auch bei nicht vollſtändig ee Fäffern 

nach dem Gewichte und dem Alkoholgehalte zu berechnen. Das Nämliche iſt 

bei nicht vollſtändig gefüllten Fäſſern dann für zuläſſig zu halten, wenn zwar 

die Tara nicht eingebrannt, die Leere aber nicht größer iſt, als fie während des 

Transportes von geiſtigen Flüffigleiten auch in vollſtändig gefüllten Gebinden 

7 zu entſtehen pflegt, d. h. wenn die Tiefe der Leere am Spunde nur 
hoͤchſtens zwei Zoll beträgt. 


1 


Thlr. Br. 
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und Bankaktien, von letzteren namentlich öſterreichiſche, für welche am Schluſſe 
über Notiz Geld blieb. Fonds wie geſtern. 5 

Darmſtädter 95 Br., Credit⸗Mobilier 112% bezahlt und Gld., Commandit⸗ 
Antheile 102% Br., ſchleſiſcher Bankverein 79, —79% bezahlt und Gld. 

88 Breslau, 26. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.)] 
Roggen etwas höher bezahlt; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, 
pr. Juni 39% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 39% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 40 bis 
39½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 41% —41 7 Thlr. bezahlt, September⸗ 
Oktober 42% —43—43 4 —42% Thlr. bezablt, Oktober⸗November — —, Nos 
En — —, April⸗Mai 1859 44 Thlr. Br. 

Rübböl bei lebhaftem Geſchäft höher bezahlt; loco Waare 16% Thlr. be: 
285 und Br., pr. Juni 164, Thlr. Br., Juni⸗Juli 167 Thlr. Br., Aue 

uguſt 16% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 161, Thlr. 
bezahlt und Gld., 16% Thlr. Br., Oktober⸗November 16 ½ Thlr. bezahlt, No: 
vember⸗Dezember — —. 0 

Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; pr. Juni 844 Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 8½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8 ½ Thlr. Br., Auguſt⸗September 8% Thlr. 
85 be ebe ober 9 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —, November⸗ 

zember — —. 

Breslau, 26. Juni. [Produktenmarkt.] Bei ſehr mittelmäßigen 


Rübbl feſt bei lebhaftem Geſchäft; loco und pr. Juni 16 ½ Thlr. Br. 
ar 164 Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗ — on at 
r. 
Spiritus behauptet, loco 814 Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben erlitten heute keine Aenderung im Werthe: 
für weiße Saat war der Begehr lebhafter als für rothe. 
Rothe Saat 14—15—16—17 Tölr. nach Qualität. 
Weiße Sant 16171819 Tr, nach Qualität. _ 
An der Börje wurde Roggen Anfangs höher bezahlt, ſchloß ruhiger und 
niedriger; Spiritus ziemlich unverändert. — Roggen pr. Juni und Juni⸗Juli 
39% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 40 Thlr. bezahlt, 39% Thlr. Br., Auguſt-Sep⸗ 
tender 42—41 Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 43—43% —43 bis 
it eh Dom — 5 7 8 5 ar 5 ei ur on. 5 N. Juni⸗ 
uli und Juli⸗Auguſt 83 r. Br., Auguſt⸗September r. Gld., 
tember-Oftober 871 Thlr. Gd. u” x 


L. Breslau, 26. Juni. Zink 7 Thlr. bei vereinzelter Kaufluſt. — Die 
auswärtigen Berichte über den Artikel find entmuthigend und haben den Anſchein, 
als gingen wir noch niedriger. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Juni. Oberpegel: 12 F. 2 3. Unterpegel: — F. 3 8. 


orten in feſterer Saltung; 
über höchſte Notiz bezahlt, 
ändert. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 66—69—72—75 


* 


Bufubeen und ziemlich gutem Begehr war der heutige Markt für alle Getreide⸗ 
Roggen in Ausnahme⸗Qualität wurde Y—1 Sgr. 
alle anderen Getreidegattungen erhielten fi 
Für Erbſen war nur ſchwache Frage, Widen ganz unbeachtet. 
i 68—73—78—82 Sgr. 


ich unver: Tini e 2772 mr 
Seebad Trouville /er bei Havre. 
Hotel Bellevue. 


a 7 | 

20 1 185 Yult-fuguft 19 PR I 2% Br., pr. Auguft+Septbr. . 2, ee „ 33 Trouville, gegenüber von Havre gelegen, it ein ſehr beſuchtes und 

1 4 5 mol, pr. September: Oftober 18½ —18 % % bez., 184 % Glb,, Ge... a A na = ität 15 e e ze 9 ee 1 

k g C 5 \ } 

n Alle be. mit Faß 13 Thlr. bezahlt, 13% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. die angenehmſten und der Geſundheit zuträglichſten Bäder. Die Um: 
Baumöl malagaer 15%, Thlr. tranf. bez. Ze 5 Be, gegend beſteht aus den fchönften Wieſen und Wäldern. — Im Hötel 
Blanholz Campehe 2%, Thlr. be. Dee a Bellevue findet der Badegaſt ſowie der Reiſende alle Bequemlichkeiten; 
Caſſia lignea 11% Sgr. tranf, bez., 12 Sgr. Br. Delfaaten in alter Frucht waren wegen Mangel an Offerten ohne Geſchäft. es iſt ganz in der Nähe des Meeres, die Preiſe ſind ſehr mäßig, eine 


Verlobungs⸗Anzeige. [5064] 
Die Verlobun i 
dem Maurermeiſter Paul Bartſch hierſelbſt 
erlaube ich mir hiermit allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Striegau, den 24. 1 1858. 
Verw. Tuchfabrikant Broßmann. 


Louiſe Broßmann, 


aul Bartfı 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Die Verlobung üͤnſerer Wees Tochter 
Emma mit Herrn Max Triepcke aus 
Waldenburg i. Schl. beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

anzig, den 25. Juni 1858, 
E. G. Gamm nebſt Frau. 


Emma Gamm. 
Max Triepcke. 


5 erlobte. 
Danzig. Waldenburg i. Schl. [5063] 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Neu vermählte empfehlen fi: 
Dr. Siegfried Freund. 
Doris Freund, geb. Lachmann. 
Schubin, den 22. Juni. [6624] 


chultze, nach 


1 „— ——- —u—EA : ;vÄ5v5rvV;ĩr——— 
Heute Früh 3% Uhr ſtarb meine gute, innig⸗ 
geliebte 


rau Julie, 


eb. S 1 
jahrelangen und den ſchmerzdaſteſten Leiden, 


was ich Verwandten und Freunden mit der 


Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt anzeige. 


TE 


reslau, den 26. Juni 1858. 
Schleusner, 
[6641] königl. Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius. 
eee e 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag, 27. Juni. 2. Extra⸗Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
7. Gaſtſpiel des herzoglich ſachſen⸗koburg⸗ 

othaiſchen Kammerſängers Herrn Reer. 
eu einſtudirt: „Fra Diavolo.“ Oper 
in 3 Akten. Muſik von Auber. (Fra Dia: 
volo, Hr. Reer.) 
Theater⸗ Abonnement. 


Für die Monate Juli, Auguſt und 


September 1858 iſt ein Abonnement 
von 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des 
erſten Ranges und des Balkons, eröffnet. 
Dieſe Bons find im Theater-Büreau von 


Zen 


zu haben. 
Kr SommerzZheater im 


5 1. gol delten 


Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 


Wintergarten. 
onntag, den 27. Juni: 
el⸗Vorſtellung. 

g (Anf. 4 Uhr). 6. Vorſtel⸗ 
lung im 2. Abonnement. n 


2 oder: Schabernack über Schaberna 


; en 
können \ 
6 Rae Su in 1 Akt von Salingre, 


TERS 


. eR ve 


Bei ungünftiger Witterung wird im Saal] # 


e mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. 
uff von A. Müller. 3 

II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr), Bei auf 
gehobenem Abonnement. „Er iſt Baron, 
oder: Unter den Linden und in der 
Reezengaſſe.“ Poſſe mit Geſang in drei 
! von R. Hahn. Hierauf; „Hi 
amilien Kaffee kochen.“ 


fit von Th. Hauptner. | 
Theater geſpielt. 


Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 
Konzert der 1 nr Direktion des Hrn. 
. Bilſe. 


F eines hochgeehrten ku 


An L. 3. in R. 


Der Georg lernt doch auch ordentlich? 
nn nn 


Arena im Volksgarten. 


zu 


Heute, Sonntag, den 27. Juni? 


Ctſtes Auftreten 


en eingetroffenen Künſtler 


der jetzt von Po 
Gebrüder Kaehne. 
Ber hoffen, wie in vielen großen Städten 
eutſchlands, ſo auch hier, ſich den Beifall 
. innigen Publikums zu 
erwerben und werden N 
. ſprochenen Genüge 01 leiſten. 
Das Nähere die Anſchlage⸗Zettel. 
51 nehne, Dr. 


UAnwiderruflich 


bis zum 30. d. M. bleibt nur noch das Kabi⸗ 


„ . 
N 
Ba 


net Wunder der 1 25 im Tempelgarten 
9 Um gütigen Beſuch bittet: 
i F. Kreifer, 


meiner Tochter Louiſe mit 


er] 


bemühen, dem Vers |! 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus frühern Terminen 
noch nicht praſentirten Zins⸗Coupons, fo wie der gelooſten Obligationen erfolgt an 
meiner Kaſſe im Auftrage eines hohen k. k. öſterr. Finanz⸗Miniſterii in der Zeit vom 

1. bis 15. Juli d. J., die Sonntage ausgenommen, in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. 

Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für die Coupons und Obligationen ſind auf 
meinem Comtoir gratis zu haben. [5097] 

Breslau, den 25. Juni 1858. E. Heimann. 


Zur Prüfüng der Zöglinge der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
und zur Ausſtellung ihrer Handarbeiten am Mittwoch, den 30. Juni 1858, Nachmittags 3 Uhr 
ladet ergebenſt ein: 5075 

Der Vorſtand der Schleſiſchen Blinden ⸗ Unterrichts ⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 

Bei der Rathhaus⸗Inſpektion ſind ferner Ann die Abgebrannten in Frankeuſtein 
und Be eingezahlt worden: durch Hrn. Mar u. Komp. von der literar.⸗artiſt. Anſtalt zu 
München 2 Thlr., durch den Hrn. Diakonus Hoffmann zu 
lung unter den Konfirmanden und den Schülern 3 Thlr., { 
chen des Hinterdoms hierſelbſt für rg Dienſtmädchen zu Frankenſtein und 3 2 Thl., 
von Hrn, M. 1 Thlr., durch den Hrn. Schiedsmann Schumann in Folge eines Schiedsmanns⸗ 
Vergleichs 1 Thlr., von Hrn. Kaplan Pliſchke 15 Sgr., von Hrn. H. 2. 3 Thlr., von der kgl. 
Polizei⸗Verw.⸗Kaſſe das Finderlohn von dem Sohn des Hrn. Kaufm. Schleſinger 10 Sgr., von 
dem k. Kammerherrn Hrn. v. Elsner 4 Weſten, 1 Paar Hoſen, 1 Mantel und 3 Röcke, durch 
den königl. Landrath des Kreiſes Roſenberg in Preußen Hrn. Freiherrn v. Guſtedt 6 Thlr. 
9 Sgr., durch den Schiedsmann Hrn. L. A. Neumann in Folge eines Schiedsmanns⸗Vergleichs 
3 Thlr., zuſammen 22 Thlr. 4 Sgr. 2 n 

Breslau, den 26. Juni 1858. 5074] Das Komite. 

0 Bekanut machung. [5077] 

Die im Johanni⸗Termin 1858 fällig werdenden Zinſen der Leobſchützer 4 r Aendern 
Kreis⸗Obligationen werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 26, Juni 
bis 2 Juli d. J. in der königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Leobſchütz, und vom 1. bis 15. Juli 
d. J. durch die Handlung G. v. Pachaly's Enkel in Breslau, Roßmarkt Nr. 10, ausgezahlt. 
Den 16. Juli d. J. wird die gu enzahlung in Breslau geſchloſſen und können die nicht prä⸗ 
ſentirten Coupons erſt am Weihnachts⸗Termin d. J. erhoben werden. 

Leobſchütz, im Juni 1858. 

Die ftändifche Kommiſſton für die Chauſſeebauten im Kreiſe 
Waagen, Schmidt, S A Schober, 
Landrath. Rittergutsbeſitzer. Bürgermeiſter. Erbrichter. 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. 


Dinstag, 29. Juni, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung. [5105] 


Die Handlung Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 


empfängt von ihrem Bruderhauſe in Paris unausgeſetzt Zuſendungen 
der neueſten Genres in 


Zwirn ⸗Barege 
und anderen leichten Sommerſtoffen 
ſowohl im Stück als in abgepaßten Roben. 


ya der Ertrag einer Samm⸗ 
ammlung von einigen Dienſtmäd⸗ 


Leobſchütz. 


Spitzen⸗ und Tüll⸗Mantillen 


in ganz neuem Arrangement 


empfiehlt dieſelbe in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
5014 j 


I. Nachs in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


Fabrik und Lager 


aller Gattungen 


Mofamentir- und Knopf⸗Waaren. 


[6589] 


Neben meinem bisherigen Engros⸗Geſchäft empfehle ich mein Lager von Band, 


Zwirn, Seide, Strickgarn ꝛc. en detail zur geneigten Beachtung. [66303 
Siegismund Hamburger, Blücherplatz Nr. 12, im Riembergshof. | 5078] 


ausgeſuchte Table d’höte, ausgewählte Bibliothek, Piano und Muſika⸗ 
lien zur Benutzung des Reiſenden. [4924] 


Bebens-Berficherungsban? f. D. 
in Gotha 


Der Rechenſchafts⸗Bericht dieſer Anſtalt für 1857 iſt erſchlenen und legt folgende 

ſehr günſtige Ergebniſſe dar: 
Verſicherte 

Verſicherungs⸗Summe 


20,841 Perſonen. 
33,548,300 Thlr. 


+ 


Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinfen . 1,546,547 „ 
Ausgabe für 444 Sterbefälle 749,700 „ 
Vankfond e 98995279 - 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 1,472,510 „ 


Dividende im Jahre 1858: 29 Prozent. 
Bericht und Antrags⸗Formulare werden unentgeltlich verabreicht durch 
Joſeph Hoffmann in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 
Moritz Deutſchmann in Oels. 
Carl Baum in Nawiez. 
Kameral-Aſſeſſor Weiſſig in Trachenberg. 
L. H. Kobyletzky in Wohlau. 


30ſtes Stiftungsfeſt des 
Breslauer Gewerbe Vereins: 


Montag den 5. Juli 6% Uhr im Schießwerder. Karten 8 15 Sgr. für Mitglieder und Gäfte 
ſind bel B. Hipauf, Oderſtraße 28, bis zum 4. Juli in Empfang zu nehmen. (5087 


Das Johanni⸗Quartal der Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗ 
Innung zu Breslau findet 
Mittwoch den 7. Juli Mittags 3 Uhr 
im Amts⸗Lokale der Bäcker⸗Innung, Oderſtraße 24, ſtatt. 

Außer der Innung ftehende Handwerksgenoſſen, welche Lehrlinge aufnebmen, oder ſolche 
prüfen und freiſprechen laſſen wollen, werden erſucht, beiveffende Anmeldungen unter Einſen⸗ 
dung eines Tauſſcheines und Lehrkontraktes, ſowie bei Ausgelernten des Receptionsſcheines, bis 
Sonntag den 4. Juli zu veranlaſſen bei : 

[5095] dem Obermeifter I. B. Hipanf, Oderſtraße 28. 


15057] 


Die Gruben-, Hütten» und Rechnungs⸗Inſpektionen der Geſellſchaft find, erflere 
von Beuthen, die letztern beiden von Kattowitz heute nach Lipine, Bahnhof Kö⸗ 
nigshütte, verlegt worden, wohin nunmehr die Briefe zu adreſſiren find. 

Breslau, den 26. Juni 1858. [5061] 
Der General⸗Direktor e Aktien⸗Geſellſchaft. 
5 mieder. 


Heinrich Mundhenk in Breslau, 
alleiniger Tapeten⸗Fabrikant in Schleſien, 


empfiehlt ſein reiches Lager der neueſten Tapeten und zeigt zugleich an, 
daß dieſelben, von 2 ½ Sgr. an, zu haben find: 
in Auras bei Herrn Rudolf Beyer, in Militſch bei Herrn F. W. Lachmann, 
Beuthen D/S. bei Herrn Carl Elflein Myslowitz bei Herrn A. J. Danziger, 
= Bunzlau bei Herrn J. Moſer, Münſterberg bei Herrn Adolf Gebler, 
Brieg bei Herrn Adolf Bänder, P.⸗Neukirch bei Herrn Paul Salanga, 
Carlsruh O/S. bei Hrn. Eduard Schultz, + Neiffe bei Herren B. Treſtz u. Comp., 
Falkenberg O/S. bei J. Cohn's Wittwe, = Namslau bei Herrn H. Floͤgel, 
Freiburg bei Herrn Stto Fähnrich, Naumburg a/D. bei Hrn. Rob. Eſſmert, 
: Frankenſtein bei Hrn. J. Krachwitz jun. « Oppeln bei Herrn C. Becker, g 
„ Frankenſtein bei Herrn H. Schnaſe, Ohlau bei Herrn F. W. Neugebauer, 
„ Frankenſtein bei Herrn Chr. Werner, Oels bei Herrn W. Bielſchowski, 
Görlitz bei Herrn Adolf Webel, Oſtrowo bei Herrn Adolf Deuſch, 
Glogau bei Herren Sachs u. Cohnſtädt, ]- Pitſchen bei Herrn C. F. Koſchinski, 
Glogau bei Herrn A. Waldbach, „ Patſchkau bei Herrn Anton Broſig, 
Glaz bei Herrn Joſef Siegel, Reichenbach bei Herrn W. Schwirkus, 
= Gnadenfeld bei Herrn E. H. Krautwurſt, Ratibor bei Herrn Louis Schleſinger, 
Grottkau bei Herrn C. Kluſt, Ratibor bei Herrn H. Haaſe, 
Guhrau bei Herrn J. Wratzke, Rawitſch bei Herrn H. Dorffel, x 
Gnadenfrei bei Herrn H. Wünfche, Schweidnitz bei Herrn C. W. Schäfer, 
„Gleiwitz bei Herren H. Löwy u. Comp., Strehlen bei Herrn R. Dorner, 
„ Greiffenberg bei Herrn A. Keller, Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 
„ Hainau bei Herren E. Matthes u. Comp., » Stroppen bei Herrn A. Lieber, 
Hirſchberg bei Herrn Julius Liebig, Steinau DO. bei Herrn C. Mühmel, 
Herrnſtadt bei Herrn A. Sawade, Steinau a/D. bei Herrn W. Thoma, 
Kempen bei Herrn Abraham Zadik, Salzbrunn bei Herrn F. Sendler, 
Krotoſchin bei Herrn Th. St. Blanquart, . Schlldberg bei Herrn M. Fränkel, 
„ Köben a/D. bei Herrn M. Hannack, Gr.⸗Strehlig bei Hrn. Oswald Kolonko, 
Liegnitz bei Herrn Fritz Sittenfeld, Sagan bei Herrn A. Starke, 
P.⸗Liſſa bei Herrn C. B. Anſchütz, Sommerfeld bei Herrn Carl Land, 
Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, Trebnitz bei Herrn Louis Böhm, 
Loͤwenberg bei Herrn Albert Handlos, = Ujeſt bei Herrn W. Adolf, 
Lauban bei Herrn Carl Melz, Waldenburg bei Hrn. P. C. Frankenſtein, 
Löwen O/S. bei Herrn C. Focke, Wohlau bei Herrn L. H. Kobilecki, 
Liſſa bei Breslau bei Herrn Rudolf] Winzig bei Herrn Franz Scholz, 
Puſch 5 P.⸗Wartenberg bei Hrn. Th. Herrmann. 
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Anne. 


Bekanntmachung. 

Vom 12. Juli d. J. ab be⸗ 
findet ſich das ſtädtiſche Waage⸗ 
Amt nicht mehr im Leinwand⸗ 
yaufe, ſondern auf dem Mack: 
bofe vor dem Nikolai: Thor 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 1a. 

Breslau, 49. Juni 1858. 

Der Maaiſtrat. [745] 


Dankſagung. EH 

Unſer 2 jähriges Töchterchen hatte das Un⸗ 
glück, von einer ſehr beträchtlichen Bodenhöhe 
auf den hölzernen Hausflur zu ſtürzen und lag 
eine Stunde leblos da. Nächſt der beſondern 
göttlichen Fürſehung haben wir nur der Kunſt 
und dem unermüdlichen Eifer des hierorts ſehr 
beſchäftigten Arztes Herrn Dr. Wiener das 
Leben unſers Kindes zu danken. Wir folgen 
nur dem Drange unſerer Gefühle und ſtatten 
hiermit demſelben unſern innigen, heißgefühlten 
Dank, mit dem Wunſche ab, daß Gott denſel⸗ 
ben noch recht lange, zum Heile der leidenden 
Menſchheit erhalten und ihm ſeinen ſeltenen 
Berufseifer lohnen möge, zumal anderweitige 

noch ſo reiche Entgeltung es nicht vermag. 
Gleiwitz, den 25. Juni 1858. [5062] 

Cantor Baer und Frau. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Tabellariſche Ueberſicht 


für die Berechnung der Preiſe 
2 beim Gebrauch des neuen ö 
allgemeinen Landes- oder Joll-Gewichts 
im Vergleich zu den Preiſen nach bisherigem 
preußiſchen Gewicht 
von 
E. Grantzow. 
1 Bogen groß Median (zum Aufziehen). 
Preis 4 Sgr. 

Wem bei dem nahe bevorſtehenden Uebergange 
l. Juli 2 von dem bisherigen preuß. Gewichte zu 
dem als Landesgewicht eingeführten Zollgewichte 
an einem überſichtlichen, praktiſch⸗brauchbaren 
und — was die Hauptſache it — zuverlä⸗ 
ßigen Hilfsmittel gelegen, dem Hr die hier 
angekündigte Tabelle hiermit angelegentlichſt em: 
pfoblen.— Während die bisher bekannt gewor⸗ 
denen ähnlichen Erſcheinungen größtentheils un⸗ 

enau ſind, kann für Richtigkeit dieſer 
abelle garantirt werden. 

In demſelben Verlage erſchienen früher: 
Vollſtändige Hülfs⸗Tabellen für 

Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 

des neuen allgemeinen Landes⸗ oder Zoll⸗ 

Gewichts im Vergleich zu den Preiſen 


des bisherigen preuß. Gewichts, von 
C. Grantzow. 5 Bogen 8. geh. 
Preis 10 Sgr. [4864] 


Eiebich's Garten. 


Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. [4234] 


Heute, Sonntag den 27. Juni: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sar. [66207 


Volksgarten. 


eute Sonntag den 27. Juni kon 


ilitär- Doppeltonzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.-Negt3. 

unter 5 Muſikmſtrs. B. Buchbinder 

und dem Muſilchor des Füſilier⸗Bataillons 
fol. 19ten Infanterie⸗Regiments, 

zuſammen 60 Mann det [5091] 

Anfang 3% Uhr. Entree ns Perſon 1 Sgr. 


Dinstag den 29. Juni: 


Großes Gartenfeſt. 
Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 27. Juni: [6647] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Morgen Montag den 28. Juni: [6669] 


| großes Konzert 

von der tale Philharmonie unter 

Leitung des Direktors Herrn Dr. Damroſch. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 27. Juni: 16619 
großes Konzert der Springerfchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſikdirektors Hrn. 


Mori chön. 
Anfang 3% Uhr. 2 à Perſon 1 Sgr. 


Die Unterrichtsſtunden in weiblichen 
andarbeiten werden nach wie vor Reuſche⸗ 
aße Nr. 10 fortgeſetzt. | 
Anmeldungen werden in den Nachmittags: 
Stunden von 2 bis 5 Uhr angenommen. 
[66337 Friedericke Sulzbach. 


Der frühere hieſige Mühlſtein⸗ Fabrikant 
Brandt wolle ſeinen 99 — Aufent⸗ 
baltsort Unterzeichnetem ſofort angeben. 

Breslau, den 26. Juni 1858. 

[6686] Guftav Kroh. 


[739] Offene Rectorſtelle. ! 

An der hieſigen enangeiihen Stad tſchule ift 
das Rectorat erledigt. Qualificirte Schulamts⸗ 
bewerber, welche die Rectoratsprüfung beſtan⸗ 
den, laden wir ein, ſich zu einer Probelektion 
bei uns unter Einſendung ihrer Qualifikations- 
und er eg zu melden, wobei wir 
bemerken, daß mit der Stelle ein Jahrgehalt 
von 400 Thlr. und außerdem freie Wohnung, 
oder ſtatt der letzteren ein Wohnungsgeld von 
fährlich 50 Thlr. verbunden iſt. 
Grünberg, . 16. Juni 1858. 

IR) er Magiſtrat. 


der 


Bekanntmachung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 732 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilun 


I. 

Den 19, Juni 1858 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Rettig, Kloſterſtraße Nr. 11 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 14. Juni 1858 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Stetter, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 20 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem g 

auf den 1. Juli 2858 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungs⸗Zim⸗ 

mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Juli 1858 A ließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

1 und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Die verehelichte Schornſteinfeger Bayer, 
Maria geb. Haus mann hierſelbſt, hat wider 
ihren Ehemann, den Schornſteinfeger Clemens 
Bayer die Eheſcheidungsklage wegen böslicher 
Nach bei uns am 9. März d. J. ange⸗ 

racht. 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungsklag 
wird der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Schornſteinſeger Clemens Ba yer von hier auf 

den 30. Auguſt 1858 
Vormittags 11½ Uhr 

vor dem Stadtgerichts-Rath Fürſt im Bera 
thungszimmer im 1. Stock hierdurch unter der 
Warnung öffentlich vorgeladen, daß im Fall 
ſeines Ausbleibens derſelve der böslichen Ver⸗ 
laſſung für geſtändig erachtet, demzufolge die 
Ehe getrennt und er als der allein ſchuldige 
cheil in die geſetzliche Eheſcheidungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt werden wird. [620] 

Breslau, den 19. Mai 1858. 3 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schuh⸗ 
brücke 61 belegenen, auf 9641 Thlr. 1 Sgr. 4 
Pf. geſchätzten Hauſes haben wir einen Termin 
auf den 1. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, wel⸗ 
che wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 


Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ B 
p 


ſprüchen bei uns zu melden. 
Breslau, den 5. Febr. 1858. [229] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


[759] eee e 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolff Sulzbach zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf den 5. Juli 1858 PM. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 

rathungszimmer im Iſten Stock des Stadt⸗ 

Gerichts 
anberaumt worden. - f 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſige⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 23. Juni 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmiedel. 


[758] Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des Nr. 7 an den Mühlen 
belegenen, der en Stadt⸗Gemeinde gehöri⸗ 
gen Schuppens mit dazu gehörigem freien Platz 
von 104 ORuthen Größe auf 3 Jahre und 
zwar vom 1. Juli 1858 bis zum 1. Juli 
1861, ſteht : 

auf Dinstag, den 29. Juni d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im rathhäuslichen Büreau III., 
ein Lizitationstermin an, zu welchem Mieth⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die betreffenden Miethbedingungen in un⸗ 
ſerer Dienerſtube zur Einſicht aushangen. 

Breslau, den 23. Juni 1858. 

Der Magiſtrat. Abth. III. 


ee 1757 
Höherer Beſtimmung zufolge, ſoll die zwiſchen 
Waldenburg und Neurode gelegene Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle zu ee vom 1. September 
d. J. ab an den Beſtbietenden verpachtet wer: 
den und iſt ein Termin hierzu auf 
den 12, August d. J. f 

von Vormittag 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr in 
dem Geſchäftslokale des königl. Unter⸗Steuer⸗ 
Amts zu Neurode anberaumt, woſelbſt, jo wie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte die 
Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen und 
die Einnahme⸗Verhältniſſe der genannten Hebe⸗ 
jtelle täglich — — der gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
Stunden eingeſehen werden können. 

Als Bietungs⸗Kaution iſt ein Betrag von 
100 Thlrn. entweder baar oder in öffentlichen 
Papieren nach dem Courswerthe zu deponiren. 

Mittelwalde, den 22. Juni 1858. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Engagements⸗Geſuch. 

Eine alleinſtehende junge Dame von Stande 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stel⸗ 
lung als Gehilfin der Hausfrau, Geſellſchaf⸗ 
terin oder Reiſebegleiterin; auch würde ſie be⸗ 
reit ſein, die Aufſicht der Kinder zu überneh⸗ 
men. Sie ſelbſt it häuslich erzogen und in 
weiblichen Handarbeiten geübt. Gefällige Adreſ⸗ 
ſen werden innerhalb 14 Tagen erbeten unter 
Chiffre E. B. poste restante Breslau, 


1427 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Lauban. 

Das im Kreiſe Lauban belegene Rittergut 
Wingendorf, abgeſchätzt auf 44,719 Thlr. 
18 Sgr. 4 Pf. Subhaſtations⸗ und 34,684 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf. Credit⸗Werth nach der nebſt 
Vermeſſungs⸗Regiſter in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden landſchaftlichen Taxe, ſoll am 

3. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präkluſion, 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 
melden. [181] 

Zum gemeinſchaftlichen Verkaufe der Grund 


ſtücke Nr. 16 und 17 der Schweidnitzer⸗ 
ſtraſie hierſelbſt (erfteres „zum goldnen Strauß“ 


genannt) habe ich auf Antrag der Beſitzer einen 3 


Termin auf den 30. Juni d. FIR Vorm. 
10 Uhr in meiner Kanzlei Junkernſtraße 
Nr. 2 anberaumt. 


nicht unter 42,000 Thaler, auch ſchon vor dem 
Terminstage entgegen genommen. [4498] 
Breslau, den 4. Juni 1858, 
Der Notar Simon. 


olz⸗Verkauf. 
von Bau⸗ und Brennhölzern 


Zum Reim 


aus den Schlägen der Oberförſterei Budkowitz, 


habe ich auf & 
Mittwoch den 14. Juli, 
Mittwoch den 11. Auguſt, 
Mittwoch den 8. Septb 
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Termin anberaumt. 


Ich bringe dieſelben mit dem Bemerfen zur 5 
offentlichen Kenntniß, daß am 11. Auguſt und & 


8. Septbr. auch größere Quantitäten Stockholz 
zum Verkauf kommen werden. 
Kreuzburgerhütte, den 25. Juni 1858. 
Der Oberföriter Geßner. 


Bekanntmachung. 737] 

Das in Gleiwitz am Kanal gelegene, der 
Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗Bergbauhilfs⸗Kaſſe 

ehörige Speditions⸗Gebäude nebſt Niederlags⸗ 
Platz und Zubehör, ſoll anderweitig auf zehn 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. g 

Zur Abgabe der Gebote wird ein Termin 
auf den 19. Juli 1858, von 9—12 Uhr 
Vormittags, vor dem Juſtitiarius des königl. 
Berg⸗Amis zu Tarnowiß in dem Gaſthofe der 
Eiſengießerei Gleiwitz anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der Meiſtbietende bis zur 
höheren Genehmigung des Gebots an daſſelbe 

ebunden bleibt und für den en „daß ein 
Pachtvertrag mit ihm abgeſchloſſen wird, eine 
Kaution von 300 Thlr. zu erlegen hat. 

Tarnowitz, den 18. Juni 1858. 

Königl. Preuß., Oberſchl. Berg⸗Amt. 
(gez.) P. Schoenaich. Schnackenberg i. V. 
Auktions⸗Anzeige. 19 10 

Montag, den 28. Juni, Vorm. von 9 Uhr 
ab, ſollen diverſe Nachlaßſachen, beſtehend in 
etten, Wäſche, Kleidern u. ſ. w. öffentlich 


meiſtbietend gegen baare Zahlung im Fränkel⸗ 
ſchen Hoſpital, Antonienſtraße Nr. 8, verſteigert 
werden. 


Der Vorſtand 
der iſral. er ungss und 
Beerdigungs⸗Geſe schaft. 


Große Auktion. 


Morgen 9e den 28. Juni Vm. 9 Uhr 
und Nachm. von 3 Uhr ab, werde ich Garten⸗ 
ſtraße 5 zweite Etage, Möbel von Nußbaum, 
Mahagoni und Kirſchbaum, beſtehend in 
Sopha's, Stühlen mit Seiden⸗ u. 
Elie Spiegeln, Tiſchen, 
ilber⸗, Wäſche⸗ u. Kleiderſpinde, 
Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Ma⸗ 
tragen, Gardinen, Stronleuchtern 
und verfchiedenen anderen Gegen: 
Me Tore Babtung Bfentlih,verftigen 
egen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
N H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion eines Pferdes. 


Mittwoch, den 30. Juni Mittags run 


werde ich am Zwingerplatze 
einen dunklen Feine (ge⸗ 


fahren und geritten 
öffentlich verſteigern. } 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ich wohne jetzt: 


Schwertſtraße Nr. 2. 
[6521] 


Leehr, Maurermeiſter. 


Der früher geweſene Amtmann 


Moritz Jaſchkowitz aus Bres⸗ 


lau wird aufgefordert, mir ſeinen 


jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 


Pertzkowitz bei Oderberg. [5052] 
David Schleſinger. 


Ein achtbares gebildetes Mädchen, die Toch⸗ 
ter eines königl. Beamten, welche plötzlich ver⸗ 
waiſt daſteht, ſucht zu Anfang Auguſt oder 
September ein Unterkommen auf einem größe: 
ren Gute, um ſich in der Haus: und Land⸗ 
wirthſchaft a vervollkommnen, gleichviel ob im 
In⸗ oder Auslande, und macht für das erſte 

ahr gar keinen Anſpruch auf einen Gehalt, 
ondern bloß auf eine freundliche, liebevolle Be⸗ 
andlung. Die hierauf Reflektirenden bittet 
man, ihre Offerten an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter der Chiffre F. M. D. 29 
abzugeben. [5076] 


Ein junger Mann, in den zwanziger Jahren, 
unverheirathet, der durch mehrjährige Beſchäfti⸗ 
gung bei Gericht ſich im Expeditions⸗ und Re⸗ 
7 theoretiſch und praktiſch ausge: 

ildet hat, auch juriſtiſche Kenntniſſe beſitzt und 
die beſten Siehe ll vorzulegen im Stande iſt 
ſucht eine Stelle als Polizeiverwalter, 

oder Aktuar. Gefällige Adreſſen werden franco 
unter der Chiffre B. D. Münſterber Bose 
restante erbeten. Bo 00 


Getreide⸗Säcke in jeder Quantität wer⸗ 
den verliehen Ring Nr. 34, zwei Flo) 


im Comptoir. ] 


Daſelbſt find die Bedin⸗ 
gungen zu erfahren und werden Gebote, jedoch | & 


r. 2 
Amtslokale & 


Sekretär zu verkaufen. 


—— nn 


Für Feuerungs⸗Intereſſenten. 
Bei Carl Fr. Fleiſcher in Leipzig iſt erſchienen und durch alle ſoliden Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: [5096] 


Der praktiſche Feuermann. 


Eine Anweiſung zur Herſtellung jeder Art Feuerungsanlagen, mit einer Erſparniß von 
25—50 pCt. an Brennmaterial, bei weniger Veränderung der beſtehenden Objekte, 
bewährt an 418, bei jedem praktiſchen Betriebe in allen deutſchen Staaten vom 
Verfaſſer ſelbſt ausgeführten Heizanlagen. Ueber Verbeſſerung der Glüh-, Schmelz: 
und Kalziniröfen, ſo wie eine gründliche Verhandlung über Rauchverbrennung, Beſei⸗ 
tigung des Rauches in Häuſern, Verbeſſerung der Schornſteine, Auszug der faulen 
Luft aus Kellern, und ein Gutachten über die Leiſtungen aller gebräuchlichen Dampfkeſſel. 
Dargeſtellt in 36 Zeichnungen nebſt den nöthigen Grund: und Querſchnitten im 
Maßſtabe von 1:36 der natürlichen Größe auf 12 lithographirten Tafeln vom 
Architekten J. Schwab. 
Dresden 1858. Preis 5 Thaler. 


Im Commissions-Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 
F. E. C. Leukart in Breslau (Kupferschmiedestrasse Nr. 13) 
ist soeben erschienen und dureh alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: 


Portrait des Dr. C. G. Nees von Esenbeck, 


weiland Präsidenten der Kaiserl. Leopoldinisch-Carolinischen 
Academie der Naturforscher. 
Nach einer Photographie von R. Weigelt, lithogr. von F. Beer, 
gedruckt bei Fr. Hanfstängl in Dresden. 
1 Preis 20 Sgr. [4979] 
Der Ertrag ist für die minorennen Kinder des 
0 Verstorbenen bestimmt. 


Im Verlage von F. E. C. Leukart in Breslau ist erschienen: 

[Nees von Esenbeck, Dr. C. G., Die allgemeine 
Formlebhre der Natur als Vorschule der Naturge- 
schichte, Mit 295 in den Text gedruckten Holzschnitten und 
6 lithographirten Tafeln. 1852. Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 


* 2 2 5 
Rheinische Stamm- Actien, 
Ez welche behufs Umschreibung in neue Actien und Ausreichung 
neuer Dividendenscheine vom 1. Juli d. J. ab bei der Direktion 
eingereicht werden müssen, übernehmen zu billigster Besorgung: 


Gebrüder Guttentag. 


In der Leinen- Niederlage 
von Wollstein & Baruch, 


Herrenſtraße Nr. 31, in den drei Mohren, 
werden nachſtehende Gegenſtände aus reinem Handgeſpinnſt und guter 
Bleiche zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft. 
Preis⸗Courant zu unbedingt feſten Preiſen. 
(Jedes Stück enthält 50 bis 52 berl. Ellen.) 
Ereas-Leinwand zu Arbeitshemden, das Stück zu 7 Thlr. 
eee wiruleinwand, das Stück 1% 27% Thlr. bis 80 Thlr. 
ielefelder Leinen, das Stück zu 10 Thlr. bis 25 Tblr. . 
Krouenleinwand, von rigaer Hanf geſponnen, das Stück zu 9 Thlr. bis 30 
5 Leinen, jeder Faden doppelt gedreht, das Stück 11 bis 50 


Natura 


lr. 
r. 
rüſſeler Hausleinen für Damenhemden u. Kinderwäſche, das Stück 8 — 15 15 
Brüſſeler leinene Einſätze in Herrenhemden, das Stück zu 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
% breite Leinwand zu Betttüchern ohne Nath, ſowie eine Partie feine Reſter⸗ 
Leinen zu außerordentlich billigen Preiſen. i 
Drell⸗, Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug mit 6, 12, 18 und 24 dazu paſſen⸗ 0 
den Servietten in den ſchönſten prachtvollen Deſſins zu 2%, 3%, 4, 
5, 6, 8, 12 bis 30 Thlr. — 
Leinene Taſchentücher, das 4% Dutzend zu 15, 224, 25, 28 Sgr., 1% bis 3 Thlr. 
Franzöſiſche batiſtleinene Täſchentücher mit elegant breiten Borduren, das 
Dutzend zu 1, 1%, 2 bis 5 Thlr. ; 
Echt rothleinene chang. Drillich und Inlet⸗Leinen, ſchwerſte Qualität. 
Blaue, braune und rothe Bettüberzügeleinwaud, ſowie Inlet⸗Leinwand, 
Bettdrillich in allen beliebigen Muſtern. f 
Gran gemufterte Küchenhandtücher, die berliner Elle zu 1% Sgr. 
F mit den ſchönſten Landſchaften, das Stück von 15 Sgr. bis | 
% . 7 
=” Bei einem Einkaufe von mindeſtens 25 Thalern gewähren wir | 
als Rabatt eine feine leinene Kaffee⸗Serviette oder % Dutzend 
leinene Taſchentücher. 7 


Wollstein & Baruch, 
Herrenſtraße Nr. 31, in den 3 Mohren. 


NB. Aufträge von auswärts werden gegen Franko⸗Einſendung des Betrages aufs 
Schnellſte effektuirt. 15054 


Herforder 
Handgeſpinnſt⸗Leinen 


Herforder Verein in Herford bei Bielefeld. 

Der Verkauf dieſer Leinwand wie auch Tiſch⸗ 
zeuge, Handtücher und Taſchentücher befindet ſich 
während des breslauer Marktes N 


im Leinwandhauſe, uf 
im erſten Stock, um die Treppe links, hinten. 


5 
11! unabänderlich nur noch bis zum 4. Juli d. J. 111 2 
ühnerau en kranke Ballen, Warzen > ein ER Nägel 
heilt Unterzeichneter in wenigen Minuten zen und im Werse 
ſten Sinne der Wahrheit ſchmerzlos. Empfehlung der er 85 inik der Un . 
Halle, liegt zur Einfiht vor. Von 10—1 und 3—6 Uhr, (Sonntags von 10—1) 82 
debrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe) zu ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer ſeiner Woh⸗ 
ung werden Tags zuvor erbeten. [6655] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Kalk Anzei = 
alk Anzeige. * 
Dem Herrn Heinrich Scherbel in Polniſch⸗Liſſa haben wir den Vertrieb 

des in unſeren Brennereien zu Gogolin und Gorasdze gewonnenen Kalkes für dor⸗ 
tige Gegend übertragen, und denſelben in den Stand geſetzt, zu zeitgemäßen Preiſen 
Breslau, im Juni 1858. } Aa 

Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: und Produkten⸗Comptoir. 


— . 
auf 

! 

| 


7 
* 
> 
2 
— 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zu Aufträgen 
Gogoliner Kalk, deſſen vorzügliche Qualität allgemein anerkannt iſt, und verſichere 
reele Bedienung bei ſoliden Preiſen. 775 

Poln.⸗Liſſa, im Juni 1858. 4782 Heinrich Scherbel. ER 

— — 
SR 


5 a PPP 
In dritter Auflage nach den neuen Gewichtsbeſtimmungen 
bearbeitet ſind erſchienen: 
Stufenweis geordnete Mufgaben zum 
ſehriftlichen Nechnen, 
herausgegeben von den Lehrern O. Heller und W. Glaubitz. 
Aufgaben 13 bis 33 Set, a get 1 Sgr. 
Auflöſungen 13 bis 38 Heft, & Heft 1% Sgr., j 
Die Hefte 4 bis 7 ſind im Druck, fo daß in kurzer Zeit die ganze Sammlung in 
neuer Ausgabe zu haben iſt. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. [4802] 
Die Verlagshandlung von Carl Flemming. 


wpPhotographiſches Papier 


von der beſten Qualität empfing und empfiehlt: [4996] 


Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2. 


Kalt: Anzeige. 


Gleich früheren Jahren haben wir auch für dieſes Jahr an Treumann 
in Ratibor den alleinigen Verkauf unſeres Kalkes für die Statio⸗ 
nen an der Eiſenbahnſtrecke Koſel⸗Oderberg und Nieolai⸗Leobſchütz 
übertragen und ermächtigt, ſtets zu den zeitgemaͤß billigſten Preiſen zu verkaufen. 

Breslau, im Mai 1858. 

Das Gogol. u. Gorasdzer Kalk⸗ u. Produkten⸗Comtoir. 

Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, verkaufe ich den rühmlichſt bekann⸗ 
ten Gogoliner Kalk ſowohl einzeln als in ganzen Wagenladungen hier auf meiner 
Niederlage in Ratibor und an den verſchiedenen Stationen obengedachter Eiſen⸗ 
bahnſtrecken in ſtets friſch gebrannter Waare unter Verficherung reelſter und promp⸗ 
teſter Bedienung. Ratibor, im Mai 1858. [4705] 

Treumann, am Bahnhofe. 


Schiffsgelegenheiten 13732 
5 für Auswanderer nach Amerika und Auſtralien 
. mit Dampf⸗ und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreiſen if 
empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderung: aa 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


nnen 


er 


% ür die hochgeehrten Konſumenten 2 
= AUnſeres Proſeffor Grove's präparirten 5 
pat. Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffees! 2 


Wenn wir durch Caſſa⸗Einkauf bedeutender Poſten von Roh⸗Kaffee s ab Hamburg, beſon⸗ 
ders durch unſere . — an dieſem Seeplatz günſtige Conjunktur benutzend, in Stand geſetzt 
find, mit billiger Presnotiz dienen zu können, fo erlauben wir uns zuvörderſt unſere reſp. 
Engros⸗Kunden hiervon zu aviſiren. 5 

- Für den Detail:Debit in Betracht des mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretenden 


neuen Zollgewichts empfehlen wir 
erl⸗Kaffee ä erg 8 88 - u 1225 
{ ie „ / Pa K., a — a 
affee Nr. 1 ewt „ dag 12 Ser, % Bad 6 Car, 4 
Kaffee Nr. 2 0 2 n. Pad Scr, 4 Bad 5% Car, 
+ „ 


7 Pack 2/ Sgr. 


5 f Kaffee Nr. 8 in Chamois⸗Papier 4 Pack à 2% Sgr. 


Dr. Eutze's homöop. Geſundheits kaffee e 


1, und % Packet a 1½ Sgr. und 9 Pf. Engros billigſt. [5 


Fabrik und Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42. 


Zucker⸗ und Honig⸗Kuchen⸗Fabrik von 


E. Aug, Schubert a 


aus Dresden 
empfiehlt zu dieſem Markte einem hochgeehrten Publikum etwas Feines, die Victoria⸗Kuchen 
genannt: ferner Eugenien⸗Kuchen, Makaronen⸗Kuchen, nürnberger Zucker⸗ und Honigkuchen, 
Tie Pflaſterſteine von bekannter Güte, Spitz⸗ und Kanonenkugeln, dresdener Wiegenüſſe, 


er 


ziger Stangen⸗Kalmus, überzogene Pomeranze, Bonbons und Morſellen von verſchiedenen 


ari 
Sorten. : 
Stand: Naſchmarktſeite, vis-à-vis dem Herrn Cadura. 
auf meine Firma zu achten. 


Carl Auguſt Schubert aus Dresden. 


Gediegene Sachen loben ſich allein! 


Ende vergangener Woche wurde mit einem feuerfeſten Schranken die Feuerprobe vorge⸗ 
nommen, in welcher der letztere jo ſchlecht beſtand, daß fi am Abend bei der Eröffnung deſ⸗ 
felben von den eingelegten Gegenftänden nichts als Verkohlungen vorfanden. Im Inkereſſe 

des Publikums und der Herren, welche dergleichen Schränke bedürfen, macht ein Unparteiiſcher 
auf das nachſtehende Atteſt aufmerkſam, aus welchem ein Jeder ſehr leicht das Gediegene der 
Arbeit wird hervorheben können. f [6673] 

Dem Schloſſermeiſter Herrn Koch (wohnh. Tauenzienſtraße Nr. 73) wird auf fein Ans 
ſu und auf Grund polizeilicher Wahrnehmung hiermit atteſtirt, daß derſelbe einen eiſernen 
Geldſchranken gefertigt, welcher am 16. d. Mts. die Feuerprobe dahin beſtanden hat, daß, ob⸗ 
gleich um dieſen Kaſten mehrere Klaftern Holz angezündet und dadurch eine über eine Stunde 
lange Glut unterhalten worden, welcher man ſich der große Hitze wegen nur bis auf 20 Schritt 
e konnte, und obgleich auf denſelben von einem hohen Gerüſte herab ein mit 8 Centnern 

Steinen efüllter Kaſten herabgeworfen worden it, dennoch nicht nur der Geldkaſten ſelbſt, ſon⸗ 
dern ee; das in demſelben aufbewahrte Briefpapier nebſt Aktendeckeln unverſehrt geblieben iſt. 
Breslau, den 30. April 1851. 2 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
(I. S.) v. Kehler. 


VBeachtenswerther Gutsverkauf. ER 
Eein Rittergut in O. S., eine Meile von der Eiſenbahn, mit 1400 Morgen 
Areal, davon 700 M. Acker, 400 M. Buſch, 140 M. Wieſe und Hutung, 30 M. 
Teiche, guten Gebäulichkeiten, ſchönem Viehſtand, reichlicher Einſaat, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber mit 10,000 Thlr. Einzahlung für den billigen Preis von 37,000 
Thaler ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt unter Adreſſe Hahn 
auf portofreie Anfragen poste restante Breslau. [6585] 


Auguſt Zeiſig, 


oſamentir⸗Waaren⸗Handlun 
P \ Ring 35, grüne ns 8 
empfiehlt die neueſten 


% Beſät n, Coiffuren, Manſchetten, Filethandſchuhe, 
FR ben — en Schuh tente Anſtoß⸗ 
a n 


ur c., 
Crinolin⸗Stahlreifen, Rockrohr, Rockſiſchbein, fertige 


Stahl⸗Crinolins 


Bu für Damen und Kinder, 
: in größter Auswahl zu den billigften Preiſen. 


Ring 35, grüne Röhrſeite. 


Bitte genau 
5098] 


7 


* 5 


xy 


Be 


15050) 


f 
| 


1428 


Der Mittagtiſch 


in der Brauerei zur Stadt Danzig, Schmiedebrücke Nr. 58, 
wird von mir ſelbſt zum 1. Juli d. J. übernommen, und in derſelben Weiſe 
wie bisher fortgeführt. Durch gute Speiſen und Getränke, ſo wie 
prompte Bedienung werde ich mich bemühen, den Beifall der geehrten Gäſte 
zu erwerben. Der Speiſeſaal befindet ſich 1 Treppe hoch, und iſt 
von 113 bis 2 Uhr geöffnet. Die Reſtauration befindet ſich in den Bier⸗ 
Lokalen par terre, und wird daſelbſt zu jeder Tageszeit geſpeiſt. Ebenſo empfehle 
ich Bock⸗, Salvator:, Bair. Lager⸗, Weizen: und Weißbier in vor: 


züglicher Güte J. Wiesner, Brauereibeſitzer. 


NVahrmarkts⸗Anzeige. EH 
C. Schneider 


1 aus Sachſen⸗Gotha, 
empfiehlt dieſen Jahrmarkt ſeine bekannte Waare wieder ſehr preiswür⸗ 
dig, als echt engliſche blauöhrige Nähnadeln, Stopfnadeln, Haar⸗ und 
Stricknadeln, Porzellan⸗ und Hemdeknöpfe, alle Sorten Schnür⸗ und 
Schuhbänder, Hanfzwirn, weiß⸗leinenes Band und Gummi ⸗Strumpf⸗ und 
Armhalter, Alles zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Die Verkaufsbude iſt, wie gewöhnlich, Ring, Naſchmarktſeite, Nr. 57 
gegenüber, und iſt an der Firma kenntlich. 

C. Schneider aus Gotha. 


Der Verkauf von importirten Eigarren aus 
der Beyer ſchen Concurs⸗Maſſe, Junkernſtr. 
Nr. 33, wird noch fortgeſetzt. Das noch im 
Werthe von circa 10,000 Thlr. ſtarke Lager 
bietet eine reiche Auswahl feiner Quantitäten 
und wird jeden reſp. Käufer zufriedenſtellen, 

Der Veyer'ſche Concurs⸗ Verwalter. 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben⸗ und Vogelſchießens habe ich mein 


Großes Lütticher Gewehr⸗Depot 


hauptſächlich in Büchſen beſtens aſſortirt, z. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, 
mit Rückſtecher, zu 9 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Kettenſchloß Ni 12 Thlr.; 
damascirt und mit Sicherheit 16 Thlr.; mit feinen damasc. Läufen zu 20 Thlr.; mit brauem Laufe 
und Hirſchfänger zu 16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen mit Rückſtecher und Patentſchrauben, 
braunem Laufe, eiſerner Garnitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr. und damascirten Läufen 
zu 20 Thlr. und höher. 


Muse 
RN 1 N 8 — 


Ferner Doppelgewehre von 6% bis 100 Thlr., einfache von 3% bis 10 Thlr., Büchsflinten ]! 


von 16 bis 50 Thlr., Piſtolen, Terzerole, Revolver ꝛc. Briefe und Gelder franco. Preis⸗Cou⸗ 


rante werden gratis ertheilt. ne 1 
J. J. Löhnis Sohn, 


Severinſtr. 158 in Köln a. Rhein. 


C. Enderwitz, Ohlauerſtr. 71, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes 


Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, 


beſonders alle Arten feinſter Damen⸗Gamaſchen in verſchiedenen Stoffen und Farben mit und 
ohne Gummizug, ferner die eleganteſten Herrenſtiefeln und Gamaſchen von Leder, Lack und 
Zeug, ſowie verſchiedenartige Kinderſchuhe und wird bei den billigſten Preiſen die reelſte Be⸗ 
dienung garantirt. [6628] 


Handlung Eduard Groß 
am Neumarkt Nr. 42, 
empfiehlt zur Erquickung und für Reiſende 


Groß ſche Bruſt Caramellen in Cartons prima 


- \ Qualität 1 Thlr., 

und in Cartons à 15 Sgr., 7% Sgr., ſchwächſte 3 For ebenſo 
4 (Poudre Fevre) in Cartons zu 20 Fla⸗ 
Selterwaſſer Pulver ſchen Brunnen⸗Bereitung & 15 Sgr., 
wonach jede Flaſche auf 9 Pf. zu ſtehen kommt. — Auch kann man ſich durch Benutzung 
nur der Hälfte der abgetheilten Portionen 
Mouſſeux⸗Wein und mouſſirende Limonade. 


Himbeer⸗Champagner u. Himbeer⸗Limonade . eg. 
Engliſche Himbeer⸗Frucht⸗Bonbon in Form und Geſchmack der 


Himbeere gleich. 


[5059] 


fofort glasweiſe Brunnen beritellen, fo wie 
[5082] 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Posch 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 15 Sgr. find nicht ſtets 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, 


1 a Flacon 25 Sgr., . 
aus der Fabrik von Rothe Com p. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
unklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 

Nuancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
\ een mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 
Dieſe Kompoſition ift frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön: 
o erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be: 
findet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 
wir zu beachten bitten. 5 : , 2 
Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
alles bis jetzt Crifirende, 


Niederl ür Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 
vo el, am ſacheuſe Nr. 24; J. Kozlowsky in Natibor, und Nudo Schultz 
in Slogan, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. [3594] 


Ausverkauf 


des Waarenlagers in der A. v. Parezewskiſchen Coneursmaſſe. 
Daſſelbe beſteht aus einem vollſtändig afjortirten 
Modewaaren⸗Lager, N 
Seidenzeugen, Sammeten, Bar&gen, Batiften, 
wollenen Stoffen, Kattunen, 
Perkalins, Möbelzeugen und Teppichen, 
ſo wie aus einem großen Vorrath von 
fertigen Damenmäuteln, Mantillen und Burnuſſen. 
Der Verkauf findet unter Einkaufspreiſen ſtatt im Geſchäftslokal 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 


5071 Der Maſſen⸗Verwalter. 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neuer 
Kurſus in der Vorbereitungsklaſſe zum Eintritt 
in die Kapelle der großen Synagoge. Anmel⸗ 
dungen werden täglich von 8— Uhr Vorm., 
und 1—2 Uhr Nachmittags vom Herrn Kantor 
Deutſch, Wallſtraße 12, entgegengenommen. 
Knaben müſſen von ihren Eltern od. Vorgeſetz⸗ 
ten angemeldet werden. Breslau, 10. Juni 1858. 
Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Die Schullehrer⸗Stelle in Zweybrodt 
bei Breslau iſt durch den Tod des bisherigen 
Lehrers vacant geworden. Auf die Stelle Re⸗ 
flektirende haben ſich bei dem dortigen Domi⸗ 
nial⸗Beſitzer zu melden. Eine recht baldige 
Wiederbeſetzung iſt nöthig. 6564 


Zwei tüchtige Reiſende, 


ein Buchhalter, dier Commis für Material: 
und Manufaktur⸗Geſch. und mehrere Comptoi⸗ 
riſten für Commiſſ⸗, Sped.⸗ und Aſſekuranz⸗ 
Geſchäfte können annehmbare Engagements er: 
halten durch das merkantil. Placem.⸗Comptoir 
des Kaufm. L. Hutter, Berlin. [4755] 


Bonne. 

Eine Gräfin bedarf zur Erziehung von 
Dero Kinderchen einer Bonne, die gut 
Franzöſiſch parlirt und vielleicht auch 
einigen grammatikaliſchen Unterricht er⸗ 
theilen kann, und muß dieſelbe glaub⸗ 
würdige Empfehlungen über ihre Mora⸗ 
lität beibringen. Der Gehalt iſt brillant. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. Fels 

Schmiedebrücke Nr. 50, 


man 
[5099 


Eine Directrice für ein auswärtiges Putz⸗ 
Geſchäft wird geſucht, und ertheilen näbere 
Auskunft hierüber: [6631 

Poſer u. Krotowski, Schweidnitzerſtr. 1. 


Für eine Dame in geſetztem Alter wird eine 
Penſion in einer kleineren Stadt oder auf dem 
Lande, wo möglich an der Eiſenbahn gelegen, 
zum Oktober d. J. geſucht. 

Offerten bittet man B. F. Breslau poste 
restante zu adreſſiren. [6618] 

Geſellſchafterin. 

Ein junges gebildetes Fräulein, aus 
anſtändiger Familie, und vou angeneh⸗ 
mem Aeußeren, findet bei einer Guts⸗ 
heriſchaft eine behagliche Griftenz. [5100] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


Das von uns bereitete 


Schleſiſche Pflanzen Hel⸗ 


deſſen Erfindung wir den angeſtrengteſten For⸗ 
ſchungen und unerſchöͤpflichen Hilfsquellen der 
Chemie verdanken, iſt das wirkſamſte Mit⸗ 
tel gegen Alles, was ſich dem Wachs⸗ 
thum der Haare entgegenſtellt. Daſ⸗ 
ſelbe regt die Natur zur Entwickelung ihrer 
wunderbaren Gaben an, erhält die Funktionen 
der Kopjpaut in dem angemefienen Grade der 
Thätigkeit, nährt die Wurzel, macht die 
Haare ſchnell und reichlich nachwachſen, hindert, 
daß fie ausfallen oder ſelbſt im hoͤchſten Alter 
die Farbe verlieren. 

Preis eines Flacons nebſt Proſpekt 

nur 10 Br: 

Um Nachahmungen oder Verwechſelungen zu 
begegnen, bemerken wir, daß jede Flaſche mit 
unſerem Firma⸗Segel verſchloſſen. 

Co., 


Price u. 


Biſchofsſtraße 15, 
GP vis-a-vis vom Hötel de Silesie. 


auslehrer. 
Drei ſtudirte Hauslehrer, Kand. oder 
Stud., werden für angeſehene Familien 
gewünſcht und erhalten recht gute und 
angenehme Poſten. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. 
Schmiedebrüde 50. 


elsmann, 
[5102] 


ein ſofortiges Unterkommen bei 


Carl Hecht, 
[6656] Neue Schweidnitzerſtraße 2. 


Hierdurch fordere ich den Wirthſchafts⸗ 
Beamten F. Kuhn aus Breslau auf, mir 
feinen Aufenthalt ſofort anzuzeigen. 

oritz Cohn, 
[6654] Kleiderhandlung, Ring Nr. 14. 


Wegen meiner bevorſtehenden Ueberſiedelun 
nach Wien erſuche ich diejenigen, welche no 
irgend eine Forderung an mich 


6032 1 Bargiel. 
Lobethals Atelier für 


Photographie u. Daguerreotypie, Ohlauerſtr. 9. 
Unterricht und Apparate billigſt. [6616] 


1500 Thlr. 


werden durch Ceſſion hypothekariſch ſicher auf 
eine Erbſcholtiſei in der Nähe von Breslau zu 
Johanni d. J. von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler, Rentenbriefe werden pari angenommen, 
geſucht. Das Nähere bei 6672 
Kaufmann Julius Nasty, 
Scheitnigerſtraße Nr. 3. 


Ein gebrauchter leichter halb⸗ 

= gedeckter Jagdwagen mit 

Langbaum, für den feſten Preis 

von 85 Thlr. ſteht zum Ver⸗ 

kauf bei H. Dreßler jun., Wagenbauer, 
[6657] Hummerei Nr. 


Ein Rittergut in der preußiihen Ober⸗ 
Lauſitz oder Schleſien, im Preiſe von 60,000 
bis 100,000 Thlr. wird zu kaufen geſucht, und 
bittet man Verkäufer ihre Adreſſe nebſt An⸗ 
ihläge in das Verſicherungs⸗Comptoir, — — 
richſtraße im Hotel zur Stadt Leipzig in 
den einzuſenden. [4961] 


FS | 


Zweite Beilage zu Nr. 293 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 27. Juni 1858. 


7 Cigarren-Etuis, 


Für die Reiſe und Promenade. Jaaa, 


* 2b 
Paletos (Gewicht 6 Loth), Preis 21, 3, 4 bis 6 Thlr. Notizbücher, 
. Anzüge, Rock, 1 n 2 Ben Stoff a Preis 2 42, 7, 8 bis 18 Thlr. Contobücher, 
egante Sommer⸗Ueberzieher in allen Qualitäten, Preis auf Lüſterfutter 67 bis 9 Thlr., Preis auf Seide 91 bis 14 Thlr. und eine eben fo reiche ER A 
eleganter Sommerröcke von 12, 2, 3 bis 10 Thlr. 5 = Bart Albums U. Poeſiebücher 


Ueber 300 der eleganteſten Sommer⸗Beinkleider in allen neu erſchienenen Stoffen für 3, 33, 4 bis 52 Thlr. S 1 
Neuheiten in Weiten und leichten Sommer⸗Beinkleidern 12 bis 3 Thlr., Neife-AUnzüge, Schlafröcke ꝛc. in größter Auswahl. Schreib Mappen 
8 7 


ſowie alle Arten Schreib: Materialien, 
als: div. Papiere, Dinten, Stahlfedern 

. u. Gänſepoſen, Siegellack, Bleifedern 
u. ſ. w. empfiehlt: 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke. Job. Urban Ker 


Beſtellungen nach Maß auf ganze Anzüge werden innerhalbz 12 Stunden pünktlich und gut in meinen Werkſtätten gefertigt. [5072] Am 1 Juli 1858: 


Nach außerhalb ſende ich zur Muswahl. 


Ziehung der Obligations⸗Looſe des 


| . k. Oeſterr. Staatsanlehens 


vom Jahre 1854. 


C. Beermann in Berlin, Unter den Linden 8, Gabrik: Vor dem Schleſiſchen Thore), edes engen naß einen 


N Hauptgewinne in Gulden Conv.⸗Münze: 
empfiehlt in beſter Ausführung 200,000, 170,000, 140,000, 110,000, 100,000, 
80,000, 70,000, 60,000 ıc, 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C⸗M. 
Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieſer Obligationslooſe bietet ſich Gelegenheit, 
bei dieſen äußerſt vortheilhaft eingerichteten Un⸗ 
u u bedeutende Gewinne zu erlangen. 
Pläne, ſowie jede gewünſchte nähere Aus⸗ 
kunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt. 


Anton Horirx, 


Staats⸗Effekten⸗ Handlung 
[6364] in Frankfurt a. M. 


Roßwerke mit Dreſehmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. uno er 8 Sber Brenner. 

Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 Thlr. Leiſtung: i ideart ’ 5 42 : 

4 bis 8 Wiſpel . 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. ie 47 5 f einen baer 1 lden in Sine U 77 

Pr 1. i aN N. Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte u. Klee. Betrieb: Durch 3 M e eee 15 7 

Hand⸗Dreſehmaſchinen nach HENSMAN g Transportabel. mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegraumen. Getriebe: Stahl. 5 5 dei füt 
Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 1% Wiſpel Koͤrner pro Arbeitstag. un zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Maſchinen 978 28 5 ee Friedrich, 

mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. poste rest. Metikau a. d. Freiburger Bahn. 


Mäh ⸗Maſehinen nach U SSE, verbeſſert nach GARRETT und KETCHUM. Leitung: 30 Morgen in 12 Stunden bei "Unterzeichneter empfiehlt Teinen in Keuftadt 


8 Eger f 1 2 Männern und 2 Pferden. Dieſe Ma: wall in en 
ſchinen find im Laufe der Ausführung mit vielen Verbeſſerungen verſehen worden. Bei früheren Maſchinen entſtanden Schwierigkeiten beim Mähen von Seeed. grü⸗ Dresden, Peſanitzgaſſe und Heinrichſtraßen⸗ 


nem Getreide, oder mit Futter⸗Gewächſen gemengtem reifen Getreide, auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den Gang. Alle dieſe Hinderniſſe find dei den obigen Ecke Nr. 21, in der Nähe der Bahnhöfe gele⸗ 
Maſchinen beſeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör ift 280 Thlr. genen neu eingerichteten 


Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktlonen. (62) Gaſthof zur Stadt Görlitz. 


Logis 714 bis 10 Sgr., verſichert gute Bes 
dienung und billige Preiſe 
ganz ergebenſt : 
[4534] Nobert Siegel. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung in's Ges 
birge angenommen bei [2542 


— 


Ssudiihe Cachemirs. 


Etabliſſement zu Kaſchmir. 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Franzöſiſche Shawls. —Waldwoll Extrakt 


Phantaſie⸗Gewebe. 85 


Seidene Stoffe. 


Etabliſſement zu Lyon. 


Anfertigung 
gedruckter Mouſſelines. 


Spigen- Grau.. 
Manufaktur. Aus ſtattungen. 


Vergroͤßerung der Magazine der 


Lyoner Compagnie, 


Patent⸗Asphalt Filz, 
Boulevard der Capuziner 35 u. 37. Straße St. Arnaud 7. Neue Capuzinerſtraße 16. 


aus der Fabrik des Herrn E. Hanley in 
London, als billigſte, danerhafteſte und 
ganz feuerſichere Dachdeckung, die jetzt in 
Anwendung gebracht wird, iſt zu beziehen durch 
den unterzeichneten Haupt⸗Agenten für Schle⸗ 
Die allmähligen Vergrößerungen der Tyoner Compagnie haben dieſelbe zu dem anſehnlichſten Geſchäfte in Europa 
gemacht. Ihre Magazine nehmen jetzt mehr als dreißig Salons und Gallerien ein, zu welchen vier Eingänge führen. 
Da die Compagnie alle ihre Artikel ſelbſt anfertigt, daher an Zwiſchenhändler nichts abzugeben braucht, kann ſie be— 
greiflicher Weiſe ihren Abnehmern ſo vortheilhafte Bedingungen ſtellen, wie kein anderes Haus im Stande iſt. Der 
Preis aller Artikel, ſelbſt der der indiſchen Cachemirs, iſt durch bekannte Ziffern ausgedrückt. 
Die Eyoner Compagnie hat Etabliſſements in Lyon, in Kaſchmir, in Lrlengçon und Chantilly 
zur Anfertigung von Seidenſtoffen, Cachemirs und Spitzen errichtet, aber in keinem Lande unterhält fie Com⸗ 
manditen für den Verkauf. a g [4793] 


fragen die Fabrikpreiſe, jo wie die Anweiſung 

für die Dachdeckung mitgetheilt werden. 
Freiburg in Schleſien, im Juni 1858. 
[4661] Herrm. Münſter. 


Geeichte Brückenwaagen 


bei Strehlow u. Laßwitz, 
[5021] Schuhbrücke Nr. 54. 


Zoll⸗Gewichte 


empfehlen billigſt: [6235] 


Eiſenkram Nr. 3. 


Crinolinen 


ſowie 


Stahlreifen 


en gros S en detail 


auffallend billig 


bei [5055] 


Grand Bazar Moritz Sachs, Ring Nr. 32, Breslau, | erw 


Von einem den höheren Ständen an⸗ 


. J Hintermarkt⸗Ecke (früher zur Kornecke). gehörenden Herrn bin ich beauftragt wor⸗ 
Von meinem pariſer Haufe empfing ich eine Sendung der eleganteften Brautroben, desgl. die mannigfaltigſten und den, ihm eine kleinere Guts⸗Pacht zu be⸗ Alb ert K uchs 


ſchöͤnſten Sommer⸗Toiletten für Damen u. a. Barege, Popeline und Zwirn⸗Bareges in den ſchönſten Farbenſtellungen ıc. faule an Aal ſich Verpachtungs⸗ 

Ferner um vor Beendigung der Saiſon mit mehreren Artikeln zu räumen, verkaufe ich von den letzten Frühjahrs⸗P„I balage ber mir meiden. 49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Sendungen die nachſtehenden Artikel zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen, als: Frühjahrsmäntel, Burnuſſe und n Sn chen . 5104 — Br 
Mantillen, Jaconnas, Mouffeline und Organdi⸗Roben à volants und a deux jupes, echte gewirkte frangöfiihe Long⸗Shawls, 


Teppiche und eine große Partie Tüll⸗Gardinen. 5093) — Steppdecken 
Mori Sachs, Einem S Publitum biermit die pon Cattun, Purpur, Thibet und Seide empfiehlt 
Hof⸗Lieferant Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen. Jahr während der 2 egal 15 Saum biligft: Louis Berner, Ring Nr. 8. 


von meinen Wurſtfabrikaten und Rauch⸗] Ein ſchwarzer Wachtelhund mit gelbbraunen 


— | 
2 * 
. . iſch⸗ lte, befi Füßen, i 23. d. M. A 
Echt amerik. Crocket⸗Leder⸗Tuch, en gros, Rinne 


2 ER Albert 2 rtenſtraße Nr. 2d. Vor Ant d 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Fabrikpreiſen: L. Freund Jun., Reuſcheſſraße Nr. 55. J 5011] Wurſtfabritant aus Sdmeinis; —— 5 . sol 


fien, von dem bereitwilligſt auf portofreie An⸗ 


G. Becker u. Krug, 


‘ 


x 


u 


1 „N emp 


Vorräthig in Breslau in 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20; 


Feller, neueſtes Taſchenwörterbuch der deutſchen und engli⸗ 
chen Sprache, enthaltend alle zur täglichen Unterhaltung, zu Hauſe und 
auf Reiſen erforderlichen Wörter, nebſt einer Sammlung von Geſprächen, 
einem geographiſchen Vokabularium und einer Vergleichung der couranten 
2 Theile, eleg. geb. in Calieot, 1 Thlr. 74 Sgr. 
neueſtes Taſchenwörterbuch der franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache, enthaltend alle zur täglichen Unterhaltung, zu Hauſe, 
in Geſchäften und auf Reiſen erforderlichen Wörter; eine Sammlung von 
2 Bände, elegant geb. in Calicot, 1 Thlr. 
— neueſtes Taſchenwörterbuch der italieniſchen und deut⸗ 
Sprache, für Reiſende und zum Schulgebrauch. Mit Berückſich⸗ 
tigung der geſammten kaufmänniſchen Terminologie, ſowie der neueſten Aus⸗ 
drücke in Bezug auf Eiſenbahnen, Dampfböte de. 
wand geb., Preis in Futteral 1 Thlr. 74 Sgr. 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
atibor: Fr. Thiele. 


Muktions⸗ Anzeige 


In Folge Ermächtigung des königl. Kreir⸗Gerichts zu Rybnik werde ich von den 
zu der Kleiderverfertiger und Handelsmann Joſeph Friedländerſchen Coneursmaſſe 
hier gehörigen Gegenſtänden, ſämmtliche aus Sommerzeugen und dergleichen Tuch⸗ 

Stoffen angefertigten, durchweg neue Kleidungsſtücke, als: 
Beinkleider, Weſten ze., fo wie in dieſer Gattung noch befindlich unver⸗ 3000 


Münzen. 


Geſprächen ꝛe. 
ſehen 


Heinze, in 


arbeitete Stoffe 


Mittwoch den 30. Juni d. J., von 10 Uhr Vorm. ab, 
und den darauf folgenden Tagen, in dem Friedlän derſchen Verkaufsgewölbe öffent: 
lich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkaufen, was ich hiermit zur allgemeinen 
Rybnik, den 24. Juni 1859. 

Der gerichtliche Concurs⸗Verwalter: B. Roſenthal. 


Bad Sinzig bei Remagen am Rhein 


ahre am 1. Juni eröffnet für 
l d Gelähmte. i 
Die ſtarke Frequenz des vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Badelabinete 
und Kiefernadel⸗Dampfbäder, ſowie Erweiterung der Inhalationsräume und der unter en 
eines Appenzellers ſtehenden Molken⸗Anſtalt nöthig gemacht. Badearzt Herr Dr. Strahl. 
al Badeſchriften (gratis auf frankirte Briefe) und Mineralwaſſer bejorgt : 
2945 


Kenntniß bringe. 


wird auch in dieſem 
Gichtiſch⸗Rheumatiſche und 


Echt importirte Havanna ⸗Cigarren. 


Unſern geehrten Kunden widmen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß die 
erwarteten neuen Sendungen Havanna: Cigarren jetzt eingetroffen find, 
und unſer Lager dadurch wieder reichhaltig aſſortirt iſt. 
den 25. Juni 1858. 


Gnadenfrei i. Schl., 


Zum bevorſtehenden Markt 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf den billigen Verkauf meiner neuen und geſchmackvollen 


Gold 


Eduard 


derweitig zu verpachten. 


ſitzen, für welche garantirt 


Die Roßhaarzeug⸗ und Rockfabrik des 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße 24 und 25. 


Allgem. Landes- (Zoll-) Gewichte 


sig Strehlow und Laßwitz a 
Eiſerne Proportionalgewichte (0,5, 0,2, 0,1 Pfd.), deren Benutzung (als 4 Pfund 
cke) auch beim Abwiegen auf anderen als Brückenwagen keinem 

Verbote unterliegt, ſind ſtets auf Lager. 5002 


Die neu errichtete Stickmuſter⸗Druckanſtalt 


eneigten Beachtung. Buchſtaben, ſo wie alle 
Tuber gezeichnet. 


* 
— 6 Loth⸗ und 3 Lothſtü 


5 75 und franz. Stickmuſter empfiehlt ſich zur 

beliebigen Muſter werden auf Verlangen auch 

N 486231 Beſtellungen werden bald und 
523 


ehlt in Partien, 


Carl 


ter Körper zuläßt, die Zahnhö 


ihn aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. 


und Nachmittags von 2 bis 6 


Georg Pohl 


der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Sies 


und 
aufmerkſam zu machen. Desgleichen au 0 
Bijouterie⸗Waaren in I4kar. Golde, 25 


die ich, um damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe verkaufe. 45] 
Für altes Gold, Silber, Geldſorten ꝛc. zahle ich die höchſten Pre 


Joachims ſohn, 


1 Verpachtungs⸗ Anzeige. . 897 
Mein „Hotel zum Prinzen von Preußen“ in Gleiwitz, 


vis-A-vis dem Bahnhofe gelegen, iſt vom 1. Januar oder vom 1. April 1859 an⸗ 
Etwaige Reflektanten erfahren das Nähere perfönli oder 
auf frankirte Anfragen beim Eigenthümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. 


Roßhaarreif⸗ oder Federröcke, 


welche die beſten Stahlfedern erſetzen, nie brechen, dabei eine Jahre lange eee be⸗ 


Engl, raffinirten Steinkohlen⸗Theer 


einzelnen Tonnen und getheilten Gebinden: 


Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt. 


Nach vielfachen Verſuchen war es mir vor einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt her⸗ 
zuſtellen, welcher, ohne jemals zu bröckeln, ſo feſt und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen har⸗ 
Ben hermetiſch verſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, 
das Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den Zahnſchmerzen ſicher vorbeugt. 
kanntwerdung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und mit ſo gutem Erfolge angewendet, daß ich 
Zur Anwendung dieſes (nicht verſendbaren) Kittes, 
ſo wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Gebiſſe bin ich täglich Vormittags von 9 bis 12 
hr zu ſprechen. 5088 
Linderer, prakt. Zahnarzt, jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80, 
(dem weißen Adler gegenüber.) 


Ein Verkaufslokal nebſt Wohnung, 


mit zwei Cadenthitren in einem Eckhauſe, um das vier Straßen kreuzen, iſt zu vermiethe 
ſofort zu beziehen. Näheres Gräbſchnerſtraße Nr. 3 im Schanklokal. [ 


Gießmansdorfer 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 


Waſſer⸗ oder Stoppelrüben⸗Samen, 
beſte lange rothköpfige Sorte, das Pfd. 8 Sgr., engliſche Waſſerrüben, bis 10 Pfd. ſchwer, 
das Pfd. 20 Sgr., offerirt die Samen⸗Handlung von 
993] in Breslan, Eliſabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


ilber⸗Waaren 


f eine Partie 


— 1430 

In einer Entfernung von drei pol- 
nischen Meilen von Warschau, dicht 
an der Chaussee, sind 12 neupol- 
nische Hufen Landes, 4900 
Rubel Silber pro Hufe, zu verkaufen. 
— Das Nähere zu erfahren in der Con- 
ditorei des Herrn Wisnowski, 
im polnischen Gasthofe an der Langen- 
Strasse Nr. 585 in Warschau. 607] 

Verkauf und Tauſch⸗Anzeige. 

Ein von der Bahn 4 Stunden entferntes 
Rittergut von 800 Morg. Areal ſoll entweder 
billig verkauft, oder auf ein Haus oder auch 


einen Gaſthof, vertauſcht werden. Näheres 


2 Bände, eleg. in Lein⸗ Hummerei Nr. 38 bei F. H. Meyer. [5066] 
7 * * ——äo. ' f.— ͤ ———ñ — — 


Ein Haus 5068 
in vorzüglicher Lage in der Nähe des Ringes 
mit Gewölbe für jedes Geſchäft ſoll mit 2⸗ bis 
Thlr. Anz. und zwar billig verkauft wer⸗ 
Näheres durch 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 

Eine Waſſermühle [5069] 

mit 85 Morgen Acker, Wieſen und Holz, iſt 

höchſt preismäßig zu erwerben. Näheres Hum⸗ 
merei Nr. 38 bei F. H. Meyer. 


Zollgewicht 


offerirt billigſt: [6665] 
Julius Aſcher, Antonienſtr. 4. 


Zollgewicht 


offerſten billigſt: [6622] 


L. Neumann und Neuſtädt 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 12. 


Zollgewichte 


empfiehlt billigſt: 16650 
C. F. Jaeſchke, Eiſenkram Nr. 7. 
E. ðͤ v 


Die ſchönſten 


Beſäͤtze 


en gros & en detail 
in größter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen 


einzig und allein 
nur 


bei [5056] 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Nur 18 Sgr. 


Patent⸗Crinoline⸗Röcke 
bei Loebel Erſtling, 
Buttermarkt 6. [6649] 


Matjes⸗Heringe 


in guter empfehlenswerther Qualität und 
friſche fette 


fett 
geräuch. Silber⸗Lachſe 


offerirk aus geſtern heranbekommenen neuen 
Sendungen: 5 


5079] 
C. J. Bourgarbe. 
Neue Matjes⸗Heringe 


empfing wieder in ſchöner Qualität und 
empfiehlt: 5104] 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtr., der k. Bank gegenüber. 


Auf dem Dominium Wieg- 
schütz bei Kosel stehen zum 
baldigen Verkauf 200 zur Zucht 
taugliche Mutterschafe 
und 200 zur Wellnutzung 
geeignete Sehöpse. [6567] 


200 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Muchocie bei Grätz, 
3 Meilen vom Bahnhofe Koſten. [5020] 


Ein brauner Wallach, edler Race, 5 Fuß 
5 Zoll hoch, 7 Jahre alt, von eleganter Figur, 
ſehr angenehmen Gangarten, ganz komplet und 
militärfromm geritten, ſteht für den feſten Preis 


Tweens, Röcke, 


= 


[5070] den. 


ruft: und Unterleibskranke, 


Die Badeverwaltung. 


[5065] 


W. G. Thraen u. Comp. 


lü yerplag 19. 


[4897] 


Schuhbrücke 
54 


zu den ſolideſten Preiſen beſorgt. 
E. Bruck, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 9. 


65090 


Nach Be⸗ 


von 75 Friedrichsd'or zum Verkauf bei 
[4662] Herrm. Münſter in Freiburg. 
Elegante oſtpreuß. 
66257 . Reit⸗u. Wagenpferde 
— A? stehen zum Verkauf 


4 bei Th. Stahl, 
i Gartenſtr. Nr. 35. 


Drehbänke, 


ſowie andere Hilfsmaſchinen find vorräthig bei 
2. Sentker in Berlin, 
[5035] 


reßhefen, 


ie Fabrik⸗Niederlage 
[4967] 
Adalbertſtraße 48. 


Stempelfarben 


in u „Blau und Roth find vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Billiger Verkauf von Seiden⸗Waaren. 


Eine Partie Seiden⸗Waaren, zu Kleidern ſich eignend, wird zu auffallend billigen Preiſen 


verkauft bei 


W. Samter, Riemerzeile Nr. 10. [6661] 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe kann dauernde 
Beſchäftigung finden beim Uhrmacher E. Gün⸗ 
ther, Schmiedebrücke 66. [6667] 


Billard⸗Verkauf. 


Eine Auswahl Billards und Queus iſt ſtets 
vorräthig, auch wird jede Reparatur ſowie das 
Ueberziehen von Billards übernommen. 

[6666] Lesner, Breiteſtraße 42. 

Eine Schlafſtelle für einen Herrn ift bald 
zu vergeben Mäntlergaſſe 2, zwei Stiegen. 


Die höchſten Preiſe (6452 
für Juwelen und Perlen zahlen 


„Gebrüder Caſſirer, Riemerzeile 14. 


[6617] Flügel⸗Verkauf. 

Neue ſo wie gebrauchte Flügel und Pianinos 
von Mahagoniholz, ſtehen zum Verkauf und 
Verleihen Neumarkt 14 bei Hoffmann. 


Eine gebrauchte gußeiſerne Wendeltreppe wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen mit näherer An⸗ 
gabe der Größe und des Preiſes werden erbe⸗ 
ten bei den Herren [6631] 

Wiener und Süskind, 
in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 5. 


Eine gebrauchte eiſerne 


Handruckpreſſe 
wird zu kaufen geſucht von 
[6629] Wilh. Negner, Breslau. 


Zum Wiederverkauf 


empfiehlt Mützen und Hüte aus Spahnge⸗ 
flecht zu äußerſt billigen Preiſen: [6643] 
Th. Hofferichter, Ohlauerſtraße 40. 


Zur Reiſe. 


Ein Frauenhoferſches Fernrohr, etwas 
Vorzügliches, iſt ſehr billig zu verkaufen bei 
16644 Schleſinger, Karlsſtraße 16. 


Kreis⸗Kegelbahnen 


ſowie eine Auswahl von Billards empfiehlt die 
Billard⸗Fabrik des A. Wahsner, 
[6652] Nikolaiſtraße Nr. 27. 


Ein neuer Polyxander⸗Flügel engliſcher 
Mechanik, desgleichen ein faſt neuer in Kirſch⸗ 
baum, ſind billig zu haben Salvatorplatz 8, 
par terre rechts. 16670 


Haar-Irbeiten, 1647 


als: Ketten, Armbänder, Bouquets 
und Kränze ꝛc., ſowie auch Zöpfe von 
ausgefallenen Haaren fertige ich durch 
eine haltbare feine Treſſe an. Ausgefallene 
lange Frauenhaare kaufe ich zu jeder Zeit. 
Verw. Poſt⸗Kondukteur Malerska, 
Ohlauerſtr. 58, in der „goldenen Kanne“. 


Zu einem der Mode nicht unterworfenen, gut 
rentirenden Fabrikgeſchäft wird ein ſolider Mann 
mit disponiblem Capital von 1500 bis 2000 


Thalern als Aſſocis geſucht. Näheres auf 
Anfragen unter II. A. Nr. 122 poste restante 


Breslau. [6640] 


Ein Tafelform⸗Inſtrument, 
ganz neu, Mahagoniholz, engl. Mechanil, ſteht 
zu verkaufen Schmiedebrücke 53, im Hofe! Stiege. 


Wanzen und Motten ſicher zu vertilgen 
empfiehlt und garantirt Tinktur 8 Fl. 3 Sgr. 
und 5 Sgr.: 4 [6653 
Nudolph Nolke, Altbüſſerſtr. Nr. 19, 


Kirſchbaum⸗Kommoden, 
braun und naturpolirte und gelbgeſtrichene 
Haken⸗Bettſtellen ſtehen zu verkaufen: Univer⸗ 
ſitätsplatz Nr. 10. [6662] 


| 


Zu vermiethen üt eine möblirte Stube 
nebſt Kabinet, am Tauenzienplatz, erſte Etage, 
und ſogleich zu beziehen. Näheres in der Thea⸗ 
ter⸗Conditorei. 60645 


= Ring 49 iſt eine Wohnung für 150 Thlr. 
zu vermiethen und bald zu bezieheu. [6638] 
— — . ᷓ . GñEä 


Ring 49 iſt ein Comptoir mit Gasbe⸗ 
leuchtung zu vermiethen. [6639] 


— — — — —äj—4—6— 

Eine geräumige Wohnung von mehreren 
Stuben u. ſ. w. in den Vorſtädten wird ſogleich 
zu miethen gewünſcht. Anmeldungen abzugeben 
am Schießwerder Nr. 5 bei dem Eigenthümer. 


Remiſen, 
trocken und geräumig, ſind im Thurmhofe zu 
vermiethen. Näheres bei 508: 
Johann M. Schay, Reuſcheſtraße 38. 


Ein Comptoir mit daran ſtoßendem Ge⸗ 
wölbe iſt Michaelis ab Karlsſtraße Nr. 45 zu 
vermiethen und das Nähere daſelbſt in ge 


links zu erfahren. 


Tauenzienſtraße 9, in der Reitbahn, ſtehen 
elegante, komplet gerittene militärfromme Reſt⸗ 
ſowie gut eingefahrene Wagenpferde zum Wer: 
kauf bei Adelh. Bernhard. 16663 


Ein kleines Komtoir nebſt Remiſe iſt Jun⸗ 
kernſtraße 10 bald zu vermiethen. [6660] 


Weidenſtraße 29 (Stadt Wien) iſt eine große 
Remiſe zu vermiethen und zu Johannis d. J. 
zu übernehmen. 16658 


Ein Gewölbe mit Vorbau und Gasbeleuch⸗ 
tung iſt zu vermiethen Schmiedebrücke 45. 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen iſt 
ein Quartier in der 3. Etage von 3 Stuben 
und Kabinet. Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 5a, 


Zu vermiethen iſt Ohlauerſtraße Nr. 22 
2. Stock. 


der 
15 


— 


30 vermiethen f 
ein Geſchäftslokal und Wohnungen, bald oder 
Michaelis, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. (4968 


Teligiebers Hötel [5058] 
zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


Hein’s Hötel 


garni (elegant), 
Tauenzienplatz A 


Breslau. 5080 
König’s Hotel garni 
33 ee 

33 empfiehlt ſich ganz ergebenftn 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 
Breslau, am 26. Juni 1858. 

feine, mittle, ord. 3 Waare. 

Weizen, weißer 75— 80 72 
dito gelber 74— 77 70 
Roggen. 51— 52 50 
Gere. 4 4% : 
Hafer. . . 40— 41 39 37—38 


25. u. 26. Juni Abs. 10 U. Mg. u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0° 27.90B 2770.7 2779716 


Luftwärme + 119 + 92 + 15,4 

Juan 5 1 8 2 + 253 
unſtſättigung p 6pCt. Z4pCt. 

Wind N NW 

Wetter überwölkt heiter meiſt heiter 

Wärme der Oder + 15,0 


Veo einer königlichen und ſtädtiſchen B 
für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Asphaltirte Steinpappen 


um Dachdecken. 
au « Kommiſſion geprüft, beſtens en 


Breslauer Börse vom 26. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pldb. Lit. B.4 97, B. e — 
Papiergeld, | dito dito 8} — /Mecklenburger..!4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr../4 | 92% G, | Neisse-Brieger . 65% 6, 
Friedrichsd’or. . — Posener dito... 2 00 b. Ndrschl.-Märk. 4 
Louisd’or. ee 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4/100 % B. dito Prior 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. P, | ._— 
Oesterr. Bankn. 97%B. | Poln. Pfandbr... 4 837%, B. Oberschl. Lit. A. 16 137 B. 

„ Preussische Fond. | dito neue Bu. f 88 B. dito Lit. B. 34 1264, 6. 
reite a |100%B. di, Schatz-Obl.4 | | ai , 6% K 87. 
io 1892 16 100% B. e 500 fl. ee lan 703 

dito 18544 100 . do 4 200 Fl. — | dito dito 4% 965 B. 
duo 1850 4% 100% B. Kurh. Präm.-Sch. | Rheinische 29 — 
Präm.-Anl. 1854 ½ 118% E. a 40 Thlr. , Kosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld.-Sch.]3½ ] 85% B. Krak.-Ob.-Oblig. 4 79% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
Bresl. St.-Obl. .|4 — OOester. Nat.-Anl.5 | 80% ©. | dito dito 4 — 
dito dito [4% 8 Vollgezahlte Eisenbahn-Actien. dito Stamm. 5 Een 
Posener Pfandb. 21 59% B. | Berlin-Hamburg 4 x Uinerva . 5 | 73%B, 
ae e 8 3% 215 B. Fri Ga h 9155 4 Schles. Bank 79% G. 
ito Kreditsch. 9B. dito III. Em. 8 3. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 801. Inländische Eisenbahn- Actien 
4.100 Rchir. 3% 87% B. | Köln-Mindener . % — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Eit. A4 | 95%, B. Er.-WIh.-Nordb. 4 — TN 4 Di 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95%B. Glogau-Saganer( 4 — ppein-Tarnow|4 | 61%B, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


